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CrIÖfung.
Wieder dringt ins winterliche Land über das Hänsernrecr

der Großstadt wie über die beschneiten Fluren des einsam

gelegenen Gebirgsdorfes hinweg des Glockengeläuts feierliche

Verheißung : „ Friede auf Erden ! " ; und von den

Kanzeln der christlichen Kirchen aller Bekenntnisse herab

erzählen die „ Diener des Herrn " die alte poetische Mär des

Lucas - Evangcliums von der Geburt des Welterlösers in

einem Stall zu Bethlehem und von den friedlich auf dem

Felde ihre Herden hütenden judäischen Hirten , denen der

Engel des Herrn das Ereignis mit den Worten verkündete :

„ Euch ist heute der Heiland geboren , der Christus , der Herr
in der Stadt Davids ! " — während die himmlischen Heerscharen

sangen : „ Ehre sei Gott in der Höhe und Friede

auf Erden unter allen Gott wohlgefälligen

Menschen " (nicht , wie Luther allzufrei übersetzt : Friede

auf Erden nnd den Menschen ein Wohlgefallen ) .

Längst haben Geschichtsforschung und Bibelkrstik die

Weihnachtshiswrie des unbekannten Verfassers des Lukas '

Evangeliums als eine tendenziöse Legende erwiesen , die wahr

scheinlich erst gegen Ende des ersten Jahrhunderts unserer

Zeitrechnung in Rom entstanden ist : ein Erzeugnis der allzeit

geschäftigen religiösen Volksphantasic , die gleichmäßig durch
das Verlangen , näheres über die bisher dunkle Geburt Christi zu

erfahren , durch die Sehnsucht nach . Erlösung ans den grauen

haften Zuständen des versinkenden Römerreichs und durch den

Haß gegen den römischen Kaiserkulstts angeregt wurde .

Das älteste der vier von der Kirche anerkannten

Evangelien , das gegen Ende des ersten Jahrhunderts unserer

Zeitrechnung niedergeschriebene MarkuS - Evangelium weiß noch

nichts von der wunderbaren Geburt deS Heilands im Stall

zu Bethlehem . Es beginnt seine Erzählung des Lebens Jesu

sogleich mit der Täüse Christi durch Johannes . Auch der Vcr

fasser des später
'
entstandenen Evangeliums Mathäi zählt zwar ,

um von seinem judenchristlichcn Standpunkt aus darzutun ,

daß Jesus der direkte Nachkomme Abrahams und Davids sei

und deshalb als der im alten Testament verheißene Messias

gelten müsse , das gesamte Geschlechtsregistcr Christi von

Abraham bis Joseph auf , „ den Mann der Maria " — im ganzen

- 12 Ahnen . Aber so genau am! ) vorgeblich der Verfasser mit

der Genealogie Christt bekannt ist , weiß er doch nur , daß der

Messias , entsprechend der Verheißung des Propheten Micha .

in Bethlehem geboren ist . Von einer Verkündigung Mariä ,

von dem Zuge Josephs aus Galiläa nach Bethlehem , von

der Geburt des Messias im Stall einer Herberge , von den

Hirten auf dem Felde , von der Friedens - und Erlöserbotschaft

hat er noch nichts gehört , obgleich gcradc er sich

nicht nur in den Mythen des alten Testa -

tucnts . sondern auch in den ältesten Ueber -

lieferungen der judenchristlichen Gemeinden

am besten bewandert zeigt . So wenig weiß er

noch von der Geburt Christi , daß er Joseph , den

Vater deS Erlösers , in Bethlehem wohnen und

erst später von Aegypten aus auf Befehl des Herrn nach

Nazarcth übersiedeln läßt , und zwar lediglich deshalb , damit .

wie er selbst sagt , eine alte Weissagung der Propheten erfüllt
ivcrde . Sogar der philosophische Autor des Evangelium

Johannis , das frühestens um die Mitte des zweiten Jahr -

Hunderts entstanden ist , kennt noch nicht die christliche Gc -

burtslegcnde des Lukas - Evangeliums . Nachdem er im Sinne

der jüdisch - alexandrinischen Philosophie Christus als Ber -

tvirklichung des „ Logos " ( der alle in der Welt wirksamen

Kräfte zusammenfassenden und allen Gestaltungen zugrunde

liegenden göttlichen Vernunft ) hingestellt hat , erzählt er sofort
die Taufe Christi durch Johannes , die Vorgänge bei der

Hochzeit zu Kana und die symbolische Mythe von der Tempel -

reinigung , eine Episode , die von den drei ersten Evangelisten
v. ' eine weit spätere Lebenszeit Christi . direkt hinter den

feierlichen Einzug in Jerusalem , verlegt wird .

Daö poetische Weihnachtsmärchen von der Geburt Christi
im Herbergßstall zu Bethlehem und von der Fricdcnsvcrheißung
der Engel ist . denmach ein verhältnismäßig spätes Erzeugnis
römisch-christlicher Lcgendenbildung . Aber wie die An -

passung des christlichen Gottes - und Mcssiasbegriffs an die

Logoslehre der ' jüdisch - alexandrinischen Religionsphilosophie
nicht als eine bloße Laune des Johannes - Evangelisten
gelten kann . sondern tatsächlich dem Bedürfnis der

Christen gewordenen jüdischen und griechischen Kebild - ' —

entsprang , die urchristliche Lehre ihrer naiv - volkstümlichen
Fassung zu entkleiden und sie mit den religiotisphilosophischen
Theorien jener Zeit zu versöhnen , so ist auch die Wcihnachts -
legende des Lucas - Evangeliums nicht eine bloße Erfindung
des Verfassers dieses Evangeliums . Sie ist vielmehr , wie

schon vorhin erwähnt wurde , ebenfalls aus den religiösen Bc -

dürfnissen und Stimmungen ihrer Zeit hervorgewachsen —

aus dem Kampfe des Christentums gegen die durch die Zäsaren
repräsentierte römische Staatsgewalt und aus der durch den

wirtschaftlichen Verfall Roms in seinen untersten Volks -

schichten erweckten heißen Sehnsucht nach einen : Erlöser aus

den trostlosen , unerträglichen Zuständen , nach dem Be °

gründer eines neuen Reichs des Friedens
und der sozialen Gleichheit .

Das weltbeherrschendc Rom hatte ausgelebt . Die Römer -

Herrschaft krachte in allen Fugen . Der Kern des Volks , die

freie Bauernschaft , war fast völlig verschwunden und größten -
teils ins Lumpenproletariat hinabgesunken . Dadurch vcr -

schärften sich nicht nur die Gegensätze zwischen Arm und Reich ,
es fehlten auch für die Kriege die Miliztruppcn , die früher
die Bauernschaft gestellt hatte . An ihre Stelle traten Söldner -

Heere . Bald sah Rom in verschiedenen seiner Gebiete seine

Herrschaft gefährdet . Die 5lriege in den Provinzen an den

Grenzen des Reichs gestalteten sich immer mehr zu Vcrteidigungs -
kriegen . Rom vermochte seinen Besitz nicht mehr gegen die

sich auflehnenden unterjochten Völker zusammenzuhalten . Die

ungeheuren Reichtümer , die es einst aus seinen Besitzungen

gezogen hatte , nahmen rapide ab . und zugleich hörte die

Sklavenzufuhr auf . Damit brach aber auch die Grundlage des

damaligen landwirtschaftlichen Großbetriebes , die Sklaverei , zu -

sammcn . Massenarmut und Massenelend stiegen zu grauen -

haster Höhe und gleichzeitig niit ihnen die Korruption der

Staqtsgewalt und die Sittenlosigkeit . Nero , der . Antichrist der

Offenbarung Johannes , und seine Nachfolger wüteten mit

wilder Grausanikeit gegen die christlichen Sekten , und mehr -
mals suchten Hunger und Pest Italiens Fluren heim .

In dieser furchtbaren sozialen Nacht stieg als HoffnungS -
strahl einer besseren Zukunft der christliche ErlösungSgcdanke
auf — und dieses Sehnen nach einem Erlöser aus dem Elend

des kaiserlichen Roms nach einem gottgesandten Friedens -
fürsten ist eS , das in der Weihnachtslegende wie in so
manchen anderen Mythen des Lucas - Evangeliums zum Aus -

druck kommt . Dem Lucas - Evangclisten ist Christus nicht mehr

nur der von den Propheten verheißene Messias Israels , sondern
der Weltheiland , der allen Gott wohlgefälligen Menschen , allen

christlichen Gemeinschaften endlich den inbrünstig ersehnten
„ Frieden auf Erden " bringen wird , die Erlösung aus

der „ F i n st e r n i s und der Nacht " des zäsaristischen
Roms . Der Jesus der irdischen Geschichte tritt hinter dem

ewigen Gottessohn zurück . Auf wunderbaren Wegen und

durch wunderbare Umstände tritt Christus in die Welt , der

ewige Gott in menschlicher Gestalt , ans dem göttliche Kräfte

strömen , der die Toten vom Begräbnis ruft , mit 12 Jahren
die jüdischen Schriftgelehrten belehrt , der den Teufel cnttront ,

der alles weiß , alles sieht , der im Fluge Galliläa sammelt , der

selbst noch am Kreuze , statt den bangen Schmerzcnsruf deö

Matthäus - und Marcus - Evangeliums : „ Gott , mein Gott ,

warum hast du mich verlassen ! " auszustoßen , als Gottessohn

gleichberechtigt mit Gott , dem Vater , verkehrt und schließlich
fichtbar vor der Jünger Augen gen Himmel fährt .

Der Davidsproß und Messias Israels war zum göttlichen
Welterlöscr geworden , zum Befreier aus der Verkommenheit
des kaiserlichen RomS . Zwar lehrt die heutige Kirche , die

katholische wie die protestantische , das Christentum habe
eine seelische , nicht eine materielle Erlösung
verheißen — nicht Erlösung vom Elend auf Erden ,

sondern im Jenseits . Doch das ist nichts als pfäffische
Fälschung . Der Erlösergedanke . der in der zweiten

Hälfte deS ersten Jahrhunderts unserer Zeitrechnung
mehr und mehr unter den Heidcnchnstcn zur Herrschaft ge °

langte , hat einen durchaus materiellen Inhalt .
DaS beweisen nicht nur die chiliastisch rommunisttschen Hoff-
nungen und Träume der Offenbarung Johannis , sondern auch
die uns durch römische Geschichtsschreiber , durch die Apostel -
gcschichte und die sogenannten Paulinischen Briefe über -

mittclten Nachrichten über die EigcntumSauffassung und die

Lebensweise der urchristlichen Gemeinden . Selbst die Lehre
der ältesten Kirchenväter ist noch ein schriller Kampfesruf

gegen das Privateigentum und die soziale
"

' Nleichbeit�

St . Clemens ( Anfang des dritten Jahrhunderts )
lehrt : „ Der Gebrauch aller Dinge , die sich auf Erden befinden .
hat für alle Menschen ein gemeinschaftlicher sein
sollen . Es ist die Ungerechtigkeit , die den einen hat sagen
lassen : Dieses gehört mir — und den anderen : Jenes ' ist
mein . Dadurch ist die Zwietracht unter den

Sterblichen e n t stände n . "

. S t . Ambrosius (gest . 397 ) läßt sich venlchmen : „ Gott
hat alle Dinge geschaffen , damit d c r e n G e b r a u ch
allen gemeinschaftlich sei und damit die Erde

der gemeinsame Besitz Aller werde . Die

Natur hat also das Recht der Gemeinschaft -
lichkcit erzeugt , und cS ist die Usurpation , die das Eigen -
tum geschaffen hat ' "'

St . August in (gest . 439 ) sagt : „ Weil das individuelle

Eigentum existiert , existieren auch die Prozesse .
die Feindschaften , die Zwietracht , die Kris ge -
die Aufstände , die Sünden , die Ungerechtig¬
keiten . die Mordtaten . Woher kommen alle diese
Geißeln ? Einzig von dem Eigentum . Enthalten wir uns

also , meine Brüder , ein Ding als Eigentum zu besitzen , oder

wenigstens enthalten wir uns , es zn lieben . " '

Mit der Entlvickehulg der christlichen Ktrchenlehre zur

römischen Staatsreligion , der Entstehung einer mächtigen Priester -
Hierarchie und der Entfaltung der feudalen Wirtschaftsweise

verschwinden die kommunistischen Tendenzen . Die Christ »
lich e Kirche wird zum Eckpfeiler der Ve . r -

sklävunjj und U n t e r d r ü � u n g der unteren

Völksmassen . Acht Jahrhunderte nach dem heiligen
Augustin lehrt bereits ein anderer „Heiliger " , Thomas von

Aquino , den noch heute die käthöikschc Kirche als den wahrsten
und wissenschaftlichsten Interpreten ihryc . wirtschaftlichen An -

sichten verehrt , daß das , was das Gesetz jemand als das

Seine zuweist , sein Recht ist , und er diesen Besitz nicht rmr

als das Seinige beanspruchen darf , sondern auch alle - ge -

halten sind , diesen Anspruch anzuerkenneii . Und während
die alten Kirchenväter das Gemeineigentum als ein Nattir -

recht betrachtet und das Privateigentum als Grundursache
der gesellschaftlichen Zwietracht verdammt hatten , findet im »

umgekehrt Thomas von Aquino , daß das Privateigentum im

Naturrecht begründet ist, und der G c m e i n b c s i nur

Unordnung , Verwirrung und Zwietracht
schafft . Deshalb sei das Privateigentuin prinzipiell vor -

zuziehen , und zwar müffe der Besitz in den Händen der guten
Bürger liegen , welche die Kriegsftihrung und Beratung be -

sorgen . „ Bauern , Handwerker und Arbeiter " , sagte et wört¬

lich , „sind in einem Staate notwendig , aber durchaus
nicht Teile des Staates an si ch. " /

In diesem Geiste hat sich die christliche ' Kirche weiter

cntlvickclt . Der Schlachtruf gegen die gesellschaftliche Un¬

gleichheit ist verstummt . An - seine Stelle ist die Lehre von

der stillen Ergebung in den Willen GotteS getreten , der in

seinen : weisen Ratschluß fürsorglich bestimmt hat . daß es Herren
und Knechte . Hämmer und Ambosse gibt .

Das Vermächtnis des Urchristentums ist
dem Sozialis niuS zugefallen . Der Erlösungs -
und Gemeinschaftsgedanke , der einst im Herzen der urchrist -
lichen Gemeinden lebte und sie als Märtyrer ihrer Ueber -

zeugung allen Verfolgungen trotzen ließ , er ist , gereinigt
von den Schlacken der römischen Cäsarenzeit . wieder -

geboren in den Ideale » des Sozialismus . Wie einst die

streitbare Gefolgschaft des Nazareners , predigt heute der

Sozialismus die wirtschaftliche Gleichberechti¬

gung und Gleichheit ; allerdings nicht wie damals nur

die Gemeinschaft des Lebensgenusses , den Kommuiiismus der

Gebrauchsmittel , sondern die Gemeinsamkeit der Arbeit , d. h.
die in : Dienste der Gesamtheit gemeinsam betriebene Güter -

erzeugung .
Und mächtig tvehren sich wieder , tvie einst , die Bevorrechfigten

gegen die Botschaft der neuen Lehre . Mit aller Kraft sind
sie bemüht , das neue Evangcliun : zu ersticken . Die Nach '
folger der früheren Sadducäer und Pharisäer bieten wieder

ihre ganze schale Fachgelchrsamkeit auf . das Werden und

Wachsen einer neuen , höheren Menschheitsepoche zu verhindern .
Doch allzu fest hat bereits die neue Botschaft die Herzen des

Arbeitervolkes gepackt . Sein Wollen und Streben ist nicht

mehr zn überlisten .



Oer Kampf um den Skalp .
Am IS . Januar soll die Hduptvcrscimmlnnq dcS FÄttc »berem- Z

siattfinden , die endgültig über das Schicksal Keims entscheiden soll .
Das Präsidium bes ' Äcretlrs und seine Frennde sind bereits eifrig
an der Arbeit . Stimmung für Keim zu machen . Es wird ein

schwerer Kampf werden , eine Kraftprobe — schlimmer , als sie Keim

tm Mai dieses Jahres in Köln zu bestehen hatte .
Als Kern der neuen Krise haben wir KeimS Agitation

gegen das Zentrum bezeichnet . Freisinnige Blätter haben be -

stritten , daß die Stellung zum Zentrum das ausschlaggebende
Moment sei , sei doch das Präsidium des baherischen Landes -
Verbandes gar nicht ultramontan . Das ist richtig , aber

trotzdem bildet das Auftreten KeimS gegen das Zentrum den Angel -
Punkt der Krise !

Das beweist deutlich die Sitzung des Gesamt -

Vorstandes des Flottenvereins , die am Tage der Haupt -
Versammlung m Köln am 11. Mai d. I . stattfand . Das uns vor -

liegende , als Handschrift gedruckte , „streng vertrauliche " BerhandlnugS -
protokoll bezeugt das I

In dieser VorstqndSsitzung , die schließlich niit der Vereinbarung
der bekannten Kompromiß - Nesolution endete , mußte Keim seine

ganze Demagogie aufbieten , um seine Position zu behaupten .
Pathetisch erklärte er damals :

„ Die Sache ist doch bei den Herren aus Bayern die : der
General Keim muß weg ! . . . Stellen Sie den Antrag ,
der General Keim muß zurücktreten . daS ist eine klare und runde
Sache . Ich gönne Ihnen meinen Skalp . '

Daß es Herrn Keim aber nicht um die Opferung seines
Skalps , sondern um Erhaltung seines Schopfes zu tun war ,
beweisen die gleich darauf folgenden Sätze :

� „ Von meinem alte » Schädel können Sie dann unter „ Hurra '
den Skalp verteilen . Nun kommt etwas , was sehr bedenklich ist :
Herr Erzberger verlangt einen Teil davon , Herr Schädler
auch . und . nehmen Sie es mir nicht übel , Herr Bebel macht
auch . Anspruch auf einen Teil davon . . . . Nun kommt noch
senrand , der auch Anspruch auf meinen Skalp macht , und das
sind u . n sere englischen Freunde . . . '

Diese . Demagogie� Bebel und die „englischen Freunde ' als die

lachenden . Dritten hinzustellen — auch der Erste Staatsanwalt
Riesebieter ließ sechs englische Dreadnougths als

Schreckgespenst aufmarschieren ! — hatte die erhoffte Wirkung . Keim

behielt seinen Skalp .
Daß aber der ganze Streit sich um die BrüSkierung des

Zentrums drehte , bewies die ganze Debatte . Was warf man
dem Präsidium vor ? Immer wieder das Eine : daß eS die

Broschüren gegen das Zentrum , „ Die Lügen des Herrn Erz -
berger ' usw . , verbreitet hatte . Und wie sehr schon damals die

bayerische D h n a st i e durch diese Agitation aufgebracht war , be -

wiesen , die Auslassungen mehrerer bayerischer Offiziere , daß
sie vor daS Ehrengericht gestellt worden wären , wenn

sie diese Broschüren weiterverbreitet hätten I
Nun hat Prinz Ruprecht selbst in den Kampf eingegriffen .

Da ist eS nur zu wahrscheinlich , daß sich diesmal wirklich die Erz -
herger und Schädler in . . KeimS Skalp teilen werden !

üVeizgade der Uoiksredste !
Vis V l o ckp o l i t i kor . sind . krampfhaft bemüht , um in

der� . Steuerfrage sin Kom ' prom iL . herbeizusül ?rcn .
ES list sicher , daß , wenn es auf die Liberalen ankäme , dieses
„ Kompromiß " ohüe weiteres abgeschlossen würde . Der Wider -

tand , auf den sie stoßen , rührt ausschließlich von den Kon -
ewativcn und - deren (Geschäftsträgern, . der preußischen und .

ächfischen Regierung her . " Allerdings scheint : es bei der frei -
innigen Presse nicht allein böser Wille zu Mi . sondern auch

Mangel an Einsicht . Besonders beim „ Verl . Tagebl . " nimmt
es uns einigermaßen Wunder , daß es auf die Sirenenklänge
des Freiherrn von Zedlitz und anderer Projektemacher
hineinstillt . Und doch handelt ■ es sich bei der Finanz -
resörm diesmal nicht nur um eine reine Steuerfrage ,
sondern um eiue Berfassungsfrage von größter Tragweite , in
der die liberalen Prinzipien ein Komprolniß gar nicht zulaffen
sollten . Die Liberalen haben direkte Reichssteuern verlangt .
Die v e r b ü n d e t e n Regierungen haben darauf erklärt ,
daß sie für direkte Steuern überhaupt nicht zu haben
wären , und haben ihren Widerstand mit partikularistischen ,
verfassungsrechtlichen Bedenke » zu motivieren versucht . Wir

haben schon daraus verwiesen , daß die wirklichen Gründe ganz
anderer Natur sind . Ein Reichstag , der neue drückende ,
indirekte Lasten dem Volke auferlegt , wird beim Volke

aufs stärkste diskreditiert . Das
"

ist den Vertretern
der Landtage . gerade recht . Wird doch so den

Atassen demonstriert , daß für sie das allgemeine gleiche Wahl -
recht gar keine , so große Bedeutung habe . Gerade der

Reichstag dcS gleichen Rechts legt ihnen neue Lasten auf ,
während - die Dreiklassenparlamente sie damit verschonen . Daß
der Reichstag von den verbündeten Regierungen , den Ver -
tretern der Landtage , dazu gezwungen wird ,
das soll den Massen natürlich verborgen bleiben .

Zu dieser politischen Spekulation kommt aber noch ein
anderer Beweggrund , der sehr klar ist : die Abneigung der Be -

sitzenden , Stenern zu zahlen . Deswegen sind die ver -
kündeten Regierungen nicht nur gegen direkte Reichs -
steuern , sondern weigern sich auch , das Reichsdefizit durch
Erhöhung der Matrikularbeiträge decken zu
lassen . Sie wollen dem Reichstage unbedingt indirekte Steuern

aufzwmgen , um jede Erhöhung der Matrikularbeiträge zu ver -

hindern . In der bisherig en Höhe aber sollen diese bei -

hehalten werden , uni dem Reichstage die Verfügung
über die Reichsfinanzen möglichst zu b e -

schränken , um ihn auch serner in Abhängigkeit
van den Landtagen , d. h. also von dem Bundesrat zu
erhalten .

Diese Abhängigkeit zu erhalten ist aber gerade für die

Regierungen das Motiv , sich jeder anderen Regelung der

Reichsfinanzen zu widersetzen . Die Frage der direkten
Steuern ist so direkt die Frage der Macht und
des Einflusses des Reichstages . Und jeder , der
die Bedeutung des Reichstags gegenüber den Privilegien -
landtagen haben will , hat daher die Pflicht , für direkte

Reichsstcuern einzutreten . Gerade die Höhe des Defizites
aber macht es möglich , diese Aufgabe endlich zu erfüllen . Die

Regierungen sind in einer Zwaugslage , sie brauchen den

Reichstag und können ihn nicht entbehren . Der Reichs -
tag hat also jetzt gegenüber den Regierungen eine unüber -

wmdliche ' Position , wenn er nur festbleibt .
Danach bemesse man nun das Vorgehen der Liberalen ,

die , um den Sckein zu vermeiden , neue Steuern zu bewilligen ,
das Recht des Reichstags den Regierungen aufopfern wollen .
Die Kompromißvorschläge gehen nämlich dahin , die Matrikular -

beitrage nicht nur beizubehalten , statt sie endlich ganz
zu beseitigen , sondern sie noch zu erhöhen und zu ver -

ewigen und damit in der Tat das Stenerbewilligungsrecht
auf die Landtage zu übertragen . Die Liberalen wollen sich
dannt rechtfertigen , daß sie behaupten , nur so seien neue
indirekte Steuern zu vermeiden . Aber dies ist ganz unrichtig .
Wenn sie im Reichstage festbleiben , so gibt es eben keine
indirekten Steuern , und die Regierungen , die das
Geld brauchen , müssen ihren Widerstand aufgeben . Andererseits
aber bedeutet es eine große Gefahr , den Bundesstaaten die Ans -

bringung der neuen Erfordernisse zu überlassen . Bei der

Zusammensetzung des preußischen und sächsischen Landtages
braucht man über die Gefahren , die der arbeitenden und vom

Landtage ausgeschlossenen Bevölkerung drohen , nicht erst viele
Worte zu verlieren .

Der liberale Kompromißvorschlag hat nur das eine Gute ,
daß er uudurchführbar ist. Das Reich kann ohne jede Ver -

letzung der Verfassung direkte Steuern erheben und erhebt sie
ja auch . Denn wir denken , daß sowohl die Erbschafts -
st e u e r als auch die T a n t i e m e n st e u e r direkte
Stenern sind ! Was aber das Reich nicht kann ohne
die Selbständigkeit der Einzelstaaten zu beeinträchtigen , ist ,
diesen Staaten vorzuschreiben , welche Steuern sie erheben
müssen . Dies wäre aber notwendig . Denn eine s o

starke Erhöhung der Matrikularbeiträge , die zur Deckung
des Defizits ausreichen würde , hätte zur Voraussetzung
eine Reform der Matrikularbeiträge . Diese
könnten nur mehr nach der „Leistungsfähigkeit " der Einzelstaaten
erhoben iverden , nicht Mrhr nach der Kopfzahl , was übrigens
gleichfalls eine Aenderung der Reichsverfassung zur
Voraussetzung hätte . Soll aber die Leistungsfähigkeit fest¬
gestellt werden , so könnte das nur geschehen nach einer Steuer ,
die von allen Einzelstaaten in gleicher Weise zu erheben wäre ,
etwa einer Vermögens - oder Einkommen st euer .
Dies bedeutete aber unzweifelhaft einen weitaus größeren
und direkten Eingriff als die Erhebung direkter Reichs -
steuern , einen sinnlosen Umweg überdies , » ur um die Rechte
des Reichstages preiszugeben ! Daß diese Pläne an dem

Widerstande "der Einzelstaaten scheitern werden , ist daher

sicher . Aber bezeichnend . ist es für die Liberalen , vom National -
liberalismnS bis zum Freisinn , daß sie mit Feuereifer für die

Freigabe des Reichstages eintreten . Die große Gefahr dabei

ist , daß der wirkliche Sachverhalt dadurch verdunkelt , die Auf -
merksanikcit von dem eigentlichen Problem abgelenkt wird . Dies

Problem aber ist : Wird der Reichstag imstande sein , einmal
die Ausplündernrig der Volksmassen durch indirekte Steuern

zu verhüten und dann , die günstige Situation , in der er sich
befindet , auszunützen , um seine Stellung gegenüber den „ ver -
bündeten Regierungen " zu stärken und zu sichern ? Beides

erreicht er , wenn er fest zu dem Programm steht : Reichs -
finanzreform einzig und allein durch direkte Reichsstener » !

? 8r eine lilark „Frieden auf erden " .
Einen eigenartigen Kommentar zn der WeihnachtSpredigt über

„ Frieden auf Erden ' haben die Herren Stadlpfarrer
U m f r i d - Stuttgart , Pfarrer Die . W e b e r - M. Gladbach und

Pfarrer a. D. Profeffor Dr . Rade - Marburg geschrieben . DaS

Schreiben ist an evangelische Geistliche gerichtet , datiert Dezember 1907
und lautet :

Verehrter Herr und Bruder !
Wir erlauben uns , Ihre Aufmerksamkeit auf eine Bewegung

zu richten , die vielleicht wie kaum eine zweite die Unterstützung
der deutschen evangelischen Geistlichkeit verdient und leider von
ihr bis jetzt recht stiefmütterlich behandelt worden ist , wir meinen
die internationale Friedensbewegung . Man inag
über die Art . wie die FriedcnSidce bisher verbreitet
worden ist , und über die einzelnen Persönlichkeiten , die
in ihr eine Rolle gespielt haben , denken . waS man
will : soviel sollte zugegeben werden , daß die Idee der
Völkeruerbrüderung , insbesondere wenn sie
zunächst auf die der gleichen Kultur st ufe an -

fehörigen
Nationen bescbränkt wird , eben -

owohl durch die geschichtliche Entwickelung
vorbereitet als durch den Grundgedanken des
Christentums v o r g e z c i ch n c t i st. Dies scheint in anderen
Ländern eher begriffen zu werde » als in Deutschland . Jnbeionderc
hat sich ein großer Teil der englischen und amerikanischen Geist -
lichkeit bereit finden lassen , sich in den Dienst des Friedens -
gedankens zu stellen . Und das nicht ohne Erfolg . Auf der
zweiten Haager Konferenz machte eS tatsächlich einen tiefen
Eindruck , als eine Abordnung englisch - amerikanischer
Geistlicher dem Präsidenten Nelidow eine Adresse überreichte , in
der um Förderung des SchiedSgerichtsgedankeuS petitioniert wurde .
In England ist die FriedenSidee so weit in die Kirche eingedrungen ,
daß nicht nur ein Friedenssonntag in den englischen Kirche » ein -
geführt wurde , an dem ex officio über den Gedanken deS Völker -
friedens gepredigt wird , sondern daß auch die demsch - englische
Annäherung gerade von englischen Geistlichen lebhaft ge -
fördert wurde . Die im Bordertreffen stehenden Arbeiter
auf dem Gebiete der deutschen Friedensbewegung aber
versichern uns , daß auch bei uns die Mitwirkung
der Geistlichen sowohl von Freunden als von Gegnern zunächst
als etwas Selb st ver ständliches vorausgesetzt wird , und
daß die Tatsache der ablehnenden Haltung , wie
sie bis in die neue sie Zeit von den meisten
deutschen Pfarrern eingenommen wurde , auf
ein sehr bezeichnendes Befremden , jaNicht - Ver -
stehen - Können stößt . Man hält es geradezu für u n -
natürlich , daß in Deutschland die berufenen
Prediger des Friedens die Arbeit für den Welt -
frieden den Sozialdemokraten und Freigeistern
überlassen und ihrerseits der an sich so eminent
christlichen und für die Kulturgeschichte bedeut -
samen Bewegung gleichgültig oder gar feindlich
gegenüber st ehe » . Man meint in den der Kirche fern -
stehenden Kreisen sich das daraus erklären zu sollen , daß die
Kirche vor angeblichen Winken der Regierung sich beuge . Will
sie den Verdacht entkrästen , eine blinde Handlangerin
der jeweiligen Gewalthaber zu sein , so hat sie dazu
eine ausgezeichnete Gelegenheit in dem Anschluß an die organi -
sierte Friedensbewegung . Noch eins bitlen wir zu erwägen .
Man hat heute zuweilen den Eindrucks als ob die Kirche
immer nur wie der hinkende Bote hinter der
Entwickelung sich herschleppe . Noch wäre eS möglich ,
daß bei uns in Deutschland die Kirche durch ihre berufenen Ver -
treter . die Geistlichen , gerade in der Friedensbewegung die Führung
übernähme . Das Ansehen der Kirche könnte dadurch nur ge -
Winnen . . . .

So weit der Brief . Folgt noch die Auffordenmg , sich der

Friedensbewegung anzuschließen Jahresbeitrag 1 Mark .

„ Friede auf Erden ! " wird am Weihnachtstage wiederum
von vielen tankend Kanzeln gepredigt — und die Diener des Herrn .
Dia . Weber , Pfarrer Profeffor Dr . Rade und Stadtpfarrer
Ilmfri d bezeugen den geistlichen Wortemachern , „ daß in Deutsch -
land die berufenen Prediger des Friedens die Arbeit für den Welt -
frieden den Sozialdemokraten und Freigeistern überlassen . '
Die Herren Pfarrer müssen sich von hervorragenden Vertretern

ihres eigenen Standes sagen laffen , daß sie der Friedens -

bewegung , » der an sich so eminent christlichen und für die

Knktlirgesckiichte bedeutsame » Bewegung gleichgültig oder gar feindlich

gegenüberstehen . "
Schärfer als eZ die drei Unterzeichner des Briefe ? gewn haben ,

kann die Heuchelei des WortchristentumS , das sich in der Kirche
breit : macht , nicht gekennzeichnet werden . Wir Sozialdemokraten
wissen , daß der Krieg erst verschwinden wird , wenn die Klassen -

gegensätze beseitigt sind . Die bürgerliche Friedensbewegung .
die der „göttlichen Weltordnung ' , der Herrsckiaft Mammons

ihre Reverenz macht , wird trotz Haager Friedenskonferenzen und

dickleibiger Protokolle dem Kriege nie gefährlich iverden . Aber auch
dieser ungefährlichen Friedensbewegung wird sich die Masse der

Geistlichkeit nach wie vor ablehnend gegenüberstellen aus der ganz
richtigen Erwägung heraus , daß , wer die heutige Wirtschasts « und

Gesellschaftsordnung will , konsequenterweisc auch den Krieg mit in

den Kauf nehmen muß . _

Oer eiferne Beten .
Gouverneur Horn war wegen fahrlässiger Tötung deZ

Negers Zedu ursprünglich zur Ä m t s e n t h e b u n g ( unter

Belassung der sich auf 6000 M. belaufenden Pension ) und zu
000 M. Geldstrafe verurteilt worden . Die Disziplinar -
kammer hat nunmehr die Amtsenthebung in Strafver¬
se tz u it g abgeschwächt und außerdem die Geldstrafe auf
300 M. reduziert .

Was war Horn zur Last aelegt worden ? Zedu war

wegen Diebstahls zu einer Prügelstrafe und whrjähriger
Kerkerhaft verurteilt worden . Gouverneur Horn ließ nun

eigenmächtig den geprügelten Zedu an einen M a st
fesseln , wo er 24 Stunden lang ohne Speise und Trank

Hitze und Kälte ausgesetzt war und infolge dieser Tortur
unmittelbar darauf verschied . Zcdu war verschiedene Male

entfesselt worden , um nach Stellen geführt zu werden ,
wo sich seiner Angabe nach der Rest des nicht aufgefundenen
Geldes , das er gestohlen hatte , vorfinden sollte . AkS ' mcni
das Geld nicht fand , wurde er sofort wieder gc -
fesselt . Auch die Disziplinarkammer stellte sich in Heber -

einstimmung mit der ersten Instanz , dem Obergericht zu
Dualla , auf den Standpunkt , daß Horn schwere V e . r -
f e h l u n g e n begangen habe dadurch , daß er den Zedu
erstens stark fesselte ; zweitens , daß er ihn 2 4 Stun¬
den o h n e Speise und Trank ließ , obwohl er als

Vollstrecker der Strafe die Verpflichtung gehabt habe ,
sich um ihn zu kümmern ; drittens , daß er den Zedu cun
anderen Morgen nicht sofort befreite , trotz¬
dem er wahrnahm , daß er sich im Zustand völliger Er¬

schlaffung befand .
Das Obcrgericht zu Dualla hatte außerdem einen er -

schwerenden Umstand darin erblickt , daß durch das wieder -

holte Entfesseln und Wiederanbinden bei den Eingeborenen
der Anschein erweckt werden mutzte , als ob die Prozedur nur

dazu diene , dem bereits rechtmäßig abgeurteilten Zedu noch

nachträglich durch die Tortur ein Geständnis zu erpreffen !
Diesen straferschwerenden Umstand ließ die Disziplinar¬
kammer völlig fallen . Der Eindruck auf die Eingeborenen
sei gleichgültig . Dabei sollte schon der Umstand , datz Zedu
sofort entfesselt wurde , wenn er angab , das Versteck des

Geldes mitteilen zu wollen , hinlänglich beweisen , datz es sich
tatsächlich um eine Tortur zur Erpressung des Gcständ -
nisses gehandelt hatte !

Trotz alledem erfolgte die Milderung der ohnehin so
ungeheuer milden Strafe ! Zcdu war ein ILjähriger kräf¬
tiger Mensch , der vor seiner Auspeitschung und Fesselung
durchaus gesund war . Datz er unmittelbar nach der

Peitschung und Fesselung st a r b . beweist am besten die
Brutalität der Exekution ! Und trotzdem kommt Gouverneur

Horn mit einer Geldstrafe von 300 M. und einer Strafvcr -

setzung — etwa gar nach einer anderen

Kolonie ? ! davon !

DaS ist der eiserne Kolonialbesen !

politilcbe ücbcrlicbt .
Berlin , den 24 . Dezember 1907 .

Komödianten .

Nack) und nach finden die Kanservativen die Börsengesctznovelle
immer akzeptalcr . Die „ Krcuzztg . " bezweifelt bereit ? nicht mehr .
daß es dem Reichskanzler gelingen werde , die Böcsengesetzreforin
mit den Blockparteien in einer der Regierung annehm -
baren Form zustande zu bringen , und selbst die bündlerische
„ Deutsche TageSztg . " schlägt trotz ihrer gelegentlichen bljnden Salven
auf die „ verjudete ' Börse neuerdings gegen die Börsen -

gesetznovelle viel sanftere Töne an . wie beim ersten
Erscheinen der Vorlage . Zuerst erklärte sie die Novelle rundweg für
„ unannehmbar " ; heute hält sie deren Bestimmungen schon
für durchaus diskutabel und verlangt nur den DeNarati onSzwang
und einige schwächliche Strafbestiinnnurgen . Doch will sie auch in
diesen Punkten mit sich „ reden " lassen , daS heißt , sie fordert nur ,
daß den Agrarierführern äußerlich einige Zugcständnisie gemocht
werden , damit sie mit dem . Erungenen vor der Bauernschaft prunke »
können — irgend welche praktische Bedeutung brauchen diese Zu-
geständnisie nicht zu haben . Wörtlich schreibt das Blatt :

„ Wir halten in diesem Punkte eine Verständigung noch nicht
für ausgeschlossen , aber nur unter einer Be -
d i » g u n g . nämlich unter der , daß die Regierung und die anderen
Blockparteien ihrerseits den alte » konservativen und agrarischen Forde -
rungen dcS Deklarationszwanges und der Strafbestimmungen zu »
stimmen . Eine solche Zustiinmimg ist möglich , ja vielleicht wahr -
scheinlich . wenn die gesamte konservative Presse mit oller Ent -
schiedenheit und immer wieder darauf hinweist , daß nur unter
dieser Bedingung d i e Z u st i m m u » g zum Entwürfe
möglich ist . Ueoer . dle Gestaltung de « Deklarationszwanges und
der Strafbestimmungen wird sich reden lassen . Wir bestehen nur
darauf , daß die Strafen , insbesondere im Wiederholungsfälle .
entehrend sei » müssen und daß der DcklarationSzwang die Mög -
lichkeit bietet , jedes einzelne Termingeschäft daraufhin zu prüfen ,
ob die Lieferungsutisicht vorhanden war oder ob eS sich von vorn -
herein um ein Differenzspielgeschäft handelte . Unseres ErachlenS
sollten alle rechtsstehenden Parteien ihre Arbeit ans diese
Punkte konzentrieren . Auch daS Zentrum würde
seinen ländlichen Wählern einen großen Dien st
er lo eisen , wenn es sich nicht auf dieNegative
beschränken , sondern diese Forderungen unter «
stützen wollte . Mit der Negativen allein ist rs nicht geta " .
Wir müssen sehen , daß wir für die Landwirtschaft und für die ge -
samte schaffende Arbeil etwäS Positives herausschlagen . Nur dann .
aber auch nur dann , ist eine Verständigung möglich und auch
Wahrscheinlich . "

Wir haben diese Wandlung in der Suffaffung der Agrar -
konservativen vorausgesehen . Trotz aller pathetischen Deklamationen

gegen die Frivolität und Verjudung der Börse werden sie bei der
dritten Lesung für die Börsengcsetznovelle stimmen . Flora Gaß
hatte nur zu recht , als sie der früheren geistigen und moralische »
Kapcuitäi dcS preußischen Konservatismus erllärte : » Komödianten
seid Ihr doch Aleei ' —



Nationalliberale Opposttionsversüche .
Di » . Kreuzzeitung " schreibt :

Wir berichteten kürzlich über Konferenzen der Abgeordneten
Dr . Paasche und Witting mit dem Zentrumsabgeord¬
net c n örocber , in denen die beiden genannten national -
liberalen Abgeordneten versucht haben sollten , das Zentrum im

Interesse des Herrn Hardc » gegen die Regierung zu mobilisieren .
Die nationalliberale Presse hat auf unsere Vorhaltungen bisher
mit keiner Silbe geantwortet : dagegen erklärt jetzt die „ Kol -
nische Volkszcitung " im Anschluß an unsere Angaben ,
daß „selbstverständlich das Zentrum Herrn Harden und Genossen
solche Gefälligkeiten nicht erwiesen habe . " Man wird darin wohl
eine Bestätigung unserer Mitteilungen erblicken
dürfen .

Das ist ja bezeichnend für die Intrigen , die im RcgierungS -
lagcr gesponnen werden . Tie Herren Paasche und Witting sehnen
sich schon seit langem nach Ministersesseln . Bestätigt sich aber die

Meldung , so muß man denn doch über das Maß nationalliberaler

Heuchelei staunen . In der Oeffentlichkcit führen sie einen markt -

schrcierischen „ Kulturkampf " gegen das Zentrum und im geheimen
konsp . riercn sie mit den „ Feinden der Kultu r " , um Unter -

stützung für ihre persönlichen - Strebereien zu gewinnen . Diese
nationalen und liberalen Helden sind die reinen Beutepolitiker .
Paasche hat schon früher mit dem Zentrum gemogelt , um Unter -

ftaatssekrctär für die Kolonien zu werden . Als der Block , diese an -

genehme Äischung aus allen agrarischen und kapitalistischen Beute -
Instinkten , gegründet wurde , witterten die Nationalliberalen

Morgenluft . Basser mann erklärte seine Leute zum „ Kern des
Blocks " und sie schickten sich an , sich gute Plätze an der Tafel aus -

zufuchcn . Aber sie hatten die Rechnung ohne die Konservativen
gemacht . Herr von Rheinbabcn verwies die Nationallibcralen sehr
energisch in die Gesindestube zurück . Grollend fügte sich- die Partei ;
aber Herr Paasche ist nicht damit zufrieden , auch in der neuen
Acra nur simpler Abgeordneter bleiben zu müssen . So sucht er sich
offenbar wieder dem Zentrum zu nähern . Seine Blockgenossen
können ihm daraus nicht einmal einen Vorwurf machen : denn die
Konservattven haben die Verbindung zum Zentrum überhaupt nie
aufgegeben . Das Zentrum aber hat keine Lust , sich mit den
Nationalliberalen abzugeben und es dadurch mit den Konserva -
tiven zu verderben . ES kennt die absolute Unzuverlässigkeit der
Fraktion Drehscheibe .

Vielleicht sieht auch der Reichstag endlich ein , daß Herr
Paasche nicht geeignet ist , den Platz des Vizepräsidenten cinzu -
nehmen . —

Waö ist wahr ?

Fürst Blllow hat in der . N 0 r d d. Allg . Zeitung� auf
daS bestimmteste in Abrede gestellt , geäußert zu haben , den § 7
des ReichSvereinSgesetzcntwurfes auf Drängen der
na t i 0 n a I l i b e r a l e n Großindustriellen in den Eni -
wurf aufgenommen zu haben . Demgegenüber schreibt daS führende
ullramontane Blatt Württembergs , das „ Deutsche Volks »
blatt " , in seiner Nummer 293 vom Sonnabend , den 21. Dezember :

„ Wir halten nach wie vor aufrecht , daß Fürst Bülow sich so
über den § 7 des Relck ! - ?vcreinsgesetzes geäußert hat . wie wir es
mitteilten . Es stehen hierfür zivei Ohrenzeugen . und zwar Mit -
glieder der Deputation ldes chiistlich - nationalen ArbeiierkongresseS .
die Herrn Bülow in Flottbcck bei Hamburg aufsuchte ) zur Ver -
fügung ; Fürst Bülow sagte wörtlich : „ Die Regierüng hat
»licht den Z 7 vorgeschlagen , aber die rechts -
stehenden Parteien , vor allen , die National -
liberalen haben ihn gefordert . " An dieser Mitteilnng
des Reichskanzlers lassen wir kein Jota abstreiten . Wir haben ab -
fichtlich in unserer ersten Mitteilung den Wortlaut der lehr
interessanten Mittellung nicht wiedergegeben , um die offiziöse
Wahrheitsliebe auf die Probe zu stellep , und tatsächlich sind die
Offiziösen wieder hereingetappt . " —

Zentrum und Koalitionsrecht der Landarbeiter .

Der Zentrumsabgeordnete Herold hat sich jüngst im prcußi -
jchcn Abgcordnetenhause für die Verleihung des KoalitionSrechlcS
an die Landarbeiter ausgesprochen — allerdings mit der Ein -
schränkung , daß daS KoalitionLrccht zur Erntezeit
aufzuheben sei . Indes hat diese Einschränkung nicht vcr -
macht , Herrn Herold vor dem Unwillen seiner Mitagrarier , ins¬
besondere der Zentrumsbauern , zu schützen . Die klerikal -
agrarische „ Rheinische V 0 l k s st i m m c" ist wütend über den
Abgeordneten Herold hergefallen und hat ihn beschuldigt , daß er
den Zusamnienhang mit seinen StandeSgenosscn und die Einsicht
in die Bedürfnisse der Landwirtschaft verloren habe . In der
Ncußer Versammlung des Bundes der Landwirte hat Freiherr
v. Wangcnhc im sich den Abgeordneten Herold vorgenommen ,
und auch aus der engeren Hcimt Herolds , aus Westfalen , kommen
die Proteste gegen seine Koalitionsanwandlungen . Das ultra -
montane „ W estfälische Volksblatt " wendet sich enschieden
gegen die Gleichstellung der Landarbeiter mit den Industrie -
arbeitcrn . Ein Streik zur Zeit der Aussaat sei genau so schädigend
wie zur Zeit der Ernte , und deshalb tauge das Koalitionsrecht
überhaupt nicht fürs Land . Zudem könnten die ländlichen Arbeiter

auch ohne dieses Recht ihre Lage verbessern ; die Löhne auf dem
Lärche seien ' in der letzten Zeit derart in die Höhe gegangen , daß
hier die Arbeiter gerade so günstig gestellt seien wie in der In -
dustric ; heute seien die Arbeiter nicht mehr von
ihren Herren , sondern diese seien von ihren
Arbeitern abhängig .

Am Sonntag hat nun in einer Zentrumsversammlung in
Rheine ( Westfalen ) der Abgeordnete Herold zu diesen Fragen
geäußert . Er blieb dabei , daß man den Landarbeitern das
Koalitionsrccht nicht vorenthalten könne , indes sei in Anbetracht
der großen nationalen Verluste , die ein während der Ernte organi -
sicrter Ausstand im Gefolge habe , zu erwägen , ob man den
ländlichen Arbeitern nicht die Ausübung des
Koalitionsrechtes während der Erntezeit unter -

sagen solle . Im allgemeinen aber müsse auch den Landarbeitern

das Koalitionsrecht zugestanden werden .

. Zur selben Zeit hat sich ein anderer Zentrums -

abgeordneter , Professor Fatzbcnder , über die Landarbeiter -

frage geäußert , und zwar im voltswirtschaftlichen Kurse des

rheinischen Bauernvcreins . „ Selb st verständlich wurde " —

so heißt es im Bericht der «Rheinischen Volksstimme " —

„ die Verleihung des Koalitionsrechtes an die

Landarbeiter verurteilt und beschlossen , die Dienst -
boten - und Landarbeiterfragc in einer den Verhältnissen des

Westens , woselbst der Mittel - und Klcingrundbesitz vorherrschend
sei , entsprechenden Weise zu bearbeiten , und zwar mit der von

Professor Fatzbender skizzierten Förderung der ländlichen Wohl -

fahrtspflege . Es wurde die Bildung einer Kommission zur Be -

arbeitung dieser Frage beschlossen . "
Die Mehrheit der Zcntrumsleute wollen von einer Verleihung

deS Koalitionsrechtes an die Landarbeiter überhaupt nichts wissen ,
und diejenigen , die , wie Herr Herold , auf diesem Gebiete zu Zu -
geständnisseii bereit sind , heben das Recht durch Einschränken ivicder

auf . Im Grunde handelt es sich für daS Zentrum auch hier
wieder darum , die Arbeiter um ihr Recht zu betrügen . Man ist
sich nur noch nicht einig , ob daS aus geraden oder auf krummen
Degen geschehen ' soll . —

Adelsdünkel .

Der bayerische „ H 0 ch a d c l " soll , wie auS München gemeldet
wird , jüngst eine Eingabe an den Regenten gemacht haben , in der
Vorstellungen über die „ U e b e r w u ch e r u n g des b ü r g e r -
lichcn Elementes " in den höheren S ta a t sst c l l en
erhoben wurden , und worin unter Hinweis auf die dem Hause
Wittelsbach erwiesene Treue und Opferwilligkeit um bessere
Berücksichtigung deS Adels als bisher gebeten wurde .
Der Regent soll den Ministcrn empfohlen haben , die Eingabe „ cnt -
sprechend zu berücksichtigen " . —

Ter Mohr hat seine Schuldigkeit getan .
In jüdischen Blockkreisen in Breslau herrscht augenblicklich

große Erregung . Sie haben eS sich bei den Hottentottenwahlen viel

Geld und Mühe kosten lassen , die hockkonservative Durchlaucht

Hatzfeld in den Reichsmg zu bringen . Gerade die jüdischen Börsen -

kapitalisten und ihr Leiborgan , die „ Bresl . Ztg . " , haben in der Wahl -

bewcgung am lautesten die „ Notwendigkeit " des Blocks gepredigt . Sie

haben auch am hörbarsten vor Siegesfreude gebrüllt , als es gelungen
war . den „ Juden Bernstein " aus Breslau „ herauSznbnngeu " .

Jetzt ernten sie die längst fällige Prügel . Nicht nur , daß die

Konservativen Breslaus bereits mit dem Zentrum für die Stadt -
väterwablen ein Kartell gegen die Freisinnigen gebildet haben ( siehe
„ Vorwärts " Nr . 293 vom 15. Dezember ) nicht nur , daß die Breslauer

Freisinnigen bereits seit langer Zeit von ihren Blockbrüdern

en Canaille behandelt werden — nein , jetzt unternimmt
die edle „bessere Hälfte ' auS dem Block - Ehebctte bereits

offene Verstöße gegen die braven Mitkollegen . So ver -

geht z. B. keine einzige konservative Versammlung in Breslau ,
in der man dort nicht in lauten Tönen über die „ liberale Wirt -

schaft " loszöge ! Ja , in der letzten , in welcher der Abgeordnete
Major S t r 0 s s e r referierte , provozierte er die jüdischen
Blockbrüder dermaßen mit einem ostentativ herausgesteckten Anti¬

semitismus , daß darob in allen Cafes der Stadt eine gelinde
Revolution auszubrechen drohte . Immer und immer wieder betonte

er , die ,Herren Israeliten " hätten sich etwas bescheidener

zu benehmen und fast schien eS, als ob dieser wüste Antt -

semittSmuS ein bezeichnendes Vorspiel zu weiteren deutlicheren

Feldzügen gegen die Blockbrüder von der Börse und vom Karls -

platz sein sollte .
Bemerkenswert und für die Auffassung der Konservativen be -

zeichnend ist diese Tatsache aber hauptsächlich deshalb , weil der Abg .

Fürst Hatzfeld , wie freisinnige Blätter renommierend festgestellt haben ,
nur mit Hülfe der jüdischen und sonstigen freisinnigen Stimmen

gewählt werden konnte . Trotzdem diese Rippenstöße für den

„ braven Bruder ' Freisinn I Aber die Konservativen , die im

Gegensatz zum Freisinn stets konsequent sind , spekulieren so :

Einstweilen hat der Freisinn getan , was er für uns tun sollte . Der

Mohr hat seine Schuldigkeit getan , jetzt kann er gehen . Jetzt

heißt es für uns : Zuerst einmal die freisiimige Mehrheit deS Rat¬

hauses stürzen . DaS konservative Stadtregiment ist den Kon -

servativen viel wichtiger als das ReichStagSmandat ,
Das aber ist ihnen bis 1912 sicher . Ebenso sicher sind

ihnen 1998 die drei Landtags Mandate , da ja der

Freisinn diesmal weüiger denn je bereit sein wird , den aus -

schlaggebenden Sozialdemokraten ein Mandat zu überlassen . Und —

so spekulieren die Konservativen »veitcr — wenn wir 1903 die Frei¬
sinnigen besiegen , werden sie in den vier Jahren bis 1912 ( wir
kennen ja ihre Bravheit ) alles vergessen und trotz alledem wieder
iür den Block reete für die edle Durchlaucht stimineu . . .

Und der Freisinn tut , als höre und sähe er nichts . Freilich :
Mau posaunt ja auch seine eigene » Blamagen nicht gern in alle
Welt hinaus . Und Fußtritte steckt man ( ein altes Hausknecht -
rezept ! ) am besten stillschweigend eilt , da schmerzen sie nicht so sehr ,
als wenn sie der ganze Markt sieht . —

Keine Verwarnung .
Die Hetzer gegen Prof . Schücking scheinen doch zu früh

triumphiert zu haben . Wie Schücking telegraphisch dem „ Berk .

Tagcbl . " , das gleichfalls die Nachricht von seiner Verwarnung ge .
bracht hat , mitteilt , ist diese nicht richtig . Die Herren haben sich
also zunächst mit der Suspendierung der freien Studentenschaft zu
begnügen . —

Englancl .
Die Verpflegung der Schulkiuder .

London , 21 . Dezember ( Eig . Ber . ) Im gegemvartige »,
Augenblick steht die Ausführung des Gesetzes über die Ver -

pflegung der Schulkinder auf der Tagesordnung . Sowohl
bervorrageude bürgerliche Politiker wie die sozialdemokratischen
Führer nehmen in den „ Times " von heute Stellung hierzu .
Das Gesetz ist übrigens gleichzeitig eine Illustration zu der
U n a u f r i ch t i g k e i t der herrschenden Klassen gegenüber
brennenden Arbeiterfragen .

Was die Grundzüge des Gesetzes betrifft, , so ist es nötig ,
folgendes hervorzuheben : Im Jahre 1906 wurde auf Ver -

anlaffung der Arbeiterpartei eine Vorlage angenommen , die
den Lokalbehörden gestattet , arme . Schulkinder zu ver -

pflegen . DaS Gesetz ist also nicht bindend l Die Lokalbehörden ,
die die Verpflegnng der arinen Schulkinder übernehmen »vollen ,
können zu diesem Zweck eine Lokalsteuer von einem halben
Penny ( 4 Pfennig ) pro Pfund Sterling ( 20 Mark ) steuerbaren
Wertes auferlegen . Ebenso können sie an das Publikum um

freiwillige Gaben appellieren . Diese „ Reform " ist also
im großen Ganzen eine S ch e i n r e f 0 r m.

Als die „ Gemäßigten " bei den Londoner Grafschafts -
wählen siegten , versprachen sie den Steuerzahlern eine spar -
s a m e Verwaltung . . . . Eine der ersten Maßregeln dieser
Sparsamkeitspolitik war der Beschluß , keine Lokalsteuer zum
Zivecke der Schülcrverpflegung aufzuerlegen , sondern sich mit

f rei Willi gewGaben zu behelfcn , um daS Verantwortlich -
keitsgesühl der Eltern nicht abzustumpfen . " — Die sparsamen
Herren haben Hitinor .

Die Zunahme der Zahl der Arbeitslosen und das Heran -
nahen des Winters veranlaßtcn Mr . B a l f 0 u ? , Lord
R 0 s e b e r y , Lord A v e b u r y ( früher Sir John L u b b 0 ck)
und Lord Rothschild (!) einen Appell in der Presse zu
veröffentlichen , in dem das Publikum ersucht wird , frei -
willige Gaben zu sammeln : Etwa 300000 —400000 M.

seien nötig , um arm ? Schulkinder - u verpflegen , aber nur

auf 160000 M. könne gerechnet werden , größere Wohl -
tätigkeit sei also nötig . - . .

Gleichzeitig veröffentlicht die S 0 z i a l d e m 0 k r a t i s ch c
Föderation eine Erklärung über dieselbe Frage . Die
„ Times " drucken sie vollständig ab . Darin wird gesagt , daß
der Londoner Graffchaftsrat keine Ahnung habe von der Not
der Arbeiter . Die Schätzung der Bedürfnisse auf 300 000 bis
40C1000 M. fei ganz ungenügend . Tie Zahl der armen

Schulkinder Londons beläuft sich — nach Angaben des Graf -
schaftsrats — im gegenwärtigen Moment auf 18 272 . Be¬

rechnet man die Kosten pro Mahlzeit auf 12 Pf . , so wäre für
drei Mahlzeiten am Tage pro - Jähr die . ' Summe von

Via Millionen Mark notig 1 Diese Summe stelle das j

Minimum dar . da
'

die Zahl der armen Schulkinder
größer sei als die vom Grafschaftsrat angegebene . Eine

Lokalsteuer von 4 Pf . pro Pfund Sterling , wie sie das Gesetz
gestatte , würde 1 800 000 M. ergeben , womit die Kinder nur

zweimal täglich gespeist werden könnten . Es sei also
absolut erforderlich , daß der Grafschaftsrat das Gesetz aus -

führe . Die Erklärung schließt :
„ Die Kinder Londons sind unser größtes Kapital , und

in deren Namen verlangen wir , daß sie nicht zur
Förderung von gemeinen Parteizwccken ausgebeutet lvcrden .
Die britische Flagge » nag über den Schulgebäuden Londons

flattern , aber sie ist nur eine Verhöhnung unseres
Landes , wenn in den Schulgebäuden hungernde Kinder

sitzen . Das Parlament schuf ein Gesetz , da cs nötig war . Der

Bericht des Grafscbaftsrates zeigt , daß die Notwendigkeit der Vor -

sorge für Schulkinder Vorhände » » ist , der aber keine Rechnung ge -
tragen »vird . Wir verlangen deshalb , daß der Rat das Gesetz zur
Ausführung bringt , um die Kinder ,1» 0 >n e n t a n vor Huitger
zu schützen und später vor körperlicher Entarnrng , vor Ge¬
fängnis . Krankenhaus und Irrenanstalt . "

Unterzeichnet ist die Erklärung von den Genossen
H y n d m a n , Lee ( Sekretär ) und den übrigen Mitgliedern
des Lorstandes der Sozialdemokratischen Föderation .

» »»
Dem Berliner Rathaus - „ Freisinn " , der erst am 19 . d. M.

Ivieder seine Rückständigkeit in Fragen der Schulspeisung an
den Tag legte , den Herren Mommsen , Sonnenfeld , Stadtrat

Münsterberg nebst Herrn Cassel , die beide genau dieselben

Phrasen gebrauchten , die auch in England den gefühllosen
Reaktionären gang und gäbe sind , desgleichen Herrn Bütow
und Konsorten wäre eine ähnliche Lektion sehr nötig und

herzlichst zu gönnen .
RußlancL

Die Situation in der Duma .

Petersburg , 21 . Dezember . ( Eig . Ber . )
Bald sind es anderthalb Monate , seitdem die dritte Duma zu »

sammengetreten ist , von ihrer Tätigkeit weiß aber das Land noch
nichts . Tie Sitzungen finden nur zweimal in der Woche , Dienstags
und Freitags statt , und selbst für diese zwei Tage weiß die dritte
Tuma keine Arbeit zu finden , sodatz in der letzten DienStagSsitznng
sogar Stimmen für die Anberaumung der nächsten Sitzung aus acht
Tage später laut wurden ! Der Grund für diese Arbeitslosigkeit der
dritten Duma liegt natürlich in ihrem rcakttonären Charakter . Das
Land weiß , daß eS von dieser Duma nichts zu erwarten hat , und

obgleich cs unter der Willkür der General - Administratoren zu er -
sticken droht , vermeidet cs , sich an diese Duma zu wenden .

Wie ganz anders war cs da ' bei der ersten und der zweiten
Duma . Die dritte hat bis heutigentags noch keine einzige Anfrage
an die Minister ' riskiert , trotz der Ungesetzlichkeiten , die von der
Administration täglich und stündlich begangen werden . Vom ersten
Augenblick des Bestehens der dritten Duma an ging daS Bestreben
der Regierungsmehrheit dahin , die Duma in eine Reihe von Kom -
Missionen aufzulösen , und daS ist ihr denn auch gelungen . In
diesen Kommissionen , in denen die Opposition nur mit ganz wenigen
Mandaten vertreten ist , konzentriert sich jetzt der gai »ze Verkehr
zwischen dem Ministerium und der Duma . Alle Angelegenheiten
erhalten hier auf die alte Weise ihre bureaukratische Erledigung .
Das Land erfährt von den Negierungsgeschäftcn wenig oder auch
gar nichts . Die Anzahl der Kommissionen wächst allmählich ins Un »
endliche . Manche von ihnen , so z. B. . die Kommission für die Ar -
beitergcsctzgebung , sind ohne jede Arbeit , da dte Regierung nichts
vorbereitet hat ! AuS der Budgetkommission vernimmt man , daß
die Prüfung des Voranschlags für 1993 bis zum Januar nicht zu
Ende kommt ; die Regierung rüstet sich daher ' bereits wieder für drei
Mdnate deS ' kommenden ' Jahrc » auf die Zwölftelausgaben cinl .

Faft aus allen Kommissionen wird geklagt , daß die Kom «

nttffionsmitgjlieder - der Rechten zu den Sitzungen nicht erscheinen
und es vorziehen , die Zeit in Lustspiclhänseru und Varietes . , tot -
zflschlagen . . .. . Die Sehnsucht nach Ferien , d. ie nun in einigen
Tagen beginnen , war schon lange zu verspüren , sodaß ein Witz -
wort die dritte „arbeitsfähige " Duma als die „Ferienfähige " be -
zeichnete .

In der Parteigruppierung der Duma haben sich seit der Er »
ösfnung einige Aenderungen vollzogst . Von der „ äußersten " Rechten
spalteten sich die „ gemähigten " Rechten ab , ohne sich aber auf eine
neue Platform zu stellen . Ihre Aufgabe ist es vor allem , auf die
Fraktion der Oitobristen einzuwirken und diese möglichst an den
rechten Flügel zu fesseln , was ihnen bisher auch gelang . Auf der
linken Seite der Oktobristenfraktion bildete sich aus den „ Fried -
liehen Erneuerern " und einigen unzufriedenen linken Oktobristen die
Gruppe der „Progressisten " , die den .,Konstitutionalismus " der
Oktobristen stärken »vill — bisher ohne Erfolg . Nach wie vor be -
steht also der oktobristisch - rechte Block , dessen Hauptaufgabe bekannt -
lich die Unterstützung der reaktionären Politik Stolhpins ist , durch
welche die absolutistische Kamarilla die völlige Rcstauratton des
alten Regimes zu erlangen hofft . —

Die zweite Auflage .
Heute ( Mittwoch ) beginnt in Petersburg der Prozeß gegen die

199 Mitglieder der erstenReichsduma . die den „ revolutionären " Wiborger
Aufruf unterschrieben haben . Unter Anklage steht auch daö
Präsidium der ersten Duma : Präsident Wuromzeff u. a. m.

Nun wird wohl bald die dritte Duma an der Reihe sein . . . .

Eö wird weiter gestohlen .
Petersburg , 21 . Dezember . ( Eig . Ber . )

Wir haben jetzt eine übcrpatriotische Duma , und da kann na »
iürlich nach HerzenSlnst weiter gestohlen werden , ohne daß die
Panama - Hclden eine Festnagclung zu fürchten hätten . Jedes Kind
weiß , welche Verwaltungszustände besonders in der russischen
Armee herrschen , und die Enthüllungen , die die Presse aus den Ge -
hcimnissen der Vcrprovianticrungsgeschäste der Hauptverwaltung
deS Heeres dieser Tage brachte , haben wohl niemand überrascht .
Wenn diesen eine größere Bedeutung zukommt , so nur , weil den
erhobenen Beschuldigungen ein so bestimmter Charakter ge¬
geben wird , daß es zu einem großen Prozeß kommen mutz .

Die „ Russj " , die in der letzten Zeit ziemlich viel zur Aufdeckung
der Mißstände in der Armee beigetragen hat und in den letzten
Wochen durch ihre Publikationen aus den Praktiken der höheren
Verwaltungsoffizierc im japanischen Kriege großes Aufsehen vcr -
ursacht hat . setzt jetzt die 5lampagne Wider die höchsten Beamten des
Kriegsministcriuins fort . Das Blatt erhebt gegen die Armee -
Versorgungskommissionen in Petersburg und Moskau die Anklage
der Annahme von B. estechungsgeldcrn . Das tcch -
nische Komitee bei der Hauptverwaltung der Armeeversorgung wird
von dem Blatte sogar der Erpressung beschuldigt ! Viele höhere
Beamte des KriegsministcriumS werden bei, » Nainci » genannt , und
selbst der K r i e gs m i n i stc r wird beschuldigt , durch seine Maß -
nahmen die Bcstcchercicn und Erpressungen im Kriegsministerium
gedeckt zu haben . Ter öffentliche Ankläger unterschreibt seinen
offenen Brief in dem Blatte mit seinem Namen und fordert
den Kriegsminister auf , ihn zur gerichtlichen Verantwortung zu
Ziehen ! Einem Prozeß wird das Kriegsministerium jetzt also wohl
nicht mehr ausweichen können , und kommt cs zu einer öffentlichen
Verhandlung , so kann man noch auf viele interessante Dinge gefaßt
sein . Die von der „ Russj " schon in früheren Publikationen an -
gegrisfeucn „ Helden " des japanischen Krieges ( unter ihnen mehrere
Generäle der Vcrlvaltung ) haben bereits Prozesse angestrettgt , so
daß wir in nächster Zeit , eine ganze Reihe von Panama - Geschichten
zu hören bekommen werden . Reben dem Prozeß Stössel » in dem



gegenwärtig der Idiotismus und die Feigheit der russischen
. �Helden " im japanischen Kriege demonstriert wird , werden wir also
erfahren , wie dieselben „ Helden " ihre großen Taschen zu füllen
wußten .

In einem anderen Prozeß , der gegen lg höhere Beamte der
Baikal - Bahn angestrengt ist , wird die Ocffentlichkcit über die
Diebereien auf den Eisenbahnen erfahren . Was da auf der Baikal -
bahn alles gemacht wurde , ist ja für Rußland ebenfalls keine Neuig -
keit , immerhin aber sind die Diebereien dort in einem solchen Um -
fang betrieben wurden , daß die Affäre selbst hierzulande über -
raschcnd wirkt . Hat doch die auf der Baikalbahn operierende Ge -
sellschaft der Bahnbcamtcn in den lebten zwei Jahren für 7 Mil -
lioitc « Rubel Waren gestohlen . ' Durch geschickte Manipulationen
mit den Frachtbriefen hat sie ganze Züge vom Erdboden der -
schwinden lassen ! Die gestohlenen Waren wurden verkauft , die
Wagen unkenntlich gemacht oder als angeblich ausrangiert irgend -
wie auf die Seite gebracht . So ging es zwei Jahre hindurch .
Immer wieder mußte die Staatskasic Schadenersah zahlen , bis es
doch zu bunt wurde und eine Untersuchungskommission abgesandt
ward , der es nur nach langer Mühe gelang , die Praktiken aufzu -
decken und das Belastungsmaterial zusammenzubringen .

Daß in der R e i ch s b a n k geschwindelt und gestohlen wird ,
ist ja ebenfalls kein Geheimnis mehr . Wie unbehindert die
„ Patrioten " auch hier unter der Nase des Ministeriums ihre Ge -
schästc machen , kann man daraus ersehen , daß in der hiesigen
Wechselabteilung der Reichsbank es zwei Beamten gelungen ist ,
etwa eine Million Zinsgelder in ihre eigene Taschen zu
leiten ! Wie mutz es erst in den Provinzabteilungen der
Reichsbank aussehen , wo eine Revision des Bankstandes nur alle
Jubeljahre vorgenommen wird ! Es fehlt noch immer an einer
öffentlichen Kontrolle , und die Auswahl der Beamten wird nur
nach politischen Gesichtspunkten vorgenommen . Da kann es
wirklich nicht wundernehmen , wenn die „patriotisch " - gesiebten
Beamten auf alles andere pfeifen und sich nur recht eifrig dem
„echtrussischen " Kultus widmen » der ja alle Sünden bald wieder
vergessen macht . —

MroKKo .
Der erste Schritt zur Bildung der französisch - marokka -

Nischen Polizei ist geschehen . Es wird gemeldet :
Fez , 23 . Dezember . Die französischen Jnstruktoren haben fünf -

zehn eingeborene Bewerber , die die vorgeschriebene Prüfung abgelegt
haben , in die Polizeiabteilung eingestellt .

Von der algerischen Grenze liegen folgende Nach -
richten vor :

Paris , 2t . Dezember . Wie aus Port Sah gemeldet wird ,
haben die Kolonnen Branliöres und Felineau sich
g e st er n v e r e i n i g t . Zahlreiche Angehörige des Stammes der
Bern « nassen haben sich infolge dieser Bereinigung den französischen
Truppen unterworfen und Naturalien im Werte von etwa
10 ovo Frank , sowie über hundert Geivehre abgeliefert .

Lalla Marnia . 23. Dezember . Die Kolonne Felineau hat auf
ihrem Marsche nach Ain Bezil zwei Dörfer von Eingeborenen be -
schössen , die sich nicht unterworfen hatten . Im Lager von Martimprey
ist die Lage eine fortdauernd günstige ; es kommen Eingeborene in
immer größerer Anzahl , um ihre Unterwerfung an -
zubieten .

Australien .

Gegen die Trusts bexeitet die Regierung des australischen
Gemeinwesens einen entschiedenen Kampf vor . Sie beabsichtigt ,
in der nächsten Session ein Geseh eiuzubrinaen , . wonach ihr das
�A��annt wird , die Bücher und Dokumente der Aktien -
gesellschaften . Kartelle . M . jHrzeit H kontrollieren . Z

Haa der partei
Die Fortschritte der Sozialdemokratie bei den Stadtverordneten -

wählen 1307 in der Provinz Brandenburg .
Mit der vollzogenen Stichwahl in Potsdam am 17. und

13. d. M. haben die Stadtverordnetenwahlen dieses Jahres in
der Provinz Brandenburg ihren Abschluß gefunden . An positiven
Erfolgen brachten sie unserer Partei im Regierungsbezirk
Potsdam 18 Mandate , wovon auf Brandenburg a. H. o,
Rathenow und Luckenwalde je 4, Trebbin 3, Bee -
litz und Lychen je 1 entfallen ; in den beiden letztgenannten
Orten ziehen damit zum ersten Male Arbeitervertreter ins Stadt -
Parlament ein ; in den anderen angeführten Städten werden die
vorhandenen sozialdemokratischen Fraktionen zum Teil verstärkt ,
zum Teil in ihrer alten Stärke erhalten . Unsere Stimmenzahl
ist in allen diesen Städten erheblich gestiegen , z. B. in Branden -
bürg um 232 , in Rathenow um 125 , in Luckenwalde um 200 usw .
Aber auch in den Städten , vo diesmal noch kein Mandat zu er -
ringen war , haben unsere Genossen Fortschritte zu verzeichnen .
So stieg unsere Stimmcnzahl in Potsdam um rund 100 , was
zur Folge hatte , daß die Arbeiterkandidaten erstmals in die Stich -
wähl gelangten , in der sie der Uebermacht der vereinigten Bürger -
lichen unterlagen . Gleichfalls bis zur Stichwahl brachten es die
Genossen in Eberswaldc , Jüterbog und Wittenberge ,
überall mit dem gleichen Endresultat wie in Potsdam . Es bedarf
bei künftigen Wahlen in diesen Städten nur einer stärkeren Wahl -
beteiligung der Arbeiterklasse , um Mandate zu erringen . Dazu
werden besonders die in Berlin beschäftigten stimmberechtigten
Genossen aus hiesen Provinzorten beitragen können . — Wenn
somit im Regierungsbezirk Potsdam die Partei überall stetig vor -
wärts gedrungen ist , ohne Rückschläge zu erleiden , hat sie im
Stegierungsbezirk Frankfurt a. O. weniger gut ab -
geschnitten . Einen vollen Sieg errangen nur unsere Genossen in
Fürstcnwalde , wo sie zum ersten Male ihren Kandidaten
zum Siege verhalfen . Stimmenzuwachs hatte die Partei aber
auch in den Industriestädten der Lausitz zu verzeichnen ; doch ge -
nügte er nicht , um in Cottbus Eingang ins Stadtparlament
zu gewinnen , und in Forst konnte er leider nicht verhindern ,
daß wir sieben der bisher innegehabten Mandate verloren .
Dies ist aber auch die einzige Schlappe , die wir bei den Stadt -
verordnetenwahlen in der Provinz erlitten haben . Und sie wird
hoffentlich bald wieder ausgewetzt .

Ein ungewollter Erfolg . Aus Leitersdorf in der
Ma r t wird uns berichtet :

Ter Pfarrer von S t e i n b a ch hatte es übernommen , seinen
Getreuen in einer zu diesem Zwecke einberufenen Versammlung
die Gefahren klar zu machen , die aus dem Lesen des „ M ä r k i -
schen Landboten " entstehen könnten . Die sehr zahlreich be -
suchte Versammlung ersuchte den Herrn Pfarrer , ein Bureau
wählen zu lassen . Aber der Herr zog es vor , „ da er eine große
politische Versammlung nicht geplant habe " , sein Vorhaben auf -
zugeben und kurzerhand die Versammlung zu schließen .
Die Landarbeiter und kleinen Besitzer stellten nunmehr an unsere
Genossen das Ansinnen , ihnen doch endlich einmal zu sagen , ob
die Sozialdemokraten wirklich Vaterlandsfeinde seien . Um ihnen
die Gelegenheit dazu . zu geben , will der Gutsbesitzer von Steinbach ,
dem Drängen seiner Gemeindeangehörigen nachgebend , ein gecig -
netes Lokal zur Verfügung stellen . Die Sozialdemokraten werden
den Inhalt des „ Märkischen Volks - Kaleirders " rechtfertigen können .
Die Reichslügenverbandspresse schreit darob schon ganz verzweifelt
in die Welt : „Hoffentlich wird „ man " nun auch außerhalb auf -
nierksam , daß unser Lcitersdorf durch die Industrie ein heißerer
Boden geworden ist ! " Daß die RcichSvcrbandspressc dabei auch
von einer „ gesprengten Versammlung " ( ! ) und vom
Terrorismus der Sozialdemokratie schwindelt , gehört zu ihrem
Geschäft ! _ _

Bcrcmtw . Redakteur : Hans Weber . Kcrlin . Inseratenteil verantw . :

poUreUicbes » GcrichtHchcfl ufw .

Strafkonto der Presse . Das Schöffengericht in Mül -
hausen i. Eis . verurteilte den Genossen W t ck von der
„ V o l k s z e i t u n g" wegen angeblicher Beleidigung des Führers
der demokratischen Partei Simonct zu drei Monaten Ge -
f ä n g n i s,

Soziales .
« Hier werden Stiefel abgewischt . "

Wegen eines harmlosen Scherzes war der jugendliche Haus -
bursche K. Knall und Fall entlassen worden . Während der Früh -
stückspause hatte er — er ist eben sehr zu allerhand Neckereien auf -
gelegt — einem Arbeitskollegen unbemerkt ein Schild mit der
Aufschrift „ Hier werden Stiefel abgewischt " auf dem Rücken be -
festigt . Die Inschrift , die der Gefoppte ahnungslos mit sich herum -
trug , erregte , wie eine Zeugin aussagte , unter dem Geschäfts -
personal unbändige Heiterkeit ; einige der Zuschauer haben sich
„ vor Vergnügen gewälzt " . Aber der gestrenge Chef des Hauses
hatte für solche Scherze kein Verständnis . Er wollte ein Exempel
statuieren und schickte einen der Burschen , in dem er ohne weiteres
den Attcnäter erblickte , auf der Stelle nach Hause . In der Eile
hatte er einen Unschuldigen erwischt . Den eigentlichen Attentäter
schlug das Gewissen . Er meldete sich selbst als Täter . Die Folge
dieser braven Betätigung von Wahrheitsliebe und Solidaritäis -
gefühl war — daß er Knall und Fall entlassen wurde . Mit Recht
meinte er , daß die harmlose Neckerei kein Entlassungsgrund sei und
klagte beim Berliner Gcwerbegericht wegen unberechtigter Eni -
laffung auf 14 Tage Lohn . Sein Anspruch wurde vom Gericht als
berechtigt anerkannt . Der Scherz , den der Kläger verübt , sei wohl
ein Grund zur Kündigung gewesen und hätte auch eine gehörige
Zurechtweisung , nicht aber die sofortige Entlassung gerechtfertigt .

Bierzehn - , acht - oder eintägige Kündigung .

Eigenartige Engagements - und Kündigungsverhältnisse scheinen
in der hiesigen Buchdruckerci König u. Adler zu herrschen . Die
Firma gehört der Tarifgcmcinschaft an . Trotzdem hat sie , als sie
eine Anlegerin brauchte , diese nicht durch den Arbeltsnachweis des
Hülfsarbciterverbandes . sondern durch den allgenkelnen Arbeits -
uachtveis in der Rückerstraße besorgen lassen . Zwischen den taris -
treuen Firmen und dem Verbände der Buchdruckerei - Hülfsarbciter
besteht ferner ein Tarifvertrag , wonach für das Hülfspersonal ohne
weiteres eine achttägige Kündigung gilt ; entgegen dieser Verein -
barung hat die Firma neuerdings mit ihrem Hülfspersonal schrift -
lich eine eintägige Kündigungsfrist vereinbart . Daß unter diesen
Ilmständen über das Engagements - und Anstcllungsverhältnis der
Anlegcrin , Frau K. . ziemliche Unklarheit herrschte , ist nicht zu der -
Wundern , und nach den Darlegungen beider Parteien kommen für
sie an sich zunächst alle drei überhaupt denkbaren Kündigungsfristen :
ein Tag , acht Tage und vierzehn Tage , in Frage Durch die Be -

Weisaufnahme wurde allerdings zunächst einwandsfrci festgestellt ,
baß Frau K. vor der neuerdings getroffenen Vereinbarung einer
eintägigen Kündigungsfrist eingestellt worden ist ; es kann sich also
nur noch um die Frage handeln , ob sie auf acht - oder vierzehntägige
Kündigung Anspruch bat . Behufs Vernehmung weiterer Zeugen
mußte die Sache vom Gcwerbegericht vertagt werden .

Anlauf zum Jugendgerichtshof .

Die württembergische Justizverwaltung hat , wie der „ StaatS - Anz . "
meldet , zur Erleichterung der Strafsachen gegen jugendliche Personen

eine�ähnliche Einrichtung getroffen , wie wir kürzlich über Frankfurt am
Main melden konnten . Es sind bei dem Amtsgericht Stuttgart die

schöffengerichtlichen Strafsachen gegen jugendliche Personen unter
18 Jahren in die Hände desjenigen Richters gelegt, dem die Be -

Handlung der Fürforgeerziehungssachen und die sonstigen in die

elterliche Erziehung eingreifenden Einrichtungen des Vormundschafts -
gerichteö ständig übertragen find .

Bereits bei der Besprechung der in Frankfurt am Main mit

Neujahr beginnenden Neueinrichtung betonten wir . daß diese Jnsti -
tution weitab von der Forderung eines wirklichen Jugendgerichts -
Hofs entfernt ist , sa selbst hinter der in Haspe beivährten Einrichtung
zurückbleibt , vor Einleitung strafprozessualer Schritte mit der Lehrer¬
schaft in Verbindung zu treten .

_

GewerfefcbaftUcbc�
Fröhliche Weihnachten !

In trockenstem Tone ohne jeden Kommentar verbreitete

vor ein paar Tagen das offiziöse Wolffsche Telegraphenbureau
aus Krefeld die Nachricht :

„ Die gestrige Versammlung der Seidenspinner fordert b e ;

dingungslose Arbeitaufnahme seitens der ausständigen StoF
weder am Sonnabend , sonst würde mit den Mitteln der AnS -

sperrung vorgegangen werden . Bon der Aussperrung werden
30 000 Personen betroffen . "

Der richtige herausfordernde Unternehmer - und Protzen
ton — „sie volo sie jubeo " ; und gerade zu Weihnachten , dem

größten Fest der Christenheit . Sollten da wirklich die wenigen
Arbeiter , die noch an eine christliche Nächstenliebe glauben ,
nicht angesichts dieses frevelnden Hochmuts , der zwei Tage
vor Weihnächten 30000 Menschen ins Elend stürzen will ,
nicht schleunigst alles , was sie an die heutige „Gesellschaft "
fesselt , von sich abschütteln und dem vorwärtsmarschicrendcn
Sozialismus , dem Evangelium der Freiheit , Gleichheit und

Brüderlichkeit in die Arme fallen ?
Anläßlich obiger Drohung sei die Wiedergabe eines Kosten -

anschlags eines Weberhaushalts mit drei Kindern angebracht ,
der weit und breit Interesse und Entrüstung erregen muß :

Brot zum Frühstückück . . . . täglich 30 Pf .
1 Liter Milch . . . . . . ., 18 ,
Fleisch . Wurst und Fett . . . . . 55 „
Kartoffeln

. . . . . . . . .

„ 20 ,
Kolonialwaren . . . . . . .„ 55 „
Butler (l1/ . , Pfd . zu 1,40 M. ) wöchtl . . 30 .
Brennmaterial , Licht . . . . .» 25 ,
Kleider , Schuhzcug . Schulsachen .

Literatur , Krankenkassen - , Per -
einSbeiträge jwöchtl . t,50 > . . , 64 ,

Wohnung <3 Räume ) jährl , 182 M. „ 50 „
Verzehr des Mannes stvöchtl . 60Pf . ) . 8 ,
Steuer sjährl . 7,03 M. ) . . . . „ 2 .

Summa tägl , 3,67 M,
oder jährlich 1339 M.

Der Verdienst des Webers wird auf durchschnittlich jährlich
900 M. angegeben , so daß sich ein Fehlbetrag von jährlich
439 M. ergibt . — Die Ausgaben sind nicht zu hoch , noch zu
„ unbescheiden " angesetzt . Nur ganz wirtschaftliche , sparsame
Leute werden mit etwa 1300 M. anskomiiien , ohne Not zu
leiden und Schulden zu machen . Dabei sind die Preise der
Lebensmittel eher im Steigen begriffen . Die Milch
kostet in Krefeld jetzt schon 20 Pf . das Liter . Da viele
der Arbeitslosen ihre Krankenkassenbeiträge nicht zahlen können ,
so muß , wenn jetzt Krankheiten austreten , die Krankensürsorge
fehlen und die Not der Aermsten bald zur Armenpflege
treiben . In allen 5kreisen der Bevölkerung herrscht der
brennende Wunsch nach baldiger Klärung der Lage und nach
Beugung der Unternehmertückcn I

Traurige Weihnachten ! !

Sertin unck ürngegend *

Achtung , Buchbinder !

In der Alten Jakodstr . Sil ! betreibt Herr Adolf Cronbach ,
in Firma Heinrich Fuhr , neben der Großbuchbinderei eine
Plakat - und Krawattenbändcr - Prägcrci . Die in dieser Abteilung
beschäftigten in der Mehrzahl jugendlichen Arbeiterinnen haben
sich vor kurzem im Deutschen Buchbindcrverband organisiert . Die

Folge davon war . daß das Personal Abänderungen in hygienischer
Beziehung , Einhaltung der gesetzlichen Pausen und Reduzierung
der abnorm hohen Strafgelder , welche den mit 9 M. pro Woche
entlohnten Arbeiterinnen im Betrage bis 2 M. in Abzug gebracht
wurden , verlangte . In der Folge kam es dann zu Entlassungen .

Bor Arbeitsannahme in oicscr Abteilung der Firma Heinrich
Fuhr wird gewarnt .

Die Ortsverwaltung deS Deutschen BuchbinderverbandeS .

Achtung , Friseurgehülfen !

Derjenige Arbeitgeber , der die Lohnforderungen anerkannt hat ,
hat auch die Pflicht übernommen , den Gehülfen an den drei zweiten
Feiertagen nicht zu beschäftigen . Damit dieses nun auch nicht
geschieht , hat sich der GeHülse am 2. Weihnachtsfciertage in der
Zeit von OMi — 12 Uhr zu melden . Tie Kontrolle findet auf dem
Arbeitsnachweis Dircksenstraße 46 statt . Diejenigen Kollegen , die
der Kontrolle fernbleiben , werden als Arbeitswillige betrachtet .
Es wird gegen dieselben laut Statut vorgegangen , sofern sie nicht
nachweisen können daß sie nicht gearbeitet haben . - Darum er -

scheint alle vollzählig , um zu zeigen , daß wir die Forderungen auch
aufrecht erhalten , die wir gestellt haben .
Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Pcrückenmachergehülfen

Berlins . Ter Vorstand . P . Baumgart .

Achtung , Friseurgehülfen ! Zwecks Kontrolle darüber , daß am
2. Feiertag nicht gearbeitet wird , melden sich die Mitglieder an

diesem Tage von O —II Uhr vormittags im Bureau , Rosenthalcr -
straße 57 . Für Mitglieder ist ferner der Betrieb des Herrn
Palm , Wollinerstraße 7, gesperrt .

Verband der Friseure Deutschlands . I . A. : Paul Liere .

Gewerkschaftliche Grcnzkonflikte .

Der Zentralverband der Dachdecker hatte auf Veranlassung der
Sektion der Dachdeckcrhülfsarbeiter vom Bauhülssarbeitcrvcrband
eine Versammlung in Kerns Lokal , Wcinstraße , veranstaltet . Es

handelte sich um die Frage : „ Wie stellen sich die Hülfsarbciter zum
Eintritt in den Dachdcckerverband ? " — Görnitz als Referent
führte aus , daß unter den Hülfsarbcitern der Wunsch bestebt , sich
vom Bauhülfsarbcirerverband zu trennen , weil sie glauben , Gruikd

zur Unzufriedenheit mit der Leitung vom letzten Streik her zu
haben . Der Dachdeckerverban - d, der ein großes Interesse daran

hat , daß die Hülfsarbciter gut organisiert sind , versuchte sich ins

Mittel zu legen , um eine Einigung herbeizuführen ; er erhielt
aber von der Verbandslcitung der Bauhülfsarbeitcr einen ab -

lehnenden Bescheid . Nun nabmcn die Dachdecker Stellung zu der

Angelegenheit und erklärten sich bereit , die Hülfsarbeiter in ihren
Verband aufzunehmen , wenn diese es wünschen . Sie haben die »

selben Beiträge wie die Dachdecker , 79 Ps . pro Woche , zu zahlen
und erhalten dann auch die gleichen Vergünstigungen . In einer

Bcfprcchung erklärte sich die Sektion der Äachdeckerhülfsarbeiter
für den Anschluß . Diese sind gegemvärtig sehr zersplittert , indem

sie teilweise auch dem Asphalteurverband und dem Handels - und

Transportarbeiterverband angehören . — In der Diskussion wurde

auf diesen Uebelstand besonders hingewiesen� für den Fall einer

Lohnbewegung . Alle Redner erklärten sich für den Anschluß , und

bei der Abstimmung darüber wurde nur eine Stimme dagegen . ab -

gegeben . Verschiedene Differenzen , den Uebcrtritt betreffend .
werden noch zu erledigen fein, che die Angelegenheit als adge -

fchlossen gelten kann .

Vevtkches Kciek, .

Ehriftlicher TermiSmnS .

Die braven christlichen Führer wisicn von dem „ Terrorismus "

der freien Gewerkschaften die grausigsten Geschichten zu erzählen ,
während sie sich stets als Muster der Duldsamkeit hinstellen . Mit

welchem Rechte sie dies tun , zeigt wieder folgender Fall . In der

Stadt Cham im bayerischen Wald besteht seit Frühjahr eine Zahl -

stelle des christlichen Bauarbeitervcrbandes . Im Oktober traten

zwei Mitglieder aus und dem Holzarbeiterverbande bei , weil sie

nach ihrer eigenen Angabe mit dem christlichen Schwindel nicht

mehr einverstanden waren . Die beiden Abtrünnigen wurden jedoch
von den lieben Brüdern in Christo beständig verfolgt und auch mit

Schlägen bedroht . Die Folge war , daß der Bevollmächtigte des

Deutschen Holzarbeiterverbandcs einen Brief erhielt folgenden In »

Halts : „ Wir sind gezwungen , zu den Schwarzen überzutreten . Meiste
werden es bei uns nicht , und wir zwei haben keine Ruhe meht .
Das Schimpfen wird uns auch zuwider . Im großen und ganze »
stehen wir auf eurer Seite . "

Achtung , Schäftearbriter ! Bei der Firma W o l f in Pirmasens
sind in der Vorrichterabteilung Differenzen ausgebrochen . Wir

machen dies bekannt , weil die Firma häufig nach Arbeitskräste »

inseriert . Schuhmacherverband . Ortsverwaltung Berlin .

Hustanck .

Eine offizielle Warnung vor der Auswanderung

nach Kanada in der gegenwärtigen Zeit hat das zuständige Amt
in London erlassen . „ Es besteht gegenwärtig keinerlei Nachfrage
nach Arbeitern irgendwelcher Branchen . Wer die Absicht hatte , nach
Kanada zu gehen , möge sich dies zur Warnung dienen lassen ! "
So heißt es in der Bekanntmachung kurz und deutlich . Besonders
wird gewarnt vor den Agenten , die vor kurzem „ 5000 Arbeiter für
Kanada " suchten , während in allen kanadischen Städten zahlreiche
Arbeitslose auf eine Gelegenheit zur Arbeit warten .

Letzte ] Sacbmbten und Depefebm
Ausgewiesen !

Essen a. Ruhr , 24 . Dezember . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts . " )
Eine Anzahl italienischer Arbeiter , die am Sonntag in der Friedrich

Wilhelmhütte bei Mühlheim Ausschreitungen verübten , wurde »

heule deS Landes verwiesen .

Borzeitige Explosion .
Zabrze , 24 . Dezember . ( B. H. ) Auf der Ludwigsgrube ex .

plädierte eine Sprengpatrone vorzeitig und richtete arge Vc »

Wüstungen an . Ein Bergmann wurde getötet , mehrere verletzt .

Reiche Beute .

Lemberg , 24 . Dezember . ( B. H. ) Im Schlosse des Grafen
Leonhard StarzenSki in Potkamier wurde eingebrochen . Die Diebe
entwendeten Schmucksachen und andere Kostbarkeiten im Werte von
760 600 Kronen .

TaS Wüten der Cholera . .

Sonstankinopel , 24 . Dezember . ( B. H. ) Nach hier bei den

Sanitätsbehörden eingetroffenen Telegrammen richtet die Cholera
unter den Pilgern große Berheernngen an . Zwischen Medina und

Uambo am Roten Meer sind unter den Pilgern bisher 41 Cholera -
fälle vorgekommen , von denen 24 tödlich verliefen .
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Die Hrbeitsloflgkeit In Berlin .
T�aZ Gespenst der Arbeitslosigkeit gel, ! um . —
Das Gespenst ? — Leider ist es nicht ein Gespenst , nicht eine

wesenlose Erscheinung , die den Furchtsamen im nächtlichen Dunkel
ängstigt und beim Anbruch des Tages spurlos verschwindet . Die
Arbeitslosigkeit ist für viele Taufende furchtbare Wirklichkeit .
Viele Taufende , die gern arbeiten möchten , finden keine Arbeit ,
sie haben kein Lrot . Das Wort : Friede auf Erden und den
Renschen ein Wohlgefallen — dies Wort , welches heute überall aus
gläubigem Munde ertönt , klingt den Arbeitslosen wie blutiger
Hohn entgegen . Arbeitslosigkeit bedeutet Not , Jammer und Elend .
Der Wcihnachtsfricdc kann in den Familien der Arbeitslosen nicht
einkehren , für sie gibt es kein Wohlgefallen . Das unsinnige kapita -
listische System zeigt sich augenblicklich wieder einmal in seiner
graucnbaftcn Brutalität . Einige Jahre geschäftlicher Hoch -
ronjunktur liegen hinter uns . Ten Unternehmern haben sie
reichen Gewinn gebracht . WaS die Arbeiter in Gestalt winziger
Lohnerhöhungen — die sie aber in jedem Falle erst erkämpfen
muhten — und durch dauernde Arbeitsgelegenheit in den guten
Jahren an Mehreinnahmen erzielten , das muhten sie für die bis
ins ungcmesscne getriebene Steigerung der Lebensmittelpreise
wieder ausgeben , dank der Begünstigung des agrarischen Junker -
tumo durch eine volksfeindliche Zoll - und Wirtschaftspolitik . Was
die Arbeiter von den Jnbustricbaroncn an Lobnaufbesscruitgen etwa
erlangt haben , das holten ihnen die Ärautjunker mit staatlicher
Hülfe wieder aus der Tasche . So hat sich also die Lebenslage der
Arbeiter trotz einiger Jahre riesigen geschäftlichen Aufschwunges
nicht gebessert . Jetzt beginnt die geschäftliche Konjunktur nach -
zulassen und gleich werden tauscnve und abcrtausendc fleißiger
Arbeiter ohne Rücksicht auf die Straße gesetzt und der Arbeits -
losigkcit mit all ihren Schrecken und ihrem Elend preisgegeben .
So will es das brutale System des Kapitalismus , welches ja auch
als ein Bestandteil der „göttlichen Weltordnung " gepriesen wird . —
O, diese „göttliche Weltordnung " , deren Vertreter „ Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " predigen , während
taufende von Mitmenschen durch das Walten dieser „göttlichen
Weltordpung " zur bittersten Not und zum größten Elend , verurteilt
sind . i

Seit Monaten steigt in Berlin die Zahl der Arbeitslosen .
Immer dichter werden die Scharen der Arbeitsuchenden , welche sich
jeden Nachmittag in allen Gegenden der Stadt vor den Ausgabe -
stellen des Arbeitsmarkte » verschiedener Zeitungen einfinden . Von
Schutzleuten in Reih und Glied aufgestellt , wie es der preußische
llntcroffizicrsgcist fordert , harren die Arbeitslosen mit Ungeduld
des Augenblicks , wo das Blatt verteilt wird . Hastig durchfliegen
sie die Inserate . Ein Wettrennen beginnt , als gelte es , die ?Neistcr -
fchaft als Schnelläufer zu erringen . Jeder " will der erste sein
an der «tcllc , wo ein Arbeitsplatz zu besetzen ist . Vor den Ge -
schäftsräumcn der Arbeiter suchenden Inserenten entsteht ein uu -
heimliches Gedränge von Bewerbern um die Arbeitsstelle . Nicht
selten erfahren hier die Arbeitsuchenden , daß sie durch gefälschte In -
scrate geprellt worden sind . Manche Winkclblättcr , die ihren
„ Arbcitsmarkt " als Reklame benutzen , sind so gewissenlos , daß sie
Inserate aus dem Arbeitsmarkt größerer Zeitungen abdrucken . Die
betreffenden Stellen sind natürlich längst besetzt und die Arbeit -
suchenden sind einem skandalösen Unfug zum Opfer gefallen .

Wie an den Zcitungsau - gabcstcllen , so ist die Zahl der Ar -
bcitöloscn auch auf dem Zcntralarbcitsnachwcis in der Gormann -
straße in unheimlichem Maße angeschwollen . In der Abteilung
für ungelernte Arbeiter hat sich die Erbitterung über die große
Arbeitslosigkeit und die geringe ArbcUsgclcgcnbeit schon wieder¬
holt in gelegentlichen Ausbrüchen des Unwillens , Rufen nach Arbeit
und Brot , bemerkbar gemacht . Man reifst sich förmlich um fede
misgrboicnc Stelle , und wenn sie noch so schlecht bezahlt wird .
Erwachsene männliche Arbeiter nehmen ohne Besinnen Arbeiten
für L5 Pf . pro Stunde an . Auch kleine Gelegenheitsarbeiten , bei
denen ein einmaliger Verdienst von 50 Pf . zu haben ist . werden
ohne weiteres angenommen . Diesen Umstand wissen sich manche
Arbeitgeber in recht unnovlcr Weise zunutze zu machen . Sie lassen
sich Arbeiter vom Nachweis kommen , beschäftigen dieselben eine
oder zwei Stunden , schicken sie dann wieder fort und wiederholen
dasselbe Spiel mehrmals an ein und demselben Tage . Tie Not
der Arbeitslosen setzt die Unternehmer in die Lage , zede Arbeits¬
stunde , die nicht voll ausgenutzt werden kann , zu sparen . Ein
Ruf durchs Telephon , und der Unternehmer bekommt einen Ar -
bcitcr für eine einzige Stunde . Das ist für den Unternehmer sehr
bequem und ebenso billig , aber eine Arbcitsvermittclung , die eines
gemeinnützigen Instituts würdig wäre , ist das nicht .

Schon diese und manche andere Vorgänge sprechen dafür , daß
die Arbeitslosigkeit gegenwärtig einen hohen Grad erreicht hat .
Die Arbeiter fühlen das am eigenen Leibe und sehen es in ihrer
Umgebung , daß die Arbeitslosigkeit mehr und mehr zunimmt . Ten
Angehörigen der bcrrschcndcn Klasse aber muß man es erst durch
Zahle » beweise » , daß diese furchtbare Begleiterscheinung des kapi -
talistischcn Systems ihre verheerende Wirkung wieder einmal aus -
übt . Es wäre eigentlich Aufgabe der Behörde » , Feststellungen über
den Umfang der Arbeitslosigkeit borzunebnwn und Mahnahmen
zur möglichsten Linderung dieses Uebels zu treffen . Daran ist aber

nach allen bisherigen Erfahrungen nicht zu denken . Wenn es aber
schließlich doch dazu kommen sollte , daß behördliche Erhebungen vor -
genommen werden , dann geschieht es , wie wir bei der großen Ar -
bcitslosigkcit in 1901 und 1902 gesehen haben , in einer Weise , die
nicht Klarheit schafft , sondern die Tatsachen möglichst verschleiert .

Es ist vor allem notwendig , daß man einen auftretenden
Notstand nach Art und Umfang ktar zu erkennen sucht . Von
dieser Ansicht ausgehend , hat die Berliner G c w c r k f ch a f t s -
k o m m i s s i o n versucht , eiuwandöfrcics Iahten Material über den
gegenwärtigen Umfang der Arbeitslosigkeit Herbeizuschaffelt . Tie
Kommission bat an alle ihr angeschlossenen Gewerkschaften Frage -
bogen versandt , um die Zahl der Beschäftigten sowie her Arbeits -
losen festzustellen und sonstige Angaben zu cryalten . aus denen
sich Schlüsse auf den Umfang der Arbeitslosigkeit ziehen lassen .
Ferner ist die Statistik des Zcntralvereins für Arhcitsnachwcis
zum Vergleich mit den Angaben der Gewerkschaften herangezogen .
Die Ergebnisse der Feststellungen , welche die Berliner Gewerk -
schaftskommifsion gemacht hat , liegen uns vor . Auf Grund dieses
Materials geben wir hier ein objektives Bild der gcgcnlvärtig
herrschenden Arbeitslosigkeit .

Da alle gewerblichen Arbeltcr gegen Krankheit versichert sein
müssen , so gelten die

Mitgliederzahlen der Krankenkassen

als ein ziemlich getreues Spiegelbild des jeweiligen LeschäftigungS -
gradcs der Industrie . Deshalb gibt der Zentralverciu für Ar¬
beitsnachweis in seiner Statistik die Zahl der Krankcnkasscnmit -
glicdcr in jedem Monat an . Diese Statistik zeigt für die Orts -
und Betricbökrankcnkassen in Berlin von Anfang 1901 bis Ende
1906 in jedem Monat jeden Jahres eine erhebliche Zunahme der

Mitglieder gegen den betreffenden Monat des vorangegangenen Jahres .
Die Mitglicdcrzunahme schwankt wohl in den Monaten « in und des -
selben Jahres , sie wächst aber ständig in jedem der drei Jahre 1901 ,
1905 und 1906 , und zwar schwanken die Zunahmen , die sich beim
Vergleich der Mitgliederzahlen in den gleichen Monaten zweier
nebcncinaitder liegenden Jahre crgelxm . meist zwischen 30 - und
50000 . Selten sind sie geringer , selten höher . Für 1907 liegen
dir Ergebnisse bis einschließlich November vor . Während die drei
vorhcrgebcndei , Jahre bei den männlichen Arbeitern fast durch -
weg eine bcbcutcich größere Zunahme zeigen als bei den weiblichen ,

sehen wir im Jahre 1907 eine ganz andere EntWickelung . Die
Zahl der inänniicheir Arbeiter nimmt im Januar um 2778 , im
Februar um 38, im März um 3900 gegen die entsprechenden
Monate des Vorjahres a b. Tie weiblichen Arbeiter nehmen in
diesen Monaten aber um rund 18 099 , 12 600 12 000 zu . Der
April bringt eine Zunahme der männlichen Arbeiter um 7100 ,
der weiblichen um 21 000 . Im Mai und Juni nehmen die männ -
lichen Arbeiter wieder um 12 800 und 1900 a b , dann erfolgt
vom Juli bis Oktober eine Zunahme von 3600 , 2100 , 4200 , 500
und im November nimmt die Zahl wieder um 3100 a b , das heißt .
immer im Vergleich mit denselben Monaten des Vorjahres . Bei
den weiblichen Arbeitern ist auch vom April bis November noch
eine Zunahme zu vcrzcickucn , und zwar in runden Summen
21 000 , 15 000 , 11000 , 18 000 , 10 000 , 13 000 , 10 000 . 12 000 . Be -

rechnet man den Durchschnitt des ganzen Jahres 1907 , so ergibt
sich für die männlichen Arbeiter eine Zunahme gegen das Vorjahr
von 1120 , für die weiblichen eine solche von 11951 . Tie Zu -
nähme im Jahresdurchschnitt für 1901 , 1905 und 1906 betrug da -

gegen ( für Männer und Frauen zusammen ) rund 39 900 , 41 000 ,
41 000 .

Man könnte aus diesen Zahlen folgern , daß im allgemeinen
noch kein Rückgang in der Industrie Berlins eingctrcton ist , da ja
im Jahre 1907 immer noch eine Zunahme der Arbeitskräfte , wenn
aucb eine viel geringere als in den Vorjahren , stattgefunden hat .
Aber leider trifft diese Schlußfolgerung nicht zu : denn verschiedene
augenfällige Tatsachen sprechen gegen dieselbe . In den Zahlen
des Jahres 1907 deutet schon das häufige Schwanken zwischen Zu -
und Abnahme der männlichen Arbeiter aus eine Unsicherheit der

Erwerbsverhältnissc und wenigstens vorübergehende Arbeitslosig -
kcit hin . Daß bei den weiblichen Arbeitskräften noch eine Zu -
nähme zu verzeichnen ist , kann verschiedene Gründe haben . Möglich ,
daß solckc Industriezweige , welche vorwiegend weibliche Arbeits -

lräste beschäftigen , noch nicht so stark von der Krise ergriffen sind
wie die Berufszwcige in denen Männcrarbcit ausschließlich oder

überwiegend herrscht . Es liegt aber vielleicht die Annahme näher ,

daß die Unternehmer ) um in der schlechten Zeit billiger produzieren

zu können , männliche Arbeiter entlassen und dafür billigere wcib -

liche Arbeitskräfte einstellen , soweit das irgend möglich ist . �
Jedenfalls spricht alles übrige uns vorliegende Material dafür ,

daß gegenwärtig ein hoher Grad von Arbeitslosigkeit in Berlin

herrscht . Das ist zunächst ersichtlich aus der

Arbeitsnachwrisstatistik .

> Jm Zentralverein für Arbeitsnachweis kamen auf jehundert
offene Stellen

im Jahresdurchschnitt 1003 1904 1903 1906 1907

Arbeitsuchende
männlich . . . . 142 130 120 121 137

weiblich . . . . 95 79 89 94 110

Wir sehen hieraus , daß da ? Augebot von Arbeitskräften im

Iahte 1907 sehr erheblich gestiegctt ist und zwar bei beiden Ge -

schlechtern . Die Steigerung setzt schon im Februar ein , ssie ist zu¬
nächst mäßig , belauft sich aber schon im April bei den Männern auf
139 lim Vorjahre 110 ) . Mai 131 <i. V. 123) . Juni 149 (i. B. 139) ,
Juli

'
140 Ii. V. 113 ) , August 123 (i . V. 051, September 106

(i. V. 86) , Oktober 149 (i. V. 118) , November 189 (i. V. 160. )

Also , sowohl im Jahresdurchschnitt , wie in den einzelnen
Monaten ein erhebliches Anschlvellen der Zahlen der Arbeitsuchen -
den gegenüber dem Vorjahre . Wenn die Krankenkassenstatistii
scheinbar eine Steigerung der beschäftigten Arbeiter erkennen läßt ,
so erklärt sich das zum Teil daraus , daß ja ein Teil der Kaffrnmit -
glieder krank ist , also nicht arbeitet und daß sehr viele Arbeiter auch
während der Arbeitslosigkeit ihre Mitgliedschaft in den Kranken -

kaffen aufrecht erhalten . Tie Zahl der Kassenmitglieder würde also
auch bei größerer Arbeitslosigkeit zunächst ziemlich stabil bleiben
und erst später zurückgehen , wenn den Arbeitslosen oie Zahlung der

Beiträge nicht mehr möglich ist . Das wäre aber noch keine Er -

klärung für die geringe Stcigertmg der Zahl der Äasscnmitgltcdcr
gegenüber dem Vorjahre . Tiefe läßt sich wohl dadurch crtläreu ,

daß von außerhalb Zugezogene an Stelle hier Ansässiger in Arbeit
und dadurch auch in die Krattkettkasscit eiiigetreten und daß ein

gtoßer Teil der Arbeitslosen Krankenkassenmilglieder geblieben
sind . Von den weiblichen Arbeitskräften mögen viele , die es in der
guten Zeit nicht nötig hatten , während der schtechtcn Konjunktur
Arbeit in der Industrie gesucht und als billige und willige Arbeits -
kräftc an Stelle anderer eingestellt worden fein . Auf diese Weise
würden sich die scheinbaren Widersprüche der Krankcttkafsenzablett
mit den Zahlen des Arbeitsnachweises und den nachfolgenden An -
gaben der Geiverkfchaften erklären lassen .

Wie gros « ist die Zahl der Arbeitslosen ?

Diejenigen Gewerkschaften , welche Arbeitslosenunterstützung
zahlen oder den Arbeitslosen die Beiträge erlassen , sind in der
Lage , genaue Angaben über die Zahl ihrer arbeitslosen Mitglieder
zu machen . Solcbe Gewerkschaften , die eine genaue Feststellung nicht
machen können , haben die Zahl der Arbeitslosen schätzungsweise an -
gegeben , ein Teil hat überhaupt keine Angaben gemacht . Tie Ge -

samtzahl der Arbeitslosen , nach den Angaben der Gewerk -
schatten betrug Mitte Dezember 1906 7772 inäuttliche und 104
weibliche , Mitte Dezember 1907 15 883 m ä n n l i ch e und 325
weibliche Mitglieder .

Im Zentralverein für Arbeits nach weis waren
eingetragen Mitte Dezember 1907 : 11385 ?l rb e i t sl os e. Dem
Zentralverciu ist eine Anzahl von paritätischen Facharbeitsnach -
weisen aitgeschlossen . In seinen Zahlen ist also ein Teil der von
den Gewerkschaften angegebenen Zahlen enthalten . Rechnen wir
den gewerkschaftlichen Angaben diejenigen des Zcntralvereins hin -
zu , die von den Gewerkschaften nicht berücksichtigt fein können , weil
für die betreffenden Arbeiter nur der Nachweis des Zcntralvereins
besteht , so erhalten wir die Zaltl von 22 322 Arbeitern und Arbeite -
rinueii , die Mitte Dezember 1907 arbeitslos waren . Diese Zahl ist
durch ziemlich sichere Feststellungen gewonnen . Sie ergibt aber noch
lange nicht den vollen Umfang der Arbeitslosigkeit , denn die Kon -
trolle der Gewerkschaften erstreckt sich nur auf ihre Mitglieder . Un¬
berücksichtigt bleiben dabei die Mitglieder anderer Organisationen ,
sowie die Unorganisierten . Auch von den Berufen , wo die Arbeits -

uachlvcise in den Händen der Unternehmer liegen , fehlt jede An -

gäbe . Viele Arbeitslose nehmen überhaupt keinen Nachweis in An -

spruch , sondern suchen sich Arbeit durch Zcitungsinserate , Um -

schau usw . Wenn wir alle diese Lücken in den vorliegenden An -

gaben berücksichtigen , dürste bei vorsichtiger Schätzung die Zahl von

ungefähr 30 000 Arbeitslosen in Berlin zutreffend sein .
In den einzelnen Industriezweigen ist der Umfang der Arbeits -

losigkeit sehr ber schiedet ] . Einzelne Gewerbe scheinen noch nicht von
der Krise betroffen zu sein , in andern dagegen macht sie sich in

erschreckender Weise bemerkbar . Daß d a s B äTrg - e werbe seit
Mb na ten sebr daniederliegt , ist allgentein bekannt und dürfte wohl
von keiner Seite bestritten werden . Ganz sichere Zahlen über den
Umfang der Arbeitslosigkeit tm Baugewerbe liegen uns nicht vor ,
da einige der größten Bauberufe keine Kontrolle über ihre Arbeits -

lesen ausüben . Die Schätzungen dieser Gewerkschaften ergeben
aber , daß die Zahl der Arbeitslosen in ihren Berufen im Dezember
dieses Jahres mindestens dreimal so groß ist wie im Dezember des
vorigen Jahres . Die Maurer und Zimmerer haben die festgesielltcn
Zahlen ihrer Arbeitslosen angegeben . Diese übersteigen die Zablen
vom Dezember des Vorjahres um das vier - bis fünffache . Tic
Raum hatte » Mitte Dezember 1906 143 , Mitte Dezember 1907

aber 671 Arbeitslose . Die Icmcnticrcr , eine SpezlasgruM s «
. Maurerberuf , verzeichnen 220 , beziehungsweise 387 ' Arbeitslose .
Bei den Zimincrern ist die Zahl in derselben Zeit von 108 aus 430
gestiegen . Diese Zahlen geben jedoch nur einen Bruchteil der ar -
beitsloscn Maurer und Zimmerer an . denn von diesen Bertifen
arbeiten sehr viele , die auswärts wohnen , in Berlin . Diese reisen ,
sobald sie keine Aussicht aus Arbeit mehr haben , in ihre Heimat
und können in Berlin also nichi mitgezählt werden . Ferner ist ztl
berücksichtigen , daß die genannten Zahlen sich nur aus Mitglieder
der beiden Zcntralbcrbättde beziehen . Die Stukkateure halten iia
Vorjahre 188 , in diesem Jahre . 284 Arbeitslose . Die Angaben der
kleineren Berufe im Baugewerbe ergeben ebenfalls ein mehrfaches
Anwachsen der ArbcitSloscnzahl gegen den Dezember des Vorjahres .

In der H o I z i n d n st r t e ist die zahlenmäßig nachgewiesene
Arbeitslosigkeit ungeheuer groß . Mitte Dezember 1906 waren 940 ,
Mitte Dezember 1907 dagegen 2850 Holzarbeiter arbeitslos . Diese
Zahl ist inzwischen weiter gestiegen . Bis zum 23. Dezember ließen
sich auf dem Nachweis weitere 379 arbeitslose Holzarbeiter ein¬
tragen .

Auch in der M e t a l l . i n d u st r i e herrscht ein hoher Grat »
von Arbeitslosigkeit . Der Metallarbciterocrband gibt die Zahl der
von ihm unterstützten Arbeitslosen aus rund 3500 an . Der Zentral -
verband der Schmiede , eine verhältnismäßig kleine BerufSgruvpe ,
hat 130 Arbeitslose ( gegen 90 im Dezember v. I . ) ' Mit diesen An -

gaben ist die Zahl der Arbeitslosen in der Metallindustrie natürlich
noch lange nicht erschöpft , denn eine große Zayl von Metallarbeitern
entzieht sich der Kontrolle durch den Verband .

Von anderen Berufen , welche in der Lage waren , zahlenmäßige
Llngabcn zu machen , mögen noch die folgenden angeführt werden .

Arbeitslos waren Mitte Dezember :

1906 1907

Bildhauer . . . . . . . .279 328
Brauer . 557 623
Buchbinder . . . . . . . . 184 330
Buchdrucker . . . . . . . . 600 600
Glaser . . . . . . .. . 52 110
Kupferschmiede . . . . . . 27 51

Weißgerber . . . . .. . . 18 69
Steindrucker u. Lithographeir . 83 247
Marmorarbeiler . . . . . .28 64
Sattler . . . . . . . . .158 225
Schuhmacher . . . . . .. 53 151
Tabakarbeiter . . . . . . .45 102

Die Arbeitslosenunterstützung der Gewerk »
schaften gibt gleichfalls einen Maßstab für das ungeheure
Wachstum der Arbeitslosigkeit . Mit ganzen wenigen Ausnahmen .
die nur kleine Gewerkschaften betrefscu , schwellen die für Arbeits -
loscntiiticrstützung gezahlten Summen seit der zweiten Hälfte deS
vorigen Jahres gewaltig an . Sie stehen in der zweiten Hülste
1907 fast durchweg sehr viel höher , wie in der gleichen Zeit des
Vorjahres , wie nachstchende Nebersicht zeigt .

Arbeitslosen unter st ützuug zahltnit
1906 1907

Hb iv . m . iv ,
Ouartal Cnartal Quartal Quartal

Brauer . . . . . 421 384 2 210 1 269
Bildhauer . . . . 3610 5 474 5 770 7 947

Buchbinder . . . . 5 511 5 262 10 204 7 350
Buchdrucker . . . . 68 853 50 446 76 230 86 968
Dachdecker . . . . 586 667 1 221 2414
TrauSportarbeiter . 3 154 3 213 3 785 6 990
Handschuhmachcr . . 96 72 1 047 641
Holzarbeiter . . . 21 159 44 026 66 390 107 370
Kupferschmiede . . 306 549 1 641 1 396

Weißgerber . . . . 1825 1 669 2 947 2 136
Steindrucker u. Litho -

graphen . . . 6 982 6 618 7 615 8 721
Metallarbeiter . . 63 761 60 519 104 076 107 000
Sattler . . . . . 6978 5253 5617 7863
Schmiede . . . . 520 1 271 2232 2539

Zimmerer . . . . 101 4 797 1 239 21 068

Zu bemerken ist , daß die Ausgaben im vierten Quartal 1907
nur bis zum 15. Dezember reichen , sich also bis zum Jahresschluß
noch wesentlich erhöhen .

Tie nüchternen Zahlen werden von einigen Gewcrkschafie »
durch besondere Bemerlungen ergänzt tmd illustriert .

Die Bäcker , bots denen eine erschöpfende Angabe über dks
Zahl der Arbeitslosen nicht gemacht werden kann , weil die Arbeits -
bcrmittclung in der Hauptsache von den Innungen betrieben
wird , schätzen die Zunahme der Arbeitslosigkeit gegen da » Vorjahr
auf 25 Proz . und geben an , daß in der Zuckerwarenfabrikalion . Ivo
sonst in der Weihnachtssaison mit Uebcrstundcn gearbeitet wurde .
in diesem Jabre meist der reguläre Arbeitstag innegehalten wird .

Tie Gastwirtsgehülsen fühlen die Krise insofern , daß
Vereine und Gewerkschaften weniger , teils gar keine Festlichkeiten
abhalten , und daß die stattfindenden Vergnügen viel schwächer als
sonst besucht werden , wodurch für viele Kellner usw . eitt Mangel
an Arbeitsgelegenheit eintritt .

'
,

Die Sattler sagen , sie hätten schon im vorigen Jahre ge -
glaubt , der Geschäftsgang könne nicht mehr schlechter werden als
er schon damals war , trotzdem habe sich die Lage noch weiter bor »
schlcchtert .

Die Fleischer geben an , daß viele Meister , die sonst zlvei
bis drei Gesellen halten , jetzt nur einen oder zwei beschäftigen . ,

Die Schneider sagen , sie hätten seit Jahren nicht eine so
große Arbeitslosigkeit gehabt wie jetzt . Namentlich in der Kon -
settion sei eine sehr schlechte Zeit . ,

Mehrere Berufe verweisen darauf , daß die Zahlen kein zu »
treffendes Bild von der Arbcitslosigteit geben , tvei ! in vielen Be¬
trieben . meist aus Ersuchen der Arbeiter , mit verkürzter Arbeits -
zeit gearbeitet wird , um die Kollegen vor gänzlicher Arbeitslosigkeit
zu bewahren .

Die Handschuhmacher haben die wenige Arbeit , welche
vorhanden ist . unter sich verteilt , damit möglichst jeder etwas davon
erhält . Es sei jedoch zweifelhaft , ob sich das noch im nächsten Jahre
durchführon lasse .

Die Statistik der Gewerkschaften enthält Angaben über 296
Betriebe , in denen Mitte Dezember verkürzte Arbeitszeit herrschte .
Die Verkürzung betrug pro Woche bis sechs Stunden bei 1995 Per »
sotten . 13 bis 18 Stunden bei 602 Persottett , 19 bis 24 Stunden
bei 141 Personen , mehr als 24 Stunden bei 426 Personen . Diese
5016 Personen stellen natürlich nur eilten Bruchteil der Arbeiter
dar , welche mit verkürzter Arbeitszeit beschäftigt sind , also von teil »
weiser Arbeitslosigkeit betroffen sind .

Es ist ein schönes Zeichen von Solidariiät , daß in Seiten
schlechten Geschäftsgangs die Arbeiter selbst aus eine vorüber -
gehende Verkürzung der Arbeitszeit hinwirken , damit möglichst
alle Kollegen einen Llnteil von der vorhandenen Arbeitsgelegenheit
bekommen . Die führenden Unternehmer in den Holzindustrie
wollen aber von solcher Solidarität nichts wissen . Dke „ Fach -
zcitung " der Tischlermeister und Holzindustriellen erteilte in
ihrer Nummer vom 10. Robembcr den Arbeitgebern die strikte
Äcisung : „ Kürzere Arbcitssckichten als die normale Arbeitszeit
dürfen nicht eingeführt werden . " • — Aber die Verhältnisse sind
auch in der Holzindustrie mächtiger wie der Wille der Führer .
Aus den Angaben des Holzarbcilcwcrbaitdcs ist ersichtlich , daß



doch schon 87 Betriebe mit Rücksicht auf den schlechten Geschäfts -
gang eine verkürzte Arbeitszeit eingeführt haben .

Wir mutzten uns hier auf knappe Angaben aus der ein -

gehenden Erhebung der Gewerkschaftskommission beschränken . Aber
doch geht aus alledem hervor , datz zurzeit eine ungewöhnlich große
Arbeitslosigkeit in Berlin herrscht . Was jeder , der mit offenem
Blick das wirtschaftliche Leben betrachtet , längst weiß , das haben
wir an der Hand cinwandsfreicr Zahlen auch denen bewiesen ,
welche bisher noch nicht wußten oder sich scheuten , offenkundige
Tatsachen zuzugeben . Wir haben gegenwärtig eine Arbcitslosig -
keit , die nicht auf die an sich für manche Gewerbe ungünstige
Winterszeit zurückzuführen ist , denn wir sehen ja überall eine auf -
fallend starke Zunahme der Arbeitslosigkeit gegenüber der gleichen
Zeit des vorigen Jahres . Die gegenwärtig herrschende Arbeits -
losigkeit hat aber noch lauge nicht ihren Höhepunkt erreicht . Eine
Zahl von zirka 30 000 Arbeitslosen bedeutet einen allgemeinen
Rotstand . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , datz die Zahl der
Arbeitslosen Anfang nächsten Jahres weiter steigt . Welche Höhe

sie noch erreichen wird , das läßt sich augenblicklich nicht absehen .
Es fragt sich nun : Was soll zur Linderung des

Notstandes geschehen ?
Die meisten Gewerkschaften zahlen ihren Mitgliedern Arbeits -

loscnuntcrstützung . Was die Arbeitersolidarität in dieser Hinsicht
zu leisten vermag , sehen wir an einigen Zahlen . Von den der
Berliner Gewerkschaftskommission angeschlossenen Organisationen
wurden im Jahre 1907 ( bis 15. Dezember ) an Arbeitslose
1 190 008 M. und an Kranke 1576 343 M. ausgezahlt . Das ist
eine Gesamtsumme von 2 766 351 M. , womit die organisierte »
Arbeiter ihre kranken und arbeitslosen Kollegen unterstützten .
So groß die Summe aber auch ist , auf den Einzelnen fällt doch
nur ein sehr bescheidener Anteil , der ihn und seine Familie wohl
kaum auf längere Zeit vor der Not schützen kann . Autzergewöhn -
lichc Erscheinungen erfordern außerordentliche Mittel . Das
sollten sich die Hüter der „göttlichen Weltordnung " gesagt sein
lassen . Die Arbeitslosigkeit ist ein allgemeiner und , solange der
Kapitalismus herrscht , unvermeidlicher Notstand für viele Taufende

von Arbeitern . Die Behörden haben die Pflicht . Mitte ! zur
Linderung des Notstandes herbeizuschaffen . Mögen sie diejenigen
dazu heranziehen , welche während der Zeit des flotten Geschäfts -
ganges den goldenen Segen eingesackt haben .

Doch darauf werden die Arbeiter lange warten können . Für
die Arbeiter heißt es auch in den Zeiten der Not : Vertraut der

eigenen Kraft . Fester denn je haltet zur Organisation . Sie ist
es , die Euch in der guten Zeit half , Verbesserungen Eurer Lage
zu erringen . Sic ist es auch , auf die allein Jbr Euch verlassen
könnt in den Zeiten der Krise , wo es gilt , das Errungene festzu -
halten , nicht zurückzuweichen vor dem Drängen der Unternehmer ,
die Euch in der schlechten Zeit Eure Errungenschaften wieder ad -

nehmen möchten .
Stärkung der Gewerkschaft , das heißt Verbesserung Eurer

Lage in der Gegenwart .
Stärkung der politischen Organisation der Sozialdemokratie ,

das heißt Erringung einer von allem Elend des Klassenstaatcs
befreiten Zukunft .

O

*

2. Berliner Reichstags-Walilkreis
Mittwoch, den 25. Dezember (1> Weihnachtsteiertag);

Winter - Fest
in den Gesamträumen der ViktoriasBrauerei « Lützowstr . 111/112 .

Mitwirkende :

Berliner Sinfonie -- Orchester

( Dirigent : llaxlmillan Fischer ) .

Gesangverein „ Liedertafel Berlin - W. "
( Chormeister : Herr F . Stempel ) .

Gnörich - Jescheck - Ensemble .

Nach der Vorstellung : BALL . Herren zahlen 50 Pf . nach .

Anfang 6 Uhr . — Garderobe 10 Pf . — Eintritt 30 Pf .

H

Donnerstag , den 26 . Dezember (2. Weihnachtsfeiertag):

Große Matinee
im großen Saale von Kliem « Hasenheide 13/15 .

Norddeutsche Sänger
( Stelnke - Poth ) .

Anfang 12 Uhr . — — Eintritt inklusive Garderobe 30 Pf .

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet Das Komitee .

Rillfttc doi den Abteilnngs - und Bezirksführem sowie in den Partei -
Dllieila

Speditionen zu haben . — Für die Matinee findet oflone Kasse statt .

* • • • • SOG

a
♦

i
VI. Wahlkreis . .

Donnerstag, den 26. Dezember (2. Weiimachts-Feiertag):

Große Matineen
in folgenden Lokalen :

W 0

m
J

0

0

Sozialdemokratischer Wahlverein

des IV. Berliner Reichstags-Wahlkreises.
■ ■ ■ ■

Donnerstag , den 26 . Dezember 1907

( 2. Weihnach ' tsfelertag )

Zwei große Matineen
im

„ Konzerthaus Sanssouci " , Sr «
Auftreten der Volkssänger - Gesellschaft Lewandowsky

und in

„ Kellers Festsälen " Freyer ) , Äf »
Auftreten der Gesellschaft Strzelewicz .

r # In beiden Lokalen : JtOtlZCüt & & S &

ausgeführt von Zivil « Beruf smusikern .

Wir müchten noch darauf hinweisen , daß beide Sängergeaells chatten
XXX diesmal besondere Leistungen anllühren werden . XXX

0

0

0

ErUffhnng 11 Uhr .
Billett 30 Pf .

Anfang pünktlich IS Uhr .

( 264/17 *) On Komitee

mWir bitten die Genossen und deren AngebQrige ; sich rechtzeitig ■ ■ ■
mit Billetts zu versehen , da ofiene Kasse nicht stattfindet . III

; 0i a

* 1., 2. und 8. Abteilung
( Scliönhauser Vorstadt )

in den Gesamträumen der Branepel
Königstadt , Schönhauser Allee 10, und

Berliner Prater - Thenter ,
Kastanien - Allee 7- 9.

Unter Mitwirkung des „ Berliner
Ulk » Trio " und der „ Volkssänger »

Gesellschaft Hugo Anke " .

Verkaul an der Kasse findet nicht statt .

4. und 5. Abteilung
( Rosenthaler Vorstadt )

Balletchmlcdcrs Etablissement ,
BadstraCe 16.

Mitwirkende : „ Renotb n . Hnber " ,
steirisohes Gesangs - und Jodler - Duett

: : CJesangvereln „ Ken erwacht " : :
( M. d. A. - 8. - B. ) , Chormeister H. Bleib
Elite ■Htrelch - Orchester dos Musik -

Direktors Herrn F. Blume .
Da iffentliche Kasse nicht stattfindet , so bitten wir
die Genossen , eich vorher mit Sillens zu versehen .

. Abteilung < 0rÄT
Germania - Säle , ChausseestraQe 110

( großer Saal ) .
Unter gütiger Mitwirkung des

Gcsanpverein » . ,IVordwacht "
( M. d. A. - 8. - B. ) und

Otto Steidls „ Hamburger Sänger " .

7. und 8. Abteilung ♦

( Moabit )
1. Artnshof , Perlebergerstr . 88.

Mitwirken de :

„ Vereinte Sangesbrfider " ,
Turnverein „ Fichte44 ,

Theatergesellschaft Balz £ e .

2. Kronen - Braaerei , Alt - Moabit 48/49 .

Gesangverein „ Liederlust O44,
Turnverein „ Fichte44 ,

Theatergesellschaft Loewe .

9. und 10. Abteilung
( Wedding )

in den Pharns - Sülon , Müllerstr . 142.
Ausgeführt von der Hauakttnstler -

kapelle ( Harmonium - Aufführung ) und
den Viktoria - HUngern ( Herren G6m ,

Bajohr , Härtung und SchauB ) sowie der
asängerin FrL SchUIc und ersten
Soubrette FrL Ellen RanCc .

Raochcn verboten !

11. Abteilung UU
im Bernhard Rose - Theater ,

Badstr . 68, und bei
Schirm ( Inb . Franke ) , Badstr . 19.

Unter Mitwirkung des gesamten und be¬
liebten Personals des Bernhard Rose -

Theaters — in beiden Lokalen .
Verkauf an der Kasse findet nicht statt .

Eröffnung II Uhr . Entree 25 Pf . Anfang Punkt 12 Uhr .

Tische nnd Stühle dürfen nicht reserviert werden

croimui

Tis

Um zaL

B

zahlreichen Besuch bitten [ 268/12 *] Die Komitees .

OUT .

-
Itee « .

Turn - Verein iffi „Fichte" Berlin
( Mitglied des Arbeiter -

Mittwoch, den 25 . Dezember,
in der Neuen Welt , Hasenheide :

Turner - Bundes ) ,

Freitag, den 27 . Dezember,
in den Pharus - Sälen , Müllerstr . 142 :

Aeihoachtz - vergnügen
Konzert □ Berliner Ulk - Trio

Turnerische Aufführungen .

Konzert □ Humoristische u, turnerische

Autführungen □ Treuer, Humorist.

Anfang 5 ( Ihr . — Programm an der Kasse gratis . — Eintritt 30 Pf .

Während u. nach der Vorstellung : TANZ * Herren zahlen 50 Pf . nach .

II
Im prachtvoll renovierten

Horjäger - Palasl
Berlin , Hasenheide 52/53 ,

find noch ESI « für einige Sonn -
abende frei . — Zwei neu «

Bühnen mit guter Ausstattung .
Große Konzert - Orgcl . Reue Bewirt »

schastung .

Otto Schulz ,
21455 Oekonom .

Kaben Sie schon
die

Deutschen Konzerthalten,
An der Spandanerbrücke 3, besucht ???
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Deutscher Holzarbeiter -Verbanil.
■ ■■ ■■■ = Zahlstelle Berlin , r

. . . . . . .
-

Freitag den 27 . Dezember 1907
• ( dritter Weihnaohts - Feiertag ) :

GropesVleihnacbts-Vergnügen
in Freyers Festsälen , Koppenstraße 29 ,

bestehend in

HKONZERTB
( Herr 3Iax . Flacher )

Auftreten der Gesellschaft Qnörich - Jescheck

□ Kinematograph □ Kasperle-Theater □

Nach dem Konzert : Großer Ball . Doppel - Orchester .
Im oberen Saal von 6 Uhr an Tanz .

Anfang 5 Chr . — — Tan » frei . — — Anfang 5 Chr .
Ende : 4. Feiertag 6 Uhr morgens .

Billetts sind auf allen Zahlstellen , im Bureau und ständig bis 3. Feiertag in
folgenden Lokalen zu haben : O. Lorenz , Kopponstr . 28. SO . Mühle , Jlariannen -

dtraEe 41. S . Grumbach , Sohönleinstr . 6.

Branche der Musikinstrumenten-Arbeiter .
Freitag , den 27 . Dezember 1907 ( 3. Weihnachts =Feiertag ) ,

im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15, großer Saal ;

Nelhuachk - veiMiigen
bestehend in

□ □□

□ □□ KONZERT □ □□

□ □c

ausgeführt vom „ Nenen TonkQnstler - Orcheater " . Dirigent : Franz Hollfelder .

„ Berliner Ulk - Trio " .
ErSffianng ck' /z Chr . Anfang prfis . 6 Chr .

Nach dem Konzert ; TANZ .

Billett inklusive Tanz 50 Pf . □ □
f Während der ersten beiden Teile
\ ist das Rauchen nicht gestaltet . )

In den Pansen flndet zur Belostlpg der Kinder Im Hebensaale Kasperle-Theater statt

1359LOriginal - Bockbier - Anstich

Bierhallen zum HAUS HttCkobOlü Alexanderplatz ,

K�nigsgrabeti 20 , JffiaX Schnelle Dircksenstr . 24/25

Biere , warme und kalte Speisen in bekannter Güte , i

Scftwarzer�� Udler
Friedrichsberg C ' hanaaee 5

( früher
SladtbahnsUtion Frankf . Allee . Inh . ; Gebr . A rnhold . Pernspr . Friedrichsberp No. 8.

Hlttwoch , den S3 . Dezember ( 1. Wclhnnchtsfctortag ) :

Gr » Weihnachtsfeier des Männer - Turn - Vereins Friedrichsberg.
Am zivelten und dritten Welbnachtafelortag :

Große Rennion Lcihmg des Herrn 0 . Bürger .

Dienstag , den 31 . Dezember 1007 :

Große Silvesterfeier niit großartigen Uebcrrasclmngen .

Sozialdemokratisch . Wahrerem
Rixdorf .

JVüttwod ) , den 25 , Dezember 1907 , 1

(1. Weihnachtsloiertag ) , ,
in den GesamtrSumen von Fritz Hoppes FesfsRlcn , J

Hermanjistr . 49 : ,

m Küclhnachtsf eft « |
unter Mitwirkung des M

Berliner SlnfoniesOrchesters , Gesangvereins
„ Melodia " ( M. d. a . - s . - b . ) , Turnaufführungen ,

„ Berliner Ulks Trio " .

' ' �des' lconzerts ' ' 1 1 bei doppeltem Orchester .
Eintritt 25 Pf . Anfang 6 Chr . Tanz 50 Pf . Rauchen verboten ! ]

Donnerstag, den 26. Dezember 1907 (2. Weitmaeiitsfelertag ):
ÜST" Bixdorfer Theater , Bergstr . 147 , ~RB0>

prüzlse nachmittags 2°/ , Uhr ;

FBachsmann als Erzieher .
Eine Komödie in 3 Akten von Otto Ernst . Regie : Julius Türk .

Billetts 60 Pf . — Kindern ohne Billett kein Zutritt —
OeSentliche Kasse flndet nicht statt . — In der Parteispedition
Neckarstr . 2 sowie in allen Zahlstellen sind für das Weihnachts - ,
fest und für die Theatervorstellung Billetts zu haben .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Gegründet 1864 . — «

Pelzwaren -

Faftfik

fiene KWtr. 21 .
( Ordonnanzhaus . )
Kein Laden

II . Etage

EiDzelverkaiil
wie alljährlich

nach beendeter
Engros - Saison .

tOM

Wte Moppes fest - Säle
a ® llermana . tr . 4 » .

Am ersten Weihnachtsfeiertag in den Gesamträumen :

jW eihnachts vergnügen des W ahlvereins

Am zweiten Weihnaohtsfeiertag , vormittags 10 Uhr :
! THihcPhnnnPn wozuder Oesangv „ 8ohi > eeglüebohva " alle
j Jft UU3bUU | l ( ICll Sangesbrüder , Freunde u. Gönner herzL einladet

Am 2. und S. Weihnachtsfeiertag
im großen Parkettsaal :

Anfang 4 Chr .

BALL bei stark besetztem
Orchester .

Der

stärkste

Bock

Berlin ' '

F.
- - - - Jjener :

Am 81 . Dezember :

Großes

i Silvester - Konzert
Danach : Ball .

Hasenheide . « raroHtrnoe .

1. and 2. Weihnachts - Feiertag ;

Große Matinee
ausgeführt von der Kapelle des
2. Garde - Rogts . z. F. unter Leitung

des KgL Musikdirigenten Herrn
Jim Graf .

An allen Feiertagen , nachm . 5 Uhr :

Großes Konzert
der Kapelle der Garde - Pioniere unter
Leitung des Kgl . Musibdirigenten

Horm Robert Rühle .

TBgiioh : Bockbier - Anstich .

H

Karl Keller' s Neue Phiarmonie
KüpentckoratraBe OG - B7 .

Am I. and 2. Weihnachtsfeiertage im Kaisersaale :

Großes Militär - Streich - Konzert
» nsgeführt vom 2 Garde - Regiment z. F. mit Benutzung der

großen Konzert - Orgel . Dir . Max Qraf .
.. Anfang 5 Uhr .

Nach dem Konzert W Tanzkrünzcben . 9U '

Am Silvester großes Graf - Konzert mtt naehlelgendorn

großen Silvester - Ball mit Ueberrasohungon .
Tische znm Silvester bitte rechtzeitig zn be¬

stellen , da sonst alle vergrilfen sind .

Sonntag , den 29 . Dezember 1907 , und I . Ncnjahrstag :
Großes Graf . Konzert .

■ r

W=
Wirtshaus -

oritz Uhlc
«reuzbergstrafte 3.

Slni 1. und 2. Feiertag : Frischen
Gänsebraten , Hasenbraten , Schinken
in Burgunder , Eisbein mit Sauerkohl
( Zpezialitäl ) . Gr. Mittagstlooh , klsino
Proiso . Vorzügllchoo Bockbier sowie

virftBI : ' ; Frei - Konzert.

Beste BettentOUnoE

Monopoldaunen
(a«fr »t geichä »» « f . . d anr . 2,85 ,
S —4 PiunO gen itgcn j . gt. ChetbttL
Verl. geg. Itachnob ««. Verpackung frei .

! Gustav Lustig
I llvrlle » B. ZSO Prinzenstr . 4S
ä Brtttet Bettfebmi ' SoetUb

<«f ®Att iwetWasoi .

Möbel - ond Polsterwaren .
Solide Proige . Tollzahlung gettaltet .

Fr . F . Bnrgemefster ,
Strllu Q. » Srachtstrahe SS .

~ Detdilpfe/sM3 : ürös5fes fteperfo/re . Jeden
Monat Heuaufnadmen . UeberaJ / en/id/tlkh .

Kataloge gratis u. franko durri die Fabrik .

Homophon Company ömb. H.
Bcnl in C . E3i Kfosfepsrp . 5/6 .

Pelz-Slolas ,
Muffen Olli.

zu labelhaft billigen Preisen .

Reparaturen billigst .
_ _ Sonntags geöffnet .

liochbaugelande
4 Etagen , geschloss . Banordng . .
btreft aulchlietzend a. d. Bahnhof

ZccgclcIO
riR . vou 8 Mark a » .

Sluätunft In unterem Kontor
viS - a- oiS dem Bali » hof <AuS >

gang Tcegefcld .

Schönste Hochwald - u.

üandparzellen « «

Sahnhof Sadowa
□R . VON 10 Mark nee.

Ausfunst Bei unserem Vertreter
Seugebanei - in der Kolonie .
Köpenilkerslr . ZÖ u. im Restamani

Rötze , Kaulsdors . *

Nieschalke & Nitsche,
Berlin NO, Neue Königstrahe 16.

AlierSI , alber

Botel - Restsuraot
sofort billig zu per «

e kousrn . Seil Jahren
Hauptquartier der

Bäcker - , Schlächter - und anderer
Vereine . Vortreffliche Lage . Billige
Miete . Künftige Gelegenheit für ener »
gischeS Ehepaur . Englisch nick
wendig . Deutscher Ncrlchr .

Offerten : Weiler , 10 Lemaa
Btroct , Whiteehapel , London E.

Rote - j - Lollerie
Oesamtgowinnw .

150 000 Mark .
Los 3 . 30 M. , Porto , Liste SO Pf .

Hannoversche Lotterie
Hauptgawinnw .

50 000 Mark .
Los 8 . — H. . Porto , Liste SO Pf .

Rote s» und Hannoversche Gewinne
zahle kulantost in bar .

Berliner Vogel - Lotterie
! nur noch sehr wenig Lose !

ä 50Pf . , 11 St . 8 . - M. , P. o. L. 30 PI

Gustav ffaase , Berlin
Xene Köwlgstr . 86 .

Spottbillig ! !
Land - n . Waldparzellen ,

wundervoll gelegen , nahe Bahnhos

Fredersdorf sOstbah »)
rZD von 7 Mark an .

IWicMchnlke Ä Xltsche ,
Reue ttiinigstr . 16 . *

Allen Freunden und Äefannten
zur Nachricht , daff ick
sundrrstraffr 11 ( ander
straffe ) ein

ich Stral -
runnen »

eröffnet habe und empfehle das -
selbe zur freundlichen Benutzung .

Achtungsvoll
13562 ' Osknr Oblglo .

VereinSzimmcr für Zahlstellen
imd Besprechungen ( 30 —35 Per »
sonen ) zu vergeben .

MobelfÄdrik
Julius Apelt

6 Adalbert - Straße 6
Hochbahnbos Kottbuser Tor

( früher : Slalitzer - Straffe 6) .

»flflffLIHIEK SINFONIE - ORCHESTER »
Direktion ; Kapellmeister Maximilian Fischer •

Charlottenburg , Sybelstraße 7 , Gh . n.

üb
Auf Teilzahl , wöchentl . nur 1 %
Grammophone , Phonographen , echte Menzen -
hauer ■Zithern , Konzert • Zithern , Geigen ,

Maniiolinon , Handharmonikas usw.
®r . Lager in Zonophon - Platt . Edison - Walz . nsw.

Eigene Reparatnr - Werkstatt .

Juhre ' s Musik-Spezl&l-Geseliiiüe
Berttn N, iemminetftt . 2, ort «runnenstr .

SO. ikritzerstr . 10, um ftottbufet Tor .
NW. 2Ullfi4u <. U. . B, asi WdillSfis SlhilsJU . '

teppdecken
preiswert , direkt in der

Fabrik , nur •
78 , Wallsu * . 78 ,

wo auch alte Steppdecken nufgerrteitel
werde ». Beruhard Ttro ! iii »i »del .
Berlin 8. 14. Jllustr . Katalog gratis .
Sonntage vor Weihnaebten goßtlnet

Dp . Simmel
Spczial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 4t , lü�u .
10 —3 , 8 —7 , Bonateg » 10 —13 , 3 —1



* ■ * !

fesltaas-Klaiilung
in tausendfältiger Auswahl

vornehmster Moden , neuzeitiger Stoffe

Jackett - Anzüge

IOmIc.
Einfarbig und bont gemustert
50 . — 45 . - 40 . - 36 . - 33 . —

30 . - 27 . - 24 . - 21 . — 18 . -

Rock - Anzüge
Schwarz und bunt gemustert

60 . — 55 . — 40, — 36 . - 27 ML

Smoking - Anzüge
K Schwarz Drape oder Kammgarn

60 — 40 — O " Mk.

Gehrock - Anzüge
33

Vornehmste Fassons

70 — 65 — 60 — 55 —

50 — 45 — 40 — 36 —

Mohn
Spezialhaus größten Maßstabes

Chausseestr . 29 - 30 3vfieUenstr . 11

Gr . TranUfurfersfr . 20 .

Haupt - Katalog gratis und franko .

Oauemdsr Kalender an Kunden kostenlos .

Donnerstag den 2. Feiertag 8 —10 u. 12 —2 Uhr geölfnel .

Schwarze

Beinkleider
18 — 15 — 12 — O

9 — 6 — 4. 50 OM - 50

Gestreifte

Beinkleider

18 —15 —12 . - 10 —4 . n
9 — 8 . - 6 — 5. 50 � M- 50

FantasieWesten

li - llz 3 — 2 m. 25

J

Phonographen - Katz
Alexander - PI atz , 7� q Andreasstrasse , ZÄM

Größtes Spezial - Haus

echten Grammophon-
u. Edison- Fabrikaten

� Stäudiges Lager von 25000 Walzen
und 10000 Plauen .

Sämtliche Neuaufnahmen aus :

„ Sin Walzertraum " crÄV
Platten = Sprechmaschine

No . 53 enorm billig M. I6 . 50
mit elegantem Tonarm und Konzert - Schalldose .

Bfen eingetroffen ;

Große doppelseitige Platten
( 25 cm ) 95 Pf .

Große Lyrophon = PIatten
( keine Pappe ) 95 Pf .

Donnerstag , den ÄS . bl « L Ihr geöffnet .

NeujahrskaHen !
Bekannt biUiersto Bezugs¬
quelle für Händler und

Wiedorverkänfer .
Wltakarten , 100 Stck . 30,40u . C5Pf . — Tpnnspnrcnt - Witzpost -
fcarten — Geprägte fiioiddrackpostknrten 1008 . 100 Stck . 65 Pf .

GröSto Auswahl in besseren und ganz feinen Karten .

S * & G . Satllsohn , Kai6erevyilh"n!straß"' l9a.
= = = = = Xahe der Münzstraße . ■ •

leppdeekea
kauft man nmprciswcrtesten

�Mjcbt mir direkt in der Fabrik
Deel In Preuzlaucrstr . IIa .

i4 . l�trokinn, » « ! vi .
Alte Steppdecken werden autgearbeitet .

Dil » Vt ' iRAARpI »

der deutseken Ägaretten - Padrikation !

Selowsky ' s SO « Zigaretten

trotz unübertrefflicher Qualität
und garantiert feinster Handarbeit

nur T Pf ■ per StUck !

Die städtische Sparkasse
vestehi gcgenwätiig auZ zwei Mlcilunpe » :

iZparkafse A für jchloarzr und rote Bücher am Mühleiidamm 1,
Tparkasle B für blaue Bücher in der Linkstrabe 7/3 .

Am Tauuerstag , den Ä. Jaunar ISV8 , wird eine neue
Tparkaffe D für grüne Bücher in der Pücklerstr . 43/44 ( Markthallengebäude ) und

am Mittwoch » den 15 . Januar 1008 » eine neue
Sparkasse C für graue Bücher am ArminiuSplatz ( ifKarkthallengebälide )

eröffnet werden .
Die Kasse B ist hauptsächlich für den westlichen , die neue Staffe C für den nordwestlichen und die neue

Kaffe D für den südöstlichen Stadtteil bestimmt , nngesähr innerhalb der nachbezeichneten Grenzen :
Dparkaffe D

( blaue Bücher ) .

Im Norden die Charlottenburger
Chaussee voi » Bahnhof Tiergarten bi-Z
zum Grosten Ctem , der Spreewez
und die Spree von der Lutherbrücke
bis zur Weidendainnierbrücke ,

im Osten die Friedrich - und Belle -
allianeettraße ,

im Süden nnd Westen die Weich -
bildgrenze .

Sparkasse C
( graue Bücher ) .

Sparkasse D
( grüne Lüche r) .

Im Norde » die Schlesische Bah «
und die Weichbildgrenze ,

im Osten und Süden die Weich -
bildgrenze und der Landwehrkana !
bis zum Urbanhasen ,

im Westen der Luisenstädtische .
Kanal .

Im Norden der Spandauer Schiff -
fahrtskanal und die Weichbildgrenzr ,

im Westen die Weichbildgrenze ,
im Süden die Charlottenburger

Chaussee , der Spreeweg und die Spree
bis zum »>umboldlhaieu ,

im Osten der Spandauer Schiff -
sahrlSkaiial bis zum Nordhasen .

Die Sparkasie A bleibt für daZ Übrige Stadtgebiet zuständig , jedoch ist die Eröffnung noch mehrerer Zweig '
kaffen bereits in Aussicht genoinmen .

Obige Abgrenzung der Kassenbezirke hat für das beteiligte Publikum keine zwingende Bedeutung ; jedem
Einwohner steht vielmehr frei , bei der Anlegung eines Sparbuches nach Belieben unter den ilädtischen Sparkassen
zu wählen . Unzulässig ist aber die Anlegung mehrerer Bücher , etwa bei verschiedenen Kassen , aus den Namen
einer Person .

Jede der vier Sparkassen nimmt nur aus die ihrer eigenen Zuständigkeit unterliegenden Bücher Ein »
Zahlungen an und leistet auch nur aus solche Bücher üluszahlungen , also :

Kasse A nur aus schwarze und rote Sparbücher ,
Kaste B „ „ blaue ,
Kaise C „ graue „
Kasse Ii „ grüne

Einzahlungen werden aber auch bei jeder beliebigen der über die ganze Stadt verbreiteten Annahmestellen
entgegengeuomiiicu ; und im allseitigen eigenen Interesse der Sparer empschlcn wir die Benutzung dieser Annahme -
stellen mö . lichst in allen Einzahlnngsiällen dringend .

Ueberlragungen von Sparguthaben von einer der städtischen Sparkassen aus eine andere erfolgen auf
Antrag der Sparer jederzeit kostenlos und ohne Unterbrechung der Verzinsung . Wünscht alio der Besitzer eines
schwarzen , roten oder blauen Luches künstig nicht mehr bei der Kaise A oder B, sonder » bei einer der beiden
neuen Sparkassen abgefertigt zu werden , so braucht er zu diesem Zweck nur die Ucbcrtragung des betreffenden
Guthabens au die Kasse C oder D bei der bisher zuständigen Kasse uulcr Vorlegung des Sparbuches zu
beantragen .

Die neuen Kasten C und D werden für die Sparer ebenso wie die älteren Kassen mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage täglich von 9 bis 2 Uhr geöffnet sein .

Berlin , den 16. Dezember 1907.
Kuratorium der städtischen DParkaffe .

DcIiHek « .

Partei - Speditionen :
l�ontonn , I : Fritz Zinke , Mauerstr . 89.

tentnim II : Albert H a h n i s ch , Zluguststr . 60. Eingang Joachimstragc .
. �Vnktkrots , W c st e n : ©uslav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch .

parterre .
, Süden und Südwesten : Hermann Werner ,

Giieisenaustr . 72, Laden .
S. Wolilkrcio : St . Fritz , Priiizcnftr . 31. Hos rechts Part .
4 . tValiikreln ; Dil e u ; Robert W c » g c I Z , RüderSdorserftr . 3, am

Küttränerplatz . — Wilhelm M a n n . Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . WuliIUretn , Südosten : Paul Böhm , Lansitzcrplatz 14/16

tLade »>.
k». M' nhlkrcin : Leo Zucht , Jmmaiinelkirchstr . 12 ( Hof) .
6 . ' WtWilki ' vis ( Iloablt und Hansavicrtcl ) : ftaA Ander ! ,

Snlzwcdclcrstr . 8, im Laden .
TV' eeldlpg ; Karl Weihe . Nazarethkirchstrastc 49.
Do - ' eotlinloi ' lind Oi ' nnlQnkni ' goi ' Vorotnilt : Hermann

R a s ch k e , Ackerstr . 36. Eingang Änklamerstrahe .
T- vwi » » riknunneir : F. Trapp . Stetiinerstr . 10.
DcI » Onk » » n » « i > Voi ' �toitt : Karl MarS , Lychenerstr . 123.

AIt - < » IIeniek « : Wilhelm Dürre , Rudoweriir . 83 II .
DIiaHottonkui - g : Gustav Scharud erg , Sesenheinrerstrahe 1, Ecke

Goclbelrratze . Laden .
�Vttnivi ' —korf . DoIenGoo : Georg Feese , Berlincrstr . 46, Laden .
I - tolitondSi - tr , I ' i - loai - tekGfotae , �VUkcIni�bQrg : Otto

Settel , Krotiprinzenstrajje 30, I.
Rnmniolwbnrg , lloxhagon : 9l. N o J e n I r o n j, M- Boxhagen ö6.
( » riinon : Otto Schröder . Köpcnickerstr . 1.
Doknwaorf und li ' nlkontboi ' g : G. Pf eis er , Bohnsdorf , Ge -

nostenschastshans .
Itl�4ol - f : M. Heinrich , Neckarstrahe S, im Laden .
bickmiirgoniloi ' f : Gustav KaminSky . Tnnostrahe 2.
Krhönchorg ; Wilhelm Baumlet , Marlin Luthcrjtr . 5t , im Laden .
Tempelliof : äll. Müller , Berlinerstr . 41/42 .
OI » oi > . bickön « » ' « I » t « ! : Julius Grunow , Ediionllr . 10, 7.
Ik ' IoaQi ' - Sc . tiOiicn oM « : BonakowSkv , HaffAweidcrstr . 8.
JohannlHthal : Franz Hünold , Kaiser Äilhclmstr . 13 U7, Eingang

Porkstrahe .
441 « , - » Kof : Erich Steuer , Hackciibergstr . 6, 17.
IäUi,igti - Wn» tol ' k - Un,Qn : Friedrich Baum an n , Luckcnwaldcr -

ftrafie 4b .
KUprnlck : Friedrich W o i ck , Kietzerstr . S, Laden .
I ' U' toikonnu - StcP/Iltst - tzNikoiKt « : H. B c r II s e e . Schlaststr . 119,

Hos 7, in Sieglitz . Beslellniigen nehmen entgegen in b » t « gUt » :
H- Mohr , Düppclstr . 32, und Fr . S ch e 1 1 h a s c, Slhoruslr . 16 a.

ZIn > - ivi,4orf : Hermann R e i ch a r d t , Chanffeestr . 27.
Ii > » » ni » ck,,Icn,v og : Stock , Ernslslr . 2, II .
froptow : Rob . Gramenz , Kiesholzilrage 412, Laden .

; . Kur t Fuhrmann , Scdansir . 103, parterre .
llciiiickenilorf - Out , IVilhcIntMi - uk und SchiMiholz :

P. G u r s ch , Provinzilrahc - Eckc tstrünerweg ( Eingang GrünenveO .
T' ogol , Doi ' wigwrrlUo . HVkttonn » . �Vi » i « I » - « » » Kl » Kt ,

Hcrinisdorf nnd Kcinickendorf - H' etit : Paul Kienasl ,
Borsigwalde . Räuschstrahe 10.

D« nko „ ' . �> i « > d « zr > ! . ckönki » NHon : G. Fr ciw a l d t . Mühlenstr . 73.
Do>- i >« i, . Di » ntgoiitr » I : Heinrich Brose , Hohcstciiislr . 74, pari .
Eichtviildc , Xctithcn , blicreidorf und llunkcls Ablage :

Llljoiis G r ä tz , Eichwr . Ide , Kronprinzenstr . 82, I.
Teltow : Wilhelm K e h l e r , Hobersleinwcg 7.
�iowawo » : Wilhelm I a p p c . Prieslcrstr . 46.
« pond » » : Koppen , Jagvivstr . 9.
Dahlndorf und Kaulttdorf : Albert Schmidt , Mahlsdors , Voigt -

ftrahe 2.

Sämtliche Parteilitcratur sowie alle wiffenschasiliche » Werke werden geliefert

Annahme von Inseraten für de » „ Uormärts " .

direkt aus der Fabrik , auch im Einzel -
verlaus zu Eugrospreiseu .

Stolaö »
Kolliers »

Mutten , sehr schick
gnrit . , Oamenliüte ,
iiaretts , Herren - ,
Knabe. ' ; - und Mäd¬
chen - Garnituren ,
FuOsäcke . Jagd -
ir . schen , Pelztepp .
sämtl . gangbaren
istlznrfen a. Lager .

Graste ' Auswahl .
Bestes Material .

Keine Bagarware ,
keine llivisemiister

oder sogenannte
GcägenheilStäuse ,
trotzdem billiger . .

f . Kaiman , " SSst
jetit nur St omnmubnutenfit . 15 , I ,
gegenüber Bciitlsttr . , beim Dönhoffplatz .
Berkaiii bis 9 Udr abends . Soiiulags
geöffnet . Telephon I 3917 . •

Bitte uosaehneitlcn

ÄKaufgelegenlieil
dieses
Monats

Bis Ende

Weiiinaclilspreisen
Eine Partie 0 »

UHU . Perser

eclilep Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seilen benutzbar .

Ungefähro Größe
90X186 cm M. 3,75 ( Wert 6,00 )

130X200
160X230
200X300
230X850
300X400

5,53
8,75

12,75
21 . 50
23 . 50

8. 25)
12,75 )
18,50 )
28. 50)
89,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
Stück 75 Pf. , 1. 00 und 1,50 M.

Kach auswärts per Xachn ahme .

Teppicli - Spezial - Haus

Berlin Süd. Seit 1882 ;

nm Oranienstr. 158.

"b-st. nirgends Filialen !

Pracht-Katalog lui�aüonon
und Weihnachts - Extraliste

Wunsch gratis «. franko .

Verantwortlicher Ncdakteur : Hans Weber . Berlin . Für den UnleraienLiil vtt «iltw . : Ttz . Kkrlili . Krück u. jLirlag : jLorwg ! Ävuj! druijerB u. Leilas « anMl Ka » ! Huiger & i9 „ Stiiia SW -
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fln die Cabakarbciter Deuticblands .
Auf die Schanzen ! So rufen wir allen Tabakarbcitern

Teutschlands zu . Wir rufen sie auf , Stellung zu nehmen zu der

in Aussicht stehenden Ncubclastung des Tabaks rcsp . der Tabak -

industrie . Zwar liegt noch kein positiver Gesetzentwurf vor , gegen
den wir uns insbesondere wenden können , aber zweifellos
plant die Rcichsregierung ein « Ueberrumpelung . Neben

den verschiedensten Acuhcrungcn , welche obige » beweisen , brauchen
wir nur das Bezeichnendste herauszugreifen , und das ist f o ! -

gcnde Acusterung der „ Freisinnigen Zeitung " :
Es ist jetzt leider fraglos , datz das Reichsschatzamt mit einer

Mehrbelastung des Tabaks umgeht , und ebenso unterliegt es ,
nach dem , was wir von verschiedenen Seiten erfahren , keinem

Zweifel , daß diese Mehrbelastung in Gestalt einer Banderole -
jtcuer erfolgen soll . Der Reichsschatzsekretär steht schon seit län -

gerer Zeit �n Verhandlungen über ein derartiges Stcuerprojckt ,
er hat aber den beteiligten Kreisen den Wunsch ausgesprochen ,
die Angelegenheit als vertraulich zu betrachten , und das damit

begründet , datz eine Beunruhigung der Industrie vermieden
werden müsse . Da » ist wirklich eine recht seltsame Fürsorge !
Als ob die Tabakindustric nur durch das vorzeitige Bekannt -
werden der Steuerplänc geschädigt würde und nicht vielmehr
durch diese Steuer selbst ! Wir sind umgekehrt der Meinung , dag ,
wenn schon einmal das Projekt der Bandcrolesteuer ernstlich ins
Auge gefaßt wird , c » für die Fabrikanten und Arbeiter immer
noch bester ist , die — gewiß höchst schädliche — Beunruhigung
einiger Monate zu tragen , sofern nur die Steuer durch die
Gcgcnmatzregeln abgcwandt wird , als ruhig den Kopf in den
Sand zu stecken und dann gezwungen zu sein , auf lange Jahre
eine ruinöse Steuer zu tragen .

Was ist zu tun demgegenüber ?
Zunächst wäre hierzu nötig , eine Organisierung auf

schnellstem Wege vorzunehmen : An allen Orten , wo bisher noch
keine Kommissionen bestanden haben , solche einzusetzen resp . zu
wählen , und zwar , worauf wir ganz besonders aufmerksam zu
machen haben , in öffentlichen Versammlungen .

In schon zu diesem Zweck bestehenden Kommissionen sind vor -

handene Lücken auszufüllen und haben sämtliche Kommissionen für
ihre Kommission einen Obmann zu ernennen , welcher des weiteren

Rufes gewärtig sein mutz .
Als nächste Aufgabe der Kommissionen wäre die B e -

schaffung von Geldmitteln ins Auge zu fasten , da zu
jedem Kampf Geld , Geld und nochmals Geld gehört .

Aus diesem Grunde ist es auch dringend notwendig , die noch
vorhandenen Geldmittel aus der letzten Steuer -

kampagnc von ILüo — 1906 an uns schleunigst einzusenden ,
und zwar an den Kassierer Ludwig Walter , Berlin dl . 37 . Weißen -
burgerstr . 7ö, IV .

Zu unserer Legitimation den Tabakarbei -
tern Deutschlands gegenüber dient der Beschluß des Tabak -

arbeitcrkongresteS vom 29 . Januar 1906 und folgende Tag « , welcher
Sürtlich lautet :

Der Kongreß beschließt , daß d. . ' auf dem Tabokarbeiter -
�ngreh von 1893 zur Abwehr etwaiger Tabakstcuervorlagen ein -
gesetzte Zentralkonimission auch für die Zukunft mit dem gleichen
Zweck bestehen bleiben und ihren Sitz in Berlin behalten soll .

Kollegen und Kolleginnen Deutschlands ? In dem zweifellos
uns bevorstehenden Kampfe haben wir alle , Schulter an Schulter
Mann und Weib fest zusammen zu stehen , um dieses uns drohende
Gespenst in die Flucht zu schlagen , denn die Einführung jede :
Mehrbelastung , mag sie Namen führen , welchen sie wolle , ob Bande
rolensteucr oder Monopol , wird doppelt vernichtend wirken ,
durch die vorhandene Verteuerung aller Lebens
bedürfnisse , der steigenden Kohlenpreise und der
rapide gestiegenen Wohnungsmieten . Daher laßt
alle kleinlichen Streitigkeiten beiseite ! Der Tabakarbeiter mutz ' in
dieser Frage zum Tabakarbeiter stehen ! Vorwärts ! Zum Kampf
gerüstet !

Berlin , den 25 . November 1907 .

D i e Zentralkominission der Tabakarbeiter

Deutschlands .

I . A. : Wilhelm Boerner , Ritterstr . 13, Karl Butrh , Stralsunder
strahe 41 . III .

dl 8 . Alle arbeiterfrcundlichen Blätter werden um gefälligen
Abdruck ersucht .

Die norwegischen Kommunalwaljlen .
Kristiania . 21 . Dezember . ( Eig . 23er . )

In einem Lande wie Norwegen erfordert die Durch
fiihrung neuer Gesetze viele Jahre , in denen diese der zerstreut
wohnenden Bevölkerung allmählich zum Bewußtsein
kommen . Mit der Einführung des allgemeinen Wahlrechts
für die Kommunalwahlen im Jahre 1901 erhielten auch die
Frauen das Stimmrecht , leider nur ein beschränktes , wie
bereits in Nr . 287 des „ Vorwärts " mitgeteilt .

Für die Frauen kam das Wahlrecht als eine Ueber -

raschung . die meisten hatten kaum eine Ahnung davon . Von
einer Agitation in den Landdistrikten , den entlegenen Tälern ,
wo die Eiuzelbaucrnschaft noch herrscht , konnte keine Red ?
sein . Es fehlte an Geld und an Zeit . Das Resultat war
dementsprechend : es stimmten nur 9,4 Pro z. von den

Frauen auf dem Lande . — In den Städten hatte man
schon etwas besser vorgearbeitet , und die Teilnahme
an der Wahl war ja auch bedeutend leichter .
In den Städten beteiligten sich durchschnittlich 48 Proz .
aller stimmberechtigten Frauen . Von großer Bedeutung
für das Endergebnis war jedoch auch diese Be
teiligung nicht : Unter den 12 428 zu wählenden Ge
meinderäten und Stadtverordneten wurden nur 98 Frauen
gewählt , darunter 12 in Landdistrikten .

Diese Wahlen waren nun aber noch auf einer weiteren

? keuerung basiert , nämlich auf dem Proportional -
w a h l s y st e m. Dieses System ist zwar nicht überall gcsetz -
lich geboten , sondern nur da , wo eine Minderheit von
mindestens Vs der stimmberechtigten Wähler e8 verlangt ; eS
kann aber auch von den einzelnen Stadtverordnetenkollegien
festgelegt werden . In größeren Städtew können 1000 bis
1600 Stimmberechtigte den Proporz verlangen . Nach diesem
System wurde 1901 in 46 Städten und 122 Landgemeinden
gewählt , während 15 Städte und 477 Landgemeinden das
Mehrheitswahlsystem beibehielten . Bei den Wahlen 1994 haben
sich die Verhältnisse etwaö zugunsten des Proporz verschoben ,
genaues statistisches Material darüber fehlt leider gänzlich I

Gewählt wird nach dem proportionalen Listen syst em
des Belgiers D' Hondt , das durch den Schweizer Hagenback -

Bischoff für die Berechnung modifiziert worden ist . In Ver -

bindung mit dem Listensystem ist auch die Wiederholungsivahl
( Kumulationswahlen ) eingeführt , d. h. ein Kandidat kann auf
einer Liste mehrere Male aufgeführt werden .

Alle diese Neuerungen erzeugten selbstverständlich viel

Schwierigkeiten , auf die man nicht vorbereitet war . Die

Wahlen von 1901 und 1904 haben daher noch nicht als
ein klares Bild über die Wirkung unseres sogenannten
allgemeinen Wahlrechts gelten können . Noch heute sind
tatsächlich viele Wähler vollständig im unklaren über das

wirkliche Wahlrecht . Die sozialdemokratische Partei wird auf
jeden Fall mit allen Kräften für die Beseitigung der Steuer -

klausel , die so vielen Frauen das Stimmrecht illusorisch macht ,
eintreten . Soviel ist nämlich sicher : die Frauen der so -
genannten besseren Stände in den Städten haben bei den

diesjährigen Wahlen den Ausschlag zugunsten der reaktionären

Mehrheit gegeben : sie sind zu Tausenden an die Wahlurne
geschleppt worden . . . .

Nach den vorläufigen Mitteilungen sind für die Sozial -
demokratie im ganzen Lande zirka 50 000 Stimmen ab¬

gegeben worden , wovon zirka 30 000 auf die S t ä d t e entfallen .
Gewählt find zirka 1199 Sozialdemokraten gegen 330 im Jahre
1904 und 147 im Jahre 1901 ! Also ein Riesenfortschritt , ein

Sieg über das ganze Land . In den Städten sind zirka 350

Sozialdemokraten gewählt , darunter in Kristiania 271 , in

Droutheim 25 , in Bergen 24 , in Stavauger 171 , in Narvik ,

Norwegens und Nordschwedens größtem Ausfuhrhafen für
Eisenerz , 16 . In dieser Stadt haben wir damit die Mehr¬
heit im Stadtparlament erobert . In Sardö
und Sadsö haben wir die Hälfte der Sitze gewonnen , näm -

lich 10 in jeder Stadt .
Das nördliche Norwegen gehört der Sozialdemokratie ,

haben doch die drei nördlichsten Aemter allein über zwei -
hundert Sozialdemokraten gewählt 1 In Drammen ist leider

durch verspätete Einsendung der offiziellen Wahlliste ein Fehler
gemacht worden : dieser Fehler kostet uns 20 Plätze im

Stadtparlament , die uns nach den abgegebenen Stimmen zu -
gefallen wären .

In den ländlichen Distrikten sind zirka 799 Sozial -
demokratcn gewählt ; in mehreren Gemeinden haben die Sozial -
deniokraten die Mehrheit erhalten und die Verwaltung
der Genieinden wird infolgedessen in die Hände unserer Partei

genossen übergehen . Die erste dieser Uebernahmen hat bereits
in einer Gemeinde in der Nähe von Kristiania stattgefunden .

Die Beteiligung an den Wahlen war überall größer als
bei früheren Wahlen . In welcher Ausdehnung die Frauen
sich beteiligt haben , steht noch nicht fest , sicher ist jedoch , daß
diese in den Städten ein bedeutendes Kontingent stellten .

Gewählt sind aber wieder verhältnismäßig wenig Frauen .

blick sind , wer sich Vertrauter bezw . Vertraute so manches heim -

lichcn Kummers weiß , der ist „vielfach " auch nicht gefühllos genug ,
offenbares Elend ohne Not bis auf die Haut auszufragen .
Er weiß , wie schwer es schon den Kindern fällt , sich ob ihrer leib -

lichen Armut vor den Mitschülern bloßzustellen . Der wird sich
einer solchen Disposition seines Gemüts vor der Ocffentlichkeit
nicht zu schämen brauchen und gern darauf verzichten , einem nor -
malen Stadtrat der Rcichshauptstadt verständlich zu werden . Wer

freilich den Unterschied zwischen dem Pädagogen und dem Ver -

waltungsbeamten nicht kapiert hat , dem verdenken wir » wirklich

nicht , wenn er aus dem vielfachen Fehlen der häuslichen Recherchen
nicht mehr zu folgern weiß , als daß die Fragebogen des Verein »

nicht mit der notwendigen Sorgfalt und Zuverlässigkeit bcant -

wartet seien .
Herzloses Manchestertum , das sich hüten sollte , in der lieben

Weihnachtszeit zu Vergleichen herauszufordern , die weder der
Verein für Kinder - Volksküchcn noch seine freiwilligen Rechercheure

zu scheuen haben ! Jene Lehrer und L- chrerinnen haben , als sie

sich dem Verein zur Verfügung stellten , sicher nicht geglaubt , etwas

besonders Rühmliche » zu leisten , immerhin haben sie eine »

ganzen Posten soziale Verständnis für wirtschaftliche Not uns

soziales Elend vorzuweisen ! Wenn die städtische Verwaltung aber

glaubt , mit dem Geldc recht sparsam umgehen zu muffen , so ist es

doppelt unklug von ihr , die Zeugen des Elends noch besonders zu
reizen ; im „ Berliner Lehrcrvcrcin " dürfte man ja die Berichte
aus der Stadtverordneten - Versammlung wohl auch verfolgen .

Der Verein für Kinder - Volksküchen aber sollte wirklich
seinen Reservefonds von 36 000 M. anreißen und einem gewissen
Jemand die Werke unsere » Meisters P e st a l o z z i als Weih -
nachtSangebinde widmen . Dieser Jemand wird insbesondere au »
dem Kapitel „ Heber den Aufenthalt in Stanz " für sein
schweres Amt recht viel lernen können . Stimmung und Muße
dazu dürfte das Weihnachtsfest liefern . Mit der Schulspeisung
scheints ja nun wohl zu werden . Sorge die Reichshcmptstadt aber

auch dafür , daß man von ihr , wie der Psalmist vom alttestament -
lichen Herrgott dann sagen kann : „ Sie sättiget alles mit Wohl -
gefallen ! " Ihrem Ansehen könnte das nicht schaden .

Die Recherchen der berliner Rektoren ,
Lehrer und Lehrerinnen in Sachen der

Schuiipeiiung .
Aus Lehrerkreisen wird uns folgendes geschrieben :
In der Berliner Armenverwaltung hat man entdeckt , daß die

3000 Fragebogen , deren Ausfüllung hauptsächlich von Lehrern
und Lehrerinnen besorgt worden ist , zwar den guten Willen der

Rechercheure zeigen , aber vielfach die Hauptfrage , die Not -

wendigkeit der Freispeisung , die Prüfung der häuslichen Verhält -
niffe ( Verdienst deS Vaters oder der Mutier , Arbeitslosigkeit usw . )
unberührt lassen . Ergo : Von 10 000 hungernden Kindern zu
sprechen , ist unverantwortlich übertrieben . — und : 2Btr sind
über die Zahl der wirklich hungernden Kinder

nicht unterrichtet , und „ m a n " hat ungeheuere Zahlen in
die Welt geschleudert .

Es mag erforderlich sein , daß in Sachen der Schulspeisung die

Stadtverwaltung noch besondere Erhebungen veranstaltet und

sich von der Größe de » vorhandenen Notstandes selbst überzeugt .
Sicherlich wäre es wohl einwandfreier , man hätte sich ohnehin
schon über die Zahl der „wirklich hungernden Kinder " fortlaufend
unterrichtet . Wenn man nun aber — wie geschehen — in dieser
Beziehung ein Armutszeugnis ausstellt , so stellt mans sicherlich
weder der Berliner Lehrerschaft noch dem Verein für Kinder -

Volksküchen aus . In der Berliner Stadtverwaltung , wo man die

Pflichtstundenzahl der Gemeindelehrer nur irrtümlicherweise ein -
mal als zu hoch anerkennt , wo man das Dienstalter nicht weiß , mit
dem Lehrer endlich in den Genuß des Höchstgehalts treten , da

schemt man zu glauben , datz Lehrer und Lehrerinnen erst just in
dem Augenblicke , da der Fragebogen des Vereins für Kinder -
Volksküchen eintrifft , entdecken , daß zu jedem ihrer Schüler in der
Regel auch ein Elternhaus gehört . Was wird man sich darüber
Gedanken machen , daß Lehrer durch die Anforderungen ihres Bc
rufes verpflichtet sind und sich verpflichtet fühlen , über die häus
lichen Verhältnisse ihrer Schüler möglichst ständig auf dem
Laufenden zu sein , so daß sich infolgedessen in diesem speziellen
Falle nach ihrer begründeten Ueberzeugung besondere häus
liche Recherchen „ vielfach " erübrigten .

Gerade aus diesem Grunde hat man in der Lehrerschaft das
strikte Verlangen des Vereins nach häuslichen Recherchen in

jedem Falle als unbillig empfunden . Der Lehrer weiß recht
gut , bei wieviele » der Schüler mängelhaft genährte Gehirn -
ganglicn und unbefriedigendes Allgemeinbefinden der Unterricht -
lichen Einwirkung ein unbesiegbares Hindernis bedeuten . Für die

paar allerschlimmstcn Fälle pro Klasse , um die sichs bei den be -

schränkten Mitteln des Vereins nur handeln konnte , genügte die

laufende Erfahrung des Lehrers oder der Lehrerin in der Regel
durchaus . Dazu kommt , daß es sich zumeist um Schüler handelt ,
welche ihre Lernmittel durch die städtische Schulkommiffion unent¬

geltlich erhalten . Dann ist eine Prüfung der häuslichen Ver -

Hältnisse schon vorausgegangen ; denn ohne weiteres gibts nun ein -
mal nix . Und die ungeheueren Zahlen ! Wen fein Weg
von oder zur Arbeitsstätte an einer höheren und einer Gemeinde -

schule vorüberführt zu der Zeit , da die Schuljugend den heimischen
Penaten zueilt , dem werden sich bezüglich der körperlichen Be -
schaffenheit beider Schülergruppcn Vergleiche aufdrängen , deren
Resultat für den Unbefangenen etwas geradezu Aufreizendes hat .
Derartige Beobachtungen bewahren davor , die Zahl 10 000 als

unverantwortlich übertrieben " zu bezeichnen Und
bevor noch , sagen wir einmal , kompetentere Zahlen vorliegen , mit
' o viel Wenn und Aber zu kommen , als hätte Herr Adolf Wagner
cnc Kinder aufgehetzt , aus Bosheit gegen die Residenzstadt so

bleich und mager einherzulaufen . Wem ober blasse Wangen
schlecht genährte und schlecht gekleidete Körper cjn gewohnter An « -

Da ! Rfesferknchen - hera .
Wo der Weihnachtsisch gedeckt wird , da fehlt eS nicht a »

allerlei süßen Näschereien , unter denen der Honigkuchen in

seinen verschiedenen Arten und Formen die Hauptrolle spielt .
Viele laben ihren Gaumen an diesen schönen Dingen , doch
nur wenige wissen , unter welchen Verhältnissen die Honig -
kuchenfabrikate und andere Süßigkeiten enistanden sind .

Vor noch gar nicht langer Zeit wurden die Näschereien
für den Weihnachtstisch ausschließlich in den Kleinbetrieben
der Konditoren und Pfefferküchler hergestellt . Einige
Wochen vor dem Fest begann man mit der Herstellung
des Weihnachtsbedarfs . 23is spät in die Nacht hinein wurd »
gearbeitet , um den Bedürfnissen des Marktes gerecht zu
werden . — Diese Zeiten sind dahin . Die Herstellung von
Honigkuchen , Marzipan - und Zuckerwaren in den Kleinbetrieben
der Konditoreien hat fast ganz aufgehört . Die Großindustrie
hat sich in neuerer Zeit auch dieses Zweiges der Produktion
bemächtigt . In ungeheuren Mengen wirft sie zur Weihnachts
zeit ihre Fabrikate auf den Markt . In Warenhäusern und
größeren Spezialgeschäften , aber auch bei Kleinhändlern werden
sie feilgeboten .

Die fabrikmäßige Produktion stellt die Fabrikate in

größerer Mannigfaltigkeit her , als es früher im Kleinbetriebe
der Fall war . Wenn sich auch die Mannigfaltigkeit in der

Hauptsache auf die äußere Ausstattung der Fabrikate erstreckt .
so lockt doch die Vielgestaltigkeit der Waren zum Kauf an und
sichert den Fabrikanten lohnenden Absatz und reichen Gewinn .
Eine Folge der Massenproduktion ist es auch , daß in neuerer
Zeit neben dem althergebrachten Honigkuchen — der merk
würdigerweise auch Pfefferkuchen genannt wird , obwohl er
keine Spur von Pfeffer enthält — Marzipan - und Ehokolade
waren vielbegehrte Artikel für den Weihnachtstisch sind . Alle
diese Dinge werden oft in denselben Fabriken , wenn auch in

getrennten Abteilungen , so doch im allgemeinen unter den -
selben Verhältnissen hergestellt .

Der Fabrikbetrieb hat in der ansprechenden Ausstattung
seiner Erzeugnisse einen großen Fortschritt gegenüber dem
Kleinbetriebe zuwege gebracht . In den Verhältnissen der
Arbeiter , welche mit der Herstellung von Honigkuchen .
Schokolade - , Marzipan - und Zuckerwaren beschäftigt sind , hat
sich dagegen keine Verbesserung vollzogen . — In den
Fabriken werden nur wenige gelernte Arbeiter — Konditoren
und Pfefferküchler — beschäftigt , aber eine große Zahl von
Hlllfsarbeitern und besonders Arbeiterinnen . Die bis ins kleinste
durchgeführte und sehr leicht zu erlernende Teilarbeit gestattet
die Beschäftigung zahlreicher ungelernter Hülfskräfte .

Die Fabriken arbeiten meistens mit einem Verhältnis -
mäßig kleinen Stamm von Arbeitskräften . Wenn die Weih¬
nachtssaison beginnt — etwa im Oktober — wird die Zahl
der Arbeiter erheblich vergrößert . Einen Mangel an Arbeits¬
kräften hat der Fabrikant nicht zu befürchten . Es sind immer
noch mehr zu haben wie er braucht , denn die Konditoren und
Pfefferküchler warten mit Sehnsucht auf den Beginn der

Weihnachtskampagne , die für viele von ihnen fast die einzige
Gelegenheit ist , mehrere Wochen hintereinander in ihrem Beruf
„ lohnende " Arbeit zu haben .

Wie elend die Verhältnisse in diesem Berufe sind , ersieht
man daraus , daß die gelernten Konditoren und Pfefferküchler
in der Mehrzahl mit Wochenlöhnen von 21 — 24 M. vorlieb
nehmen müssen . „ Lohnend " wird für diese Proletarier die
Arbeit dadurch , daß sie während der Saison bis zur völligen
Erschöpfung arbeiten dürfen . Die Jnnehaltuna eines

geregelten Arbeitstages ist ausgeschlossen . Der Fabrikant
will die Betriebseinrichtungen in der Saison bis zur
äußersten Grenze ausnutzen und die Arbeiter dieser
Branche halten es leider noch für selbstverständlich , daß
sie ihren geringen Lohn durch möglichst viele Ueberstunden
„verbessern " muffen . Erhalten doch die Hülfsarbeiter Wochen -
löhne von nur 18 M. und noch weniger . Die Arbeiterinnen
werden natürlich , wie das so üblich ist , noch bedeutend schlechter
bezahlt . — Der Ausbeutung der weiblichen Arbeitskräste durch
überlange Arbeitszeit sind ja durch die Gesetzgebung gewiss «:
Grenzen gezogen . Kenner der Verhältnisse versichern jedoch ,
daß diese Grenzen während der WeihnachtLsaison oft über -
schritten werden . Man findet wohl ein Hintertürchen .
um den Vorschriften des Gesetzes zu entgehen . Die

erwachsenen männlichen Arbeiter ' find ja durch Schutz -



Vorschriften nicht behindert , und so schuften sie denn in
den Zeiten des flotten Geschäftsganges bis 10 . II , 12 Uhr
nachts , bannt auch für sie die Arbeit „ lohnend " wird .

Die Arbeit bei der Herstellung der Weihnachtsleckcrcien
ist durchaus nicht leicht , im Gegenteil , sie gehört mit zu den
aufreibendsten , gesundheitsschädlichsten Beschäftigungen . Wenn

auch die Arbeit an sich keine große Körperkraft erfordert , so wird

sie doch dadurch besonders anstrengend , daß sie verrichtet wird
in Räumen , die durch Back - und Trockenöfen übermäßig er -

hitzt sind , daß die Luft erfüllt ist mit dem feinen Staub
von Mehl und Zucker und mit dem strengen Geruch der ver -

schiedensten Gewürze . — Auf die Dauer könnte kein Mensch
unter solchen Umständen arbeiten . Aber diese Arbeit ist ja
auch nicht von Dauer . Etwa zwei Wochen vor Weihnachten
ist die Saison zu Ende . Tann schließen sich nach der letzten
Fcierabcndstunde hinter Tausenden von abgerackerten Arbeitern
und Arbeiterinnen die Fabriktore . Kurz vor dem Fest
der Liebe stehen diese Tati sende wieder ein -
mal existenzlos auf der Straße . Sie müssen nun

suchen , sich in irgend einer anderen Branche schlecht und recht
durchznschlagen und auf den Beginn der nächsten Saison zu
hoffen , die für die Marzipan - und Schokoladebranche zu
Ostern einsetzt . —

Wie wir gesehen haben , sind dia mit der Fabrikation
unserer Weihnachtsnäschereien beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen recht schlecht gestellt . Das hat seinen Grund

zum großen Teil in dem Jndifferentismus dieser
Arbeiter schicht Während in anderen Industrien der lieber -

gang vom Klein - zum Großbetrieb ein Anwachsen der

Ärbeiterorganisationen mit sich brachte , läßt die Honig -
kuchen - usw . Industrie diese Folge der Eutivickeluug ver

missen . Die Arbeiter dieses Berusszivciges sind bedaucr -

lichenveise sehr wenig organisiert . Ein alter , aus den

Zeiten der Zünfte überkoinmeiter Berufsdnnkel , der bei den

Äonditorgehülfen noch oft anzutreffen ist , stellt sich dem Ge -
danken der niodcrnen Arbeiterorganisation hindernd in den

Weg und der Umstand , daß die meisten Berufsangchörigeu
nicht dauernd , sondern nur zeitweise in Fabrikbetrieben
zusammenarbeiten , und während dieser Zeit bis zur völligen
Erschöpfung angestrengt werden , ist ein weiteres Hindernis
dcS Gedankens der Solidarität und der Organisation .
Von einem , dem Fernstehenden schier unbegreiflichen Berufs -
dünkel erfüllt , blickt der Konditorgehülfe geringschätzig auf
seinen ungelernten Mitarbeiter und auf die noch tiefer
von ihm eingeschätzte Arbeiterin herab . Die Fabrikaitten
verstehen es , diese unberechtigten Gegensätze unter den
Arbeitern im Interesse des Profits auszunutzen . Kein

Wunder , daß unter solchen Umstäilden eine Verbesserung der

Lage der Arbeiter nicht emtreteii kann . — Aber trotz aller

entgegenstehenden Hindernisse hat der gewerkschaftliche Ge -
danke auch bei dem Proletariat der Weihnachtslcckereien schon
Eingang gefunden . Die Arbeiter in den Nürnberger Honig -
kuchenfabriken sind bereits so gut organisiert , daß sie vor

einiger Zeit eine Lohnbewegung durchführen konnten , die
mit dcnt Abschluß cineL Tarifvertrages endete . — In
anderen Orten , so auch in Berlin , wo die Schokolade - , Mar -

ripan - und Zllckerivarcuindustric vorherrscht , die in der Saison
6 —8000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschästigen soll , liegt die

Organisation noch sehr im argen . Seit Jahren hat sich der
Verband der Konditoren bemüht , die Arbeiter dieser Fabriken
der Organisation zuzuführen . Zeitweise Erfolge gingen aber

meist wieder zurück , zum Teil aus den schon angeführten
Ursachen , zum Teil auch , weil die Organisation der Unter -

nehmer mit den bekannten Scharfmacherpraktiken dem Aus -
konimen der Arbeiterorganisation entgegenwirkte .

Seit einigen Monaten ist der Verband der Konditoren

mit dem Verbände der Bäcker vereinigt . Den vereinten

Kräften wird es hoffentlich gelingen , neben den sonstigen not -

wendigen Arbeiten , welche dem Verbände obliegen , auch die

Proletarier der Weihnachtsleckereicn der Organisation zuzu -
führen , daniit diese bisher noch so rückständige Arbeiterschicht
der Armee der Klassenkämpfer eingereiht werden kann , um die

dringend notivendige Verbesserung ihrer elenden Lage zu er -

möglichen .

Zw Handhabung der Sittenpolizei .
Die sogenannte polizeiliche Reglementierung , die auf Grund

de ? 36t , Ziffer 6, des Strafgesetzbuchs besteht , hat ungeheure

Schäden angerichtet , tz 361 , Ziffer 6, bestimmt : „ Mit Geldstrafen
bis zu 150 M. oder mit Haft wird bestraft : eine Weibsperson ,

welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer polizeilichen Aufsicht
unterstellt ist . wenn sie den in dieser Hinsicht zur Sicherung der

Gesundheit , der öffentlichen Ordnung und des öffentlichen An -

standes erlaffenen polizeilichen Vorschriften zuwiderhandelt , oder

welche , ohne einer solchen Aufsicht unterstellt zu sein , gcwcrbS -
mätzig Unzucht treibt . " Bei der Verurteilung zur Haft kann auf
Uebcrweisung an die Landcspolizeibchörden erkannt Iverdcn . Diese
hat die Befugnis , die Verurteilte bis zu 2 Jahren in ein Arbeits -

Haus unterzubringen oder zu gemeinnützigen Arbeiten zu ver -
ivenden . Statt der Unterbringung in ein Arbeitshaus ldie bei

noch nicht 13 Jahre alten unzulässig ist ) kann die Unterbringung
,n eine Besserungs - oder Erziehungsanstalt oder in ein Asyl statt -
fmden .

Wiederholt haben wir und mit unZ eine große Reihe bürger -
licher Stimmen uns für die B e s c i t i g u n g diese » § 361 , Ziffer 6,

ausgesprochen . Er enthält eine Herabsetzung de » weiblichen ' Ge -

schlechtS , ist völlig nutzlos und insbesondere die Handhabüng der

Sittenpolizei hat die Wirkung gehabt , datz ungezählte Mädchen , die
einen ehrlichen , anständigen Erwerb hatten , durch die Sittenpolizei
au » demselben herausgerissen und der Prostitution wieder anHeim -
gefallen sind . Der Prostitution läßt sich nur durch wirtschaftliche ,
soziale Matznahmen entgegentreten . Die Beseitigung des § 361 ,

Ziffer 6, ist neben diesen eine Zorderung der Gerechtigkeit . ES

hat nun zur Abwendung der schweren , mit diesem Paragraphen
verbundenen Gefahr der Minister des Innern und der Minister
der Medizinalangelegenhcitcn in einem gemeinschaftlichen Erlaß
vmn 11. Dezember 1667 eine Reihe neuer Gesichtspunkte für die

Handhabung der Sittenpolizei aufgestellt . Diese geben wir nach -
stehend an der Hand einer offiziösen Korrespondenz wieder .

Der Erkatz weist einleitend darauf hin , datz in das preußische
Gesetz , betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten , vom
28 . August 1366 , auch die Schutz matzregeln aufgenommen
worden sind , die gegen die Verbreitung der Ge -
schlechtSkrankhcitcn durch GcwcrbS Unzucht trci -
bende Personen ergriffen werden sollen . Die Behörden
sind dadurck in den Stand gesetzt , von diesen Matzregeln ganz
unabhängig von der Frage Gebrauch zu machen , ob gemäß § 361
Ziffer 6 St . G. B. eine sittenpolizeilichc Aufsicht zu verhängen ist .
Sie können die gesundheitliche Ueberwachung der Prostituierten als
vorwiegend ärztliche Enrichtung von den besonderen zur Aufrecht -
crhaltung der Sittlichkeit erforderlichen Maßnahmen trennen , sie
dadurch von manchen lästigen Nebenwirkungen befreien und doch
gleichzeitig zum besten der VolkLgcsundheit in weiterem Umfange
zur Durchführung bringen . _

Verantwortlicher� Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den

In allen Orten , in welchen eine Ucberwachnng der Prosti -
tuierten erforderlich ist , soll unverzüglich ermittelt
werden , ob Gelegenheit zur unentgeltlichen
ärzlichcn Behandlung Geschlechtskranker vorhanden ist .
Wo solche fehlt , ist Sorge zu tragen , daß durch Vereinbarungen
mit geeigneten Aerztcn oder Krankenhäusern öffentliche ärztliche
Sprechstunden zu diesem Zweck eingerichtet werden .

Die zum e r st e n Ma l e wegen des Verdachts der GcwerbZ -
unzucht polizeilich angehaltenen Personen sollen
künftig unter Aushändigung eines Verzeich -
nisses der vorhandenen öffentlichen Sprech -
stunden mit der Auflage entlassen werden , sich
dort vorzustellen und entweder unverzüglich ein Gesundheitszeugnis
vorzulegen oder bis zur Heilung einer vorhandenen geschlechtlichen
Erkrankung den Nachweis zu erbringen , datz sie in ausreichender
ärztlicher Behandlung stehen oder der erhaltenen ärztlichen An -
Weisung entsprechend ein Krankenhaus aufgesucht haben . Die
polizciärztliche Untersuchung und die zwangs -
weise Behandlung im Kranken hause werden auf
solche Fälle beschränkt , in denen begründeter Verdacht
besteht , datz die Patienten sich der freien ärztlichen Behandlung
entziehen oder noch vor bewirkter Heilung wieder der Unzuch :
nachgehen werden . Achnliche Erleichterungen dürfen künftig auch
den Personen , welche der sittenpolizcilichen Aufsicht unterstehen ,
gewährt� werden , sofern ihre persönlichen und sonstigen Verhältnisse
einige Sicherheit dafür bieten , datz sie den ärztlichen Verordnungen
nachkommen und während der Erkrankung nicht weiter Gcwcrbs -
Unzucht treiben .

Die bestehenden eingehenden Vorschriften über die Behandlung
von Prostituierten , welche das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , im Wege der Fürsorgeerziehung und der Vormundschafts -
gerichtlichen Anordnungen , bleiben unberührt . Für die Versorgung
geschlechtskranker Minderjähriger wird die Eingliederung von
Krankenabteilungen an Erziehungshäuser empfohlen , in denen die
Zöglinge Erziehung und Heilung zugleich finden .

Der Erlaß stellt weiter die Anordnung der sittenpolizeilichen
Aufsicht über erwachsene Protistuierte rechtlich auf eine neue
Grundlage . Da das Gesetz vom 28. August ILvö den Prostituierten
gegenüber ausgedehnte Befugnisse zur Sicherung der Gesundheit
auch ohne Verhängung der sittenpolizeilichcn Aufsicht gewährt , so
erscheint dem Erlaß vor Anordnung dieser �einschneidenden und
ernsten Matznahmen ein besonders gründliches und
vorsichtiges Verfahren geboten und trotz damit
verbundener Verzögerung unbedenklich . Die
Stellung unter polizeiliche Aufsicht gemäß § 361
Ziffer 6 St . G. B. wird daher in Zukunft nur verfügt werden ,
wenn die Voraussetzungen durch gerichtliche Verurtei »
lung wegen strafbarer GcwerbSunzucht zweifeln -
frei dargetan sind . Von dieser Einschränkung soll nur
bei solchen Personen abgesehen werden , welche nach Entlassung aus
der sittcnpolizeilichen Aufsicht wieder der Prostitution anheim -
gefallen sind .

Um gefallenen Frauen und Mädchen die Rückkehr zu an -
ständigem Lebenswandel zu erleichtern , empfiehlt der Erlaß den
Polizciverwaltungcn , die dauernde Mitwirkung einer mit den
Bestrebungen der Rettungsvereine vertrauten Dame herbeizuführen ,
welcher täglich Zutritt und freiester Verkehr mit den eingelieferten
weiblichen Personen zu gestatten ist .

Für die Durchführung der sittenpolizeilichen
Aufsicht im einzelnen werden folgende Hinweise erteilt : Grund -
sätzlich ist von allen die Rückkehr zu geordneten
Leben erschwerenden polizeilichen Matznabmcn
abzusehen , Bestrafungen wegen unerheblicher
V c r st ö tz c gegen die polizeilichen Bestimmungen
sollen vermieden , dagegen Zuwiderhandlungen gegen die
ärztlichen Vorschriften nachdrücklich geahndet werden , möglichst durch
Herbeiführung der Uebcrweisung rn das Arbeitshaus . Um dem
verderblichen Einfluß der Prostituierten und ihres Anhanges auf
jugendliche Personen entgegenzuwirken , sollen die sittenpolizeilichcn
Vorschriften ihnen verbieten , in Familien mit schulpflichtgen Kindern
Wohnung zu nehmen . Den Polizciverivaltungen wird ferner zur
Pflicht gemacht , dafür Sorge zu tragen , daß die Prostituierten zu
den W , r t e n , in deren Häusern oder Wohnungen sie Unterkunft
finden , nur in mietsrechtliche Beziehungen treten , datz dagegen
jeder weitere Einfluß der Vermieter auf die Prostituierten , jede
Beteiligung an deren Einnahmen , jede Erschwerung des Aus -
zugcS sowie die Verabfolgung von Genutzmittcln an die Mieterinnen
oder deren Besucher unbedingt verhindert wird . Die unnachsicht -
liche Durchführung dieser Vorschriften wird nach Ansicht des Er -
lasscS die Unterdrückung auch versteckter Bordcllbetriebe
ermöglichen .

Der Erlaß lenkt schließlich die Aufmerksamkeit der Behörden
auf die gefährliche Verbreitung der Geschlechts -
krankhciten durch Personen , die nicht GcwerbS -
unzucht treiben . Er empfiehlt die Unterbringung
solcher Patienten in Krankenhäusern — geeigneten
Falles unter Mitwirkung der Gemeinde - und Kassenvorstcher sowie
der Kassenärzte — herbeizuführen . Geschlechts¬
kranke , welche trotz Kenntnis ihreS Zustanden
durch Geschlechtsverkehr eine An st eckung verur -
fachen , sollen für ihr . unverantwortlich es und
gemeingefährliches Verhalten auf Grund der
§ § 223 ff . . , 230 St . G. B. lKörpcrverletzung ) zur Bestra -
fung gebracht werden , wenn der gesetzliche Tat -
bestand irgend crweisbar ist .

Der Erlaß kann , in geeigneter Weise gehandhab ! , eine kleine
Besserung des bestehenden ZustandeS , einen Abbruch in der Anzahl
besonderer Ungerechtigkeiten herbeiführen . Im wesentlichen läßt
er aber grundsätzlich alles beim alten , sucht nur etwas Fürsorge
gegen Ansteckung zugunsten derer herbeizuführen , ohne deren Nach -
frage die Ausübung der Prostitution nicht möglich wäre ,

Em der Frauenbewegung .
WeihiiachtSglockk « Sturmglocken !

Mit gewaltigem Schwingen verkünden die Glocken das Wort
des Erlösers . In die brausenden Orgelklängc mischen sich Jubel -
lieber und von allen Kanzeln herab verkünden die „ Nachfolger
Christi " die frohe Botschaft : Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen ! Mitten in die sozialen Gegensätze , mitten in
die schweren , erbitterten Kämpfe , in die soziale Not der unter der
Brotwuchcrlast Seufzenden , mitten in die grimmige Krise hinein
klingt es gellend wie Spottgclächter : Friede auf Erdenk Ist cL
nicht blutiger Hohn , in einer Zeit wie die heutige , von Frieden und

Erlösung zu sprechen ? Ist es nicht elende Heuchelei , wenn man

versucht , mit süßlichem , wehleidigem , sentimentalem Geschwätz sich
über die klaffenden Gegensätze zwischen den Glücklichen . Besitzenden
und den Enterbten , Besitzlosen hinwegzutäuschen ? Zwei Jahr -
tausende lang lechzt die besitzlose , die frondcnde , rechtlose und unter -
drückte Menschheit nach Erlösung , nach Recht , Glück und Freiheit .
Und dieses heiße , gewaltige Ringen ist mit blutigen Lettern in
die Weltgeschichte eingetragen ; aber immer noch gibt es Herren
und Knechte , noch immer wühlt ein Häufchen Auscrwählter in

gieriger Habsucht im Golde , schlemmt , praßt und genießt die Güter
und Schätze , die Taufende , Millionen im Schweiße , in harter , un -

säglich schwerer Arbeit erzeugen müssen und doch oft nicht einmal

ihren und ihrer Kinder Hunger stillen können .
Und Ihr Frauen , Ihr Proletaricrinnen . die Ihr von An -

beginn unter der Sklavenkette seufzt , die Ihr mit doppeltem Joch
beladen , keuchend durch die Tretmühle des Alltags geht , wo ist

finsercüenteU vcranttv . : Ttz . Glocke . Berlin . " ; Drück u. Verlag : Vorwert »

Eure Erlösung , Euer Glück , Eure Freiheit ? Tausend ? . Millionen
Eurer Schwestern sind schon unter der Wucht des Unglücks zu »
sammengebrochen , haben ihr Kreuz mit wunden Fingern um »
spannt , auf gebeugtem Rücken geschleppt , sind mit blutenden Füßen
den dorncnreichcn Weg gewandelt . Und keiner hat Euch erlöst ,
keiner Euch befreit ! Das Christentum brachte dem Weibe keine

Hülfe , aber salbungsvolle und strenge Ermahnungen zur Demut
und Unterwerfung , nicht nur unter die staatlichen und kirchlichen
Autoritäten , sondern auch unter die dcS Mannes . Froh griffen
die Gescheitelten und Geschorenen nach den Bibelsprüchen , die ge «
eignet waren , die Notwendigkeit des Schweigens , des Dulden » und
der Unterwerfung darzutun . „ Das Weib schweige in der Ge -
meindc ! " war das Losungswort der Mächtigen und heute piept es

noch der Spictzcr im Fijtcltonc nach . Aber der Zauber ist ge -
brachen , ein frisch - fröhlichcr Sturmwind des Smanzipationskampfcs

durchbraust da » Land . Aus dem proletarischen Klassenkampf wuchs
die streitgerüstete Kämpfcrin , um an der Seite des Manne » den

Sturm auf die Zwingburg dcö Kapitalismus zu wagen . Ihre

Hände schaffen unermeßliche Werte und in alle Industriezweige
bat die Prolctarierin ihren Fuß gesetzt . Und ihr Wahlspruch lautet :

Gleiche Pflichten , gleiche Rechte ! Aber noch ist die arbeitende Frau
von der Gesetzgebung in der empörendsten Weise vernachlässigt ,

noch ist die Möglichkeit für den Kapitalisten voryandcn , Frauen
und Mädchen 1ö —16 Stunden auszubeuten , dazu oft genug in

gesundheitsschädlichen Betrieben , in Räumen , die allen sanitären

und hygienischen Forderungen Hohn sprechen . Noch ist kein auS -

reichender Kinder - und Hcimarbcitcrschutz vorhanden und der Aus -

beutungsgier der Unternehmer sind Tür und Tor geöffnet .

Nein , keine Friedensschalmeicn , sondern Schlachtrufe und

Kampfgetümmcl , denn nur im Kampfe wird die neue , glückliche

Zukunft geboren . ES gibt keinen Frieden , solange cS Unter -

drückung und Ausbeutung gibt . ES gibt keine Versöhnung , solange

auf der einen Seite üppiger Wohlstand und auf der anderen

schreiende , bitterste Not und Armut herrscht . Wir werden unser

Paradies auf Erden schaffen und es wird kommen , wie cS unsere

Altmeister Marx und Engels mit prophetischem Blick vorausgesehen

haben : Der Sozialismus , und nur er , wird die Menschheit er -

lösen !

Versammlungen .
Eine BvlkSversammluns , die außerordentlich stark besucht Wae ,

fand am Freitag bei Ballschmiedcr in der Badstraße statt . Wer

nicht eine Stunde vor der festgesetzten Zeit erschienen war . mutzte
mit einem Stehplatz zufrieden sein . Genosse Stern war der

Redner des Abends und seine Ausführungen schlössen sich dem Vor -

trage über : „ Jesus von Nazareth und das heutige Christentum

an , den er vor zehn Tagen im Bernhard Rose - Thcater gehalten

hatte . Der viel kleinere Saal war damals polizeilich abgesperrt .
Der starke Andrang bei Ballschmiedcr zeigte , welches Interesse diese
aufklärenden Vorträge über die Bibellehrcn erweckten . Da »

Thema des zweiten Abends war : „ Die Irrlehren des Neuen

Testaments und die Entstehung deö kirchlichen Dogmas " . Der

Redner deckte viele Irrtümer in den Evangelien auf : er legte den

Hauptwert auf Matthäus und Markus , die nach einem Urtext über

Jesu Leben übersetzt worden sind . Jesu » war ein Sohn des Volkes

und wollte auch nichts anderes sein ; er kannte die Leiden dcö

Volkes und wollte ein Reich der Liebe und Brüderlichkeit gründen .
Er glaubte an ein großes GottcSwundcr . welches Erlösung bringen

würde ; er teilte die glühende Hoffnung der Juden , daß der Messias
kommen und ein neues Reich errichten würde . Tief eingehend

schilderte der Redner den Konflikt in Jesu Seele , der sich dadurch

entspann , daß Jesus versuchte , sich über seine Zeit zu erheben und

doch wieder innig damit verwobcn war . Dann ging der Redner

zu der Entstehungsgeschichte der Kirche über und entwickelte ihre

Dogmen , die die Kirche zur Befestigung ihrer Herrschaft auf -

richtete , trotzdem diese Dogmen in einem großen Widerspruch zu
Jesu Lehren stehen . — Reicher Beifall folgte dem Bortrage .

In der Diskussion forderten einige Genossen energisch

zum Austritt aus der Landeskirche aus . Ein bibclgläubiger christ -
licher Arbeiter trug seine Ansichten vor , aber in einer so ver -
worrenen Weise , daß die Versammlung sich schließlich darüber

belustigte . Genosse Stern nahm sich die Mühe , ihn zu wider -

legen . — Die Versammlung war auch von zahlreichen Frauen bc -

' ucht , und alle folgten mit großer Aufmerksamkeit den Darlegungen
des Genossen Stern über die alten bekannten Bibelsprüche .

In drr Gencralvrrsammluiig de « Wnhlvcrelns von Franzöfisch - Buch -
holz erstattete der Borsitzende den Bericht von , verflossenen Jahre . Seit
dem 1. Februar , dem Zeilpunkte , seit welchem Franz . Vachholz vom

Bezirkswahlverein Pankow losgelöst und selbständig wurde , sind zu
dem alten Mitgliederbestände von 117 S1 neue Mitglieder� auf -

genommen worden . Hiervon ist ei » Mitglied gestorben , drei sind
auSgcschlosicn , zehn wurden wegen Restierens von Beiträgen gc -
strichen und 25 sind verzogen . Es ist somit ein Mitgliederbestand
von 129 vorhanden . Zu bemerken ist , daß die Banarbeileraussperrung
in diesem Jahre an der Organisation nicht spurlos vorübergegangen
ist . Im Berichtsjahre fanden elf Mitgliederversammlungen , fünf
öffentliche Versammlungen und 15 VorstaiidSsitzungcn siatt . Die

„Fackel " wurde in 1866 Erenchlarcn . » der „ Märlische Lnndbote " in
166 und Flugblätter in 3766 Exemplaren ve > breitet . Der Kassen -
berichr weist eine Gesamteinnahme von 403 . 15 M. und eine Ausgabe
von 397,56 M. auf . Die Zahl der „ Vor >värtS " abom,cutcn beträgt
zurzeit 123 . Vor zwei Jayien waren am Orte 29 orgauisierte Ge -

nossen » nd 39 . ,Voltvärts " lsser vorhanden . Da » Mitglied der Lokal -

kommission teilte mit , daß uns nach wie vor nur daS Lokal von

Kähne , Berlincrstraße 39, zur Verfügung steht . Zugleich winde
daraus hingewiesen , daß die Haltestellen der seit dem 19. d. M. er¬
öffneten Linie der Straßenbahn Berlin —Gesimdbruiinen sich meist
an gesperrten Lokalen befinden . Tie Neuwahl des gesamten Vor -
standeS ergab folgendes Resultat : R. WieSberg , 1. Vorsitzender ,
Aug . Pähl , 2. Vorsivendcr ; Otto Schulz , 1. Schriftiührcr .
H. Rücker . 2. Schriflsührex ; Fritz Ziegelsdorf . 1. Kaisicrer .
M. R a d z e y , 2. Kassierer ; Revisoren : Richards chulz , M a a ß
und Müller ; als BczirlSführcr fniigicreii Ritter . Reich -
iv a l d t , S ch a p a l S . B e r n d t , G u st. Schmidt und Gott -
lieb . Zum BezirlSwahlverein Fraiizösisch - Biichholz gehören vom
I. Januar 1963 ab die Orischafteu Buch . Carow und Blankenburg i. M.
Es fungieren als BezirkSsührcr für obige Orte der Reihenfolge nach
Neun , a nn , Pähl und Heinitz . Der Vorsitzende ermahnte
die Genossen , im neuen Jahre nach besten Kräften siir den Ausbau
der Organisation tätig zu sein .

Eingegangene oruckfckriften .

Die Notwendigkeit einer Ncuelnteilimg der vreilsiische ! , LandslagZ ,
wahlircise . Bon R. O. Voljs . 50 Pj . Verlag : M. Bauchwitz in Stettin .

TaS große Handarbcitobnch . 1. und 2. Liescrung , von Hermlne
Steftahny , erscheint in 2ö Lleserungen a 25 Ps. Verlag : 2». Bobach u. Co.
in Leipzig .

Zur Rechtsfähigkeit der deutschen NrbeiterberufSvcreine . Von
A. Thorrtdilo . Geh . 7,60 R. Verlag : J . C. B. Rohr ( P. Siebeck ) m
Tübingen .

Deutsche Rundschau für Geographie und Ttatiftik . Von Prof .
Dr . Fr . Umlausi . A. Hartlebens Verlag in Wien , jährlich 12 Heste zu
l M. 15 Pj . Heft 4.

Land und Freiheit . Von Dr . Eugen Katz. Preis 50 Pf . Buch -
vcrlag der „Hilst " , Berlin - SchSneberg .

u. BerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Schul ? vor Schutzleuten .
Die grobe Mißhandlung zweier Referendare durch Schutzleute

auf der Polizeiwache beschäftigte gestern in einer fünfstündigen
Verhandlung die erste Strafkammer des Landgerichts II . A n -
geklagt waren die beiden Schutzleute Korruhn und Keppler vom
63. Polizeirevier in der Kurfürstenstrasze . Neben ihnen mußte der
frühere Resecendar Morell auf der Anklagebank Platz nehmen .
Letzterer war zusammen mit dem Kammcrgerichts - Nefcrcndar
Tschepke am 24 . November 1906 in beut genannten Polizeirevier
erschienen , um einen Automobilkutschcr , der sie falsch gefahren
hatte , feststellen zu lassen . Die Beamten , die offenbar ungehalten
waren , hierdurch aus ihrer Ruhe gestört zu werden , fuhren , wie
der Zeuge Tschepka bekundete , die beiden Beschwerdeführer in
grobem Ton an und nahmen , statt den Kutscher festzustellen , die
beiden in die Wache mit . Als Morell gegen diese Behandlung
Protest erhob , schrie der Wachthabende Korruhn dem Schutzmann
Keppler zu : „ Machen Sie den Mann ruhig ! " Kcppler kam dieser
Aufforderung gründlich nach . Er faßte , wie Tschepka unter seinem
Eide bekundete , den Morell an beide Schultern ,

schüttelte ihn mit Gewalt wohl ein halbes Dutzend Mal hin
und her , so daß dieser mit dem Kopf gegen eine Wand oder

eine » Schemel

flog . Nach der bestimmten Bekundung des Zeugen ist der Schutz -
mann bei dieser Gelegenheit dem Morell auch mit der

Faust ins Gesicht

gefahren . Als Tschepka auf seine Eigenschaft als Referendar hin -
wies , schrie ihn Korruhn an : „ Ach was , Referendar ! Sie können
wich - - - ! " Dann forderte er ihn auf , sich hinauszuscheren ,
faßte ihn gemeinsam mit Kcppler an die Schultern und drängte
ihn �ur Wache hinaus . Als Morell sich indessen anschickte , seinem
Freunde zu folgen , stürzten sich beide Schutzleute auf ihn , hielten
ihn mit Gewalt im Lokal zurück und während Keppler den Re -
fcrendar hinausbeförderte , begann Korruhn , ein Hüne von Gestalt ,
den schwächlichen Morell in einer , wie die Verhandlung ergab ,
geradezu brutalen Weise zu mißhandeln . Er

würgte
ihn am Hals ,

schlug ihn auf den Kopf
und befahl schließlich dem Kcppler , als dieser zurückkehrte , den
Mißhandelten in eine

Zelle zu sperren .

Hier , hinter einem eisernen Gitter , wurde Morell , halb bewußtlos ,
bis Ssh Uhr �früh festgehalten . In der Zelle erbrach er sich
wiederholt . Sein Rufen nach einem Vorgesetzten war vergebens .
Nach seiner Entlassung erstattete er sofort Anzeige . Ein Verfahren
gegen die Schutzleute wurde jedoch seitens der Staatsanwaltschaft
abgelehnt , dagegen ein Verfahren gegen Morell wegen Beleidigung
der Schutzleute , Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Haus -
fricdensbruch eingeleitet . Erst auf die Beschwerde des Rechts -
anwalts Lubszynski wurde auf Anweisung des Oberstaatsanwalts
die Anklage auch gegen die Schutzleute wegen Beleidigung , Miß -
Handlung und Freiheitsberaubung erhoben , so daß sich diese jetzt
neben Morell zu verantworten hatten . — Bei der mündlichen
Verhandlung stellten sich erhebliche Abweichungen in der
gegenseitigen Darstellung des nächtlichen Vorganges heraus . Die
angeklagten Schutzleute hatten das ganze Polizeibureau als Zeugen
aufgeboten . Fünf Schutzleute , die in dem daneben belegenen
Schlafraum gelegen hatten , wollten , durch den Lärm aus dem
Schlafe geweckt , Aeußcrungen gehört haben , die auf die Richtigkeit
der Darstellung der Schutzleute schließen lassen konnten . Sic
battcn auch früh den Morell in der Zelle hinter dem Gitter ge -
sehen , ohne daß indessen einer von ihnen angeben konnte , wer ihn
aus der Zelle Herausgekassen hatte . Auf der anderen Seite
bestätigte der Referendar Tschepka unter seinem Eide mit voller
Bestimmtheit die Aussage des Morell . Er hatte die Mißhand -
lungcn angesehen , hatte auch gesehen , wie bei seiner Entfernung
beide Schutzleute sich auf Morell stürzten , um ihn in der Wach «
zurückzubehalten . Ergänzt wurde diese Aussage noch durch das
Zeugnis des Barons von WaldenfelS , der am nächsten Morgen
Herrn Morell gesprochen hatte , und des Arztes , der deutlich die
Würgemarke am Halse festgestellt hatte . — Als Vertreter des An -
geklagten Morell gab Rechtsanwalt Lubszynski dem Gefühl
der Beschämung und Empörung darüber Ausdruck , daß trotz aller
Bemühungen der oberen Polizeiorganc derartige Exzesse seitens
der Beamten , die doch ihrerseits zur Hütung der Ordnung vom
Staate bestellt seien , möglich seien . Er bezeichnete es als höchst
auffallend , daß von den Schutzleuten , die von der Schlafkammer
aus den Lärm gehört haben müßten , nicht ein einziger es der
Mühe für wert gehalten habe , auch nur einen Blick in das Wacht -
lokal zu werfen . Personen , wie die Angeklagten , seien glücklicher -
weise eine Ausnahme in der Schutzmannschaft . Desto mehr liege
es im Interesse der Schutzniannschaft , sich von solchen Elementen ,
die mit der Ehre und Freiheit der Personen , die sich um Scbutz
an sie wenden , so umspringen , möglichst schnell zu befreien . So -
weit der Angeklagte Morel ! Beleidigungen gegen die Schutzleute
ausgestoßen habe , sei dies in begreiflicher höchster Erregung ge -
schehen und lediglich in sofortiger Entgegnung auf die Be -
leidigungen und Mißhandlungen feitens der Schutzleute . — Als
Verteidiger der beiden Schutzleute suchte dagegen Rechtsanwalt
Daniel die Aussage des Herrn Tschepka zu entkräften und
nachzuweisen , daß die beiden Referendare kein Recht hatten , das
Polizeirevier aufzusuchen . Morell sei gegen den Willen der beiden
Schutzleute im Wachtlokal verblieben . Für die Mißhandlungen
sei nichts erwiesen . — Nach kurzer Beratung verkündete daS

Gericht durch den Vorsitzenden , daß der Angeklagte Morell freizu -
sprechen sei ; dagegen wurde gegen den Schutzmann Korruhn
wegen Beleidigung , Körperverletzung und Freiheitsberaubung auf
5 Monate Gefängnis , gegen Kcppler wegen Beleidigung und

Körperverletzung auf 199 Mark Geldstrafe event . 29 Tage Ge -
fängniS erkannt . Der Vorsitzende hob in der Begründung hervor .
daß das Gericht in allen Punkten der Aussage des Referendars
Tschepka gefolgt sei . Hiernach und nach den anderen vorliegenden
Beweismitteln habe sich die Darstellung des Angeklagten Morell
als wahr , die Darstellung der beiden Schutzleute als unwahr
herausgestellt . Es handele sich um Vergehen im Amte , und zwar
um besonders säiwcre Ausschreitungen . Für Korruhn falle er -
sckwerend ins Gewicht , daß er als Wachthabender sich seiner Ber -
antwortung besonders bewußt sein mußte . Kcpvlcr sei sein Unter -
gcbener gewesen . Wenn er dem Befehl , den Morell in hix Zegx
zu stecken , nachgekommen sei , so seien ihm mildernde Umstände
zuzusprechen . Morell habe zwar beleidigende Ausdrücke gebraucht ,
sei aber für straffrei zu erklären , da sie in sofortiger Entgegnung
auf die vorherigen Beleidigungen und Mißhandlungen gefallen
seien .

Wie viele Schutzleute würden Im Gefängnis zubringen
müssen , wenn alle gegen Arbeiter vorgekommenen Aus -
schreitungcn zu einer Verurteilung der Schutzleute führten ?
Passieren solche Ausschreitungen im Westen gegen R e f e r e n -
d a r e , so darf man wohl annehmen , daß im O st e n und
Norden Arbeiter nicht glimpflicher behandelt werden

>tiis Induftrlc und Handel
Kampf auf der ganzen Linie .

Auf der ganzen Linie Kampf ! Das Unternehmertum rüstet
gegen die Arbeiter . Und auf dem Arbeitsmarki entfesselt die zu -
nehmende Erwerbslosigkeit einen bedauerlichen Kampf umS täg -

i >. ' He Brot . Der kapitalistische Widersinn , ausbeuterische Gier und
f Brutalität macht Arbeiter zu Feinden seiner Klassenlnteressen .

Wer seinem Arbeitsbruder das Stückchen Brot aus der Hand schlägt ,
hat Hoffnung , selbst Unterschlupf zu finden .

In rücksichtsloser Weise führen Agrarier ihren Interessen -
kämpf gegen die Masse des Volkes . Die neuen Zollsätze haben den
Edlen und Vornehmen viele Millionen eingebracht . DaS Volk
muß Hungerpreise zahlen . Aber noch ist jene Begehrlichkeit nicht
gestillt . Nicht nur sträuben sie sich gegen Erleichterung der Zoll -
lasten , nein , sie verlangen sogar noch Erweiterung der Schutz -
zöllnerei auf noch nicht „geschützte " Artikel . Von keiner Sentimcn -
talität angekränkelt , verlangen sie dazu auch noch Verschlechterung
der politischen und wirtschaftlichen Freiheiten der Arbeiter , bc °

sonders des Landproletariats .
Und wie die Agrarier führen auch die Jndustriefeudalen rück -

sichtsloscn Jnteressenkampf gegen die Konsumenten . Durch
Syndikate und Ringe schrauben sie die Preise aller Erzeugnisse
hinauf , vermindern damit die Kaufkraft des Geldes . Das genügt
ihnen nicht ! Herr Bueck , der Generalsekretär des Bundes der

Eisen , und Stahlindustriellen , hat auf dessen letzter General -

Versammlung energisch Kampfrüstung gegen die Ardeiter gefordert .
Und er fand Zustimmung !

Heiße Kämpfe drohen im Baugewerbe ! Die Baugelvaltigen
diktieren ihre Bedingungen . Wenn die Arbeiter sich nicht fügen
wollen , dann sollen sie zu Boden geworfen , niedergeritten werden .

Und überall Entlassungen . Lohnreduktionen , Feierschichten !
Der Kampf kapitalistischer Interessen gegen Arbeiterwohl ! Wohin
wir blicken , überall Rüstung , Kampf gegen politische und wirk -

schaftliche Interessen des Proletariats , überall Bedrohung seiner

Lebenshaltung .

In den Parlamenten , auf dem Arbeitsmarki , allerwege Kampf

gegen die Lohnarbeiter . Kampf durch Gesetzgebung , durch die Ver -

waltungspraxis , durch Polizei und Gericht , durch Ausbau und

Stärkung der Unternehmerorganifationen , Kampf auch durch Ar -

bciterzerfplittcrung , durch Gründung schwarzer , blauer und gelber

Gewerkschaften .
Sturmgeläute zu Weihnachten !

Den Arbeitern Unheil .

Di « Direktion des PrcßwalzwerkeS Reißholz in Düsseldorf
ordnete Lohnreduktionen an . Organisierte Arbeiter wurden aufs
Pflaster geworfen . Der ganze Betrieb ist bis zum 2. Januar still -
gelegt . — Nach einer Meldung der „ Köln . Ztg . " hat auf dem

Siegerländer Eiscnmarkt sich die weichende Konjunktur seit dem
Vormonat in erhöhtem Maßstabe fühlbar gemacht . Bei den meisten
Betrieben ist eine wesentliche Verminderung des Auftragsbestandes
zu verzeichnen , da für fertig werdende Arbeit nur wenig Ersatz an
neuen Bestellungen eingeht . Die Verbraucher halten mit Käufen
weiter zurück in der Annahme , daß die Abwärtsbewegung auf
längere Zeit den Markt beherrschen wird . Es kann nicht aus -

bleiben , daß auch bei denjenigen Geschäftszweigen , denen es noch

einigermaßen gut geht , die Arbeit knapper wird , wenn nicht bald
andere Verhältnisse eintreten . Der Draht meldet : Schwere Aus -

schreitungcn italienischer Arbeiter fanden in Mülheim a. d. Ruhr
in der Nacht zum Sonntag statt , die wegen der Ausblasung eines

Hochofens der Friedrich Wilhclmshütte brotlos geworden waren .
Die Arbeiter zertrümmerten Fensterscheiben Mnd zerstörten eine

Menge von Material . Da die Gefahr besteht , daß noch ein zweiter
Hochofen der Friedrich Wilhelmshütte ausgelöscht wird , wächst die

Erbitterung der Arbeiter immer mehr an , so daß neue Exzesse zu
befürchten sind . Im Laufe des Montag wurden über zwanzig der
an den Ausschreitungen Beteiligten verhaftet . Friede auf Erden !

WeihnachtSbefcheruitg in der Automobilinbustrie . Im laufenden
. Jahre brachte der Dezember schon eine Reihe außergewöhnlicher
Entlassungen , die nicht auf monatlichen Schwankungen des Be -

schäftigungßgrades zurückzuführen , sondern die Folge eines Kon -

junkturumschwunges sind . Es ist vor allem die Automobilindustrie
und die für sie arbeitenden HülfSgewerbe . die größere Arbeiter -

entlassungen vorgenommen haben . So wurde z. B. die Arbeiterzahl
der Automobilfabriken in Bielefeld , Neckarsulm und Stuttgart
verringert . In Berlin sind die Monteure und Arbeiter in den
Reparaturwerkstätten auf ein Minimum reduziert . Von der Auto -
mobilindustrie hat aber die Beschäftigungslosigkeit auch schon auf
die Kautschukindustrie übergegriffen . So hat in Hannover die
Kontinental - Kautschukkompagnie innerhalb weniger Tage zirka
600 Arbeiter entlassen und bis Reujahr sollen noch weitere 700 Ar -
beiter ihre Stelle aufgeben müssen . Die Krise wird sich noch weiter

verschärfen und noch weitere Arbeiterentlassungen nach sich ziehen .

' Chezter .
Neues Schauspielhaus . Zwischen Ja und Nein . Komödie

in drei Auszügen von Oskar Blume nthal . Der zweite Akt
des Lustspiels hatte starken Erfolg , der ihm in Anbetracht einiger
launiger Szenen und der verständigen Art , wie sich die malende
Komödienheldin hier zum Heiratsantrag eines wohlerzogenen
Aristokraten stellt , auch sehr wohl zu gönnen war . Man ist in der
Komödie so merkwürdig wenig an gesunde Vernunft gewöhnt , daß
jede Ausnahme doppelt angenehm auffällt . Weiter reichte es leider
mit der Erfindung nicht . Ein sizilianifcher Gesang und Tanz , der
von Frau Gisela Schneider sehr fesch exekutiert wurde , aber
im übrigen den Eindruck hervorragender Unmotiviertheit machte .
deutete das gleich zu Deginn des dritten Aktes symbolisch an . Der
Abfall des Aristokratenvaters bei der Malerin , der Frontwechsel ,
mit dem der junge Graf plötzlich zur liberalen Opposition ( das
Stück muß vor der Blockzeit spielen ) übergeht , verstimmte durch die
grobe , offenkundige Absichtlichkeit der Mache , das Fehlen jeder lustig
überraschenden Komödienwendung . Besagte Malerin , aufgewachsen
unter Obhut eines trefflichen alten Kollegen und Bohemiens , hat
dem Verehrer , der seine Diplomatenkarriere an den Nagel hängen
will , um sie zur Gräfin zu machen , erklärt , sie ziehe ihren Maler -
stand dem schönsten Titel vor , sie sei zu stolz , derartige Opfer an -
zunehmen , nicht aber , ihm in freier Liebe zu gehören . Das kam in
einem frisch natürlichen Tone der Selbstverständlichkeit heraus . Das
Vergnügen , daß aus den beiden zuguterletzt doch noch ein standcs -
amtlich legitimes Paar wird , ist nicht so überwältigend , um für
den schwerfälligen Appendix des Schlußakts zu entschädigen . Die
Aufführung war flott und temperamentvoll . In erster Reihe
standen Fräulein Maren , die die Heldin spielte , Ernst Arndt
in einer Onkel - und Vermittlerrolle , Adolf Klein als alter
Künstlerbohemien und H a r r y W a l d e n in der kleinen Episoden -
figur eines beim Flirtversuche abgeblitzten Gesandschaftsattacheö .
Ter beiden jungen Malersleute , die des Fräuleins Ateliers be -
Völkern halfen , des fleißigen und des faulen , nahmen sich die Herren
S i e b e r t und B o r r e e mit guter Laune an .

'
ckt.

Rm der frauenbewegunef .
Bescherung durch Unverstand .

Gerade diejenigen Männer , die bisher von ihrem Wahlrecht
den denkbar schlechtesten Gebrauch gemacht haben , betrachten sich
den rechtlosen Frauen gegenüber als Ausbünde politischer Klug -
heit . Ter katholische Arbeiter , dessen politische Meinung der Herr

Kaplan im Smandklub macht , dessen Treiben Professor Landris

in Münster so trefflich gezeichnet hat , wie auch der ostpreutzische
„ Landmann " , der beglückt ist , wenn der gnädige Herr ihm freund -
lichst sagt , sie hätten gemeinsame Interessen und sie müßten den
Herren Grafen von Soundso wählen , alle diese politisch Genas -
führten sind einig in dem Urteil : Frauen verstehen nichts von
Politik , das ist Männcrsache !

Vor dieser Ucberlegenheit muß den denkenden Frauen grauen .
Ja , wenn diese Herren der Schöpfung allein die Folgen ihrer
politischen Klugheit zu tragen hätten , dann wär ' s halb so schlimm .
Sie reißen aber nicht nur ihre männlichen Klassengenossc », sondern
auch die Proletarierin in den Elendsstrudel mit hinein . Und gerade
die Frauen und Hausmütter müssen der Last schwerstes Ende

tragen , daS Proletaricrunverftand ihnen aufpackte . Die Folgen
der nendeutfchen Zoll - und Steuerpolitik , die Frau spürt sie am

meisten . Auch als Arbeiterin ? Bei den niedrigen Löhnen , die

für weibliche Arbeitskraft gezahlt werden , schneidet daS Zollmcsscr
doppelt tief , drückt der Zollwuchcr doppelt schwer .

Und Millionen Proletarier , betört durch hurrapatriotischen ,
national - chauvinistischen , weltmachtsphraseologischcn , kolonial »

phantastischen Tamtam , haben geholfen , die politische Macht der

Beutcpolitiker weiter zu stärken . Statt mehr Arbciterfreunde
sandten sie eine größere Schar Zollwuchcrer , Flottentreiber , Liebes ,

gabcnpolitiker , Prozcntpatrioten und politische Weichtiere in den

Reichstag
Die Folgen zeigten sich schon ! Keine Maßnahmen gegen die

unglaubliche Lcbensmittelteuerung , und anstatt ernsthafte Sozial -
reform gelegentlich etwas sozialpolitisches Feuerwerk : das ist die

Frucht der Reichstagsblockmchrheit , zu der die Rückständigkcit vieler
Männer uns verholfen bat .

Zu dem bitteren Gefühl über das Elend , das dem Proletariat

entgegcngrüßt , muß sich für manchen Wähler herbe Selbstanklage

gesellen . Zllle diese nun drohenden Schrecken und Gefahren könnten

durch eine weitschauendc , wahrhafte Sozialpolitik , wenn nicht auf -

gehoben , so doch stark gemildert werden , wenn auch eine wirksame

Vorbeuge gegen die Krisen und ihre Folgen nur der Sozialismus

bringen wird . Das Scharfmachcrtum in holder Jnteressengemejn -
schaft mit der ihm verbündeten Regierung verhindert aber auch die

schon im Rahmen der bestehenden Gesellschaftsordnung möglichen

Reformen . Diese sozialpolitische Feindschaft , diesen Widerstand

gegen gesetzgeberische Maßnahmen zur Eindämmung der Volks -

Verwüstung haben leider viele Arbeiter stärken helfen ! Teilweise
in sträflichem Jndifferentismus , indem sie den gewerkschaftlichen
und politischen Organisationen und Aktionen der modernen Ar ,

beiterbewegung fernblieben . Die Unterlassungssünde ist schlimm
und rächt sich bitter . Viel schlimmer , schädlicher , gefährlicher ist
etwas anderes ! In Gedankenlosigkeit , in ihrer Vcrbohrtheit ließen
sich viele Arbeiter für die Kräfte zersplitternden Sonderorgani -

sationcn , für gelbe Verbände und zur Stärkung der politischen

Macht des ScharfmachertumS einfangen . Diese Spuren müssen

schrecken !
Klar tritt der Proletarierin vor Augen die Folge politischer

Einsichtslosigkeit vieler Männer . Und die solcher Rückständigkcit

Früchte genießende herrschende Gesellschaft schickt sich an , auch
die Proletarierin in den Dienst der Reaktion und Arbeitcrknebclung

zu spannen . Schon sind die Zentrümler dabei , die katholische Ar -

beitcrin politisch zu beeinflussen , damit sie zur Zeit die ultra -

montane Wählerschar vergrößern hilft ; schön machen Konservative

sich mit dem Gedanken an das Frauenstimmrecht vertraut ; man

hofft damit dcN ' VorMaksch der modernen Arbeiterbewegung hemmen

zu können . Darum ferner dte allseitigen .Versuche , genau wie die

Männer auch die - erwerbstätigen Proletarierinnen wirtschaftlich
auseinander zu organisieren . '

Ein Teil der dummgutgläubig den Zersplitterern ins Garn

Gegangenen kann zu seiner Entschuldigung anführen : seine Dumm -

heit , seine Gutgläubigkeit . Für die Proletaricrin kann man solche

Entschuldigungen nicht gelten lassen , denn der Zersplitterung Folgen

sind uns nun schon so schmerzhaft fühlbar geworden , daß einem

dabei schwarz , blau und gelb vor Augen werden kann .

Die Folgen der Verräterci , der Dummheit und Gedanken -

losigkeit und des bedauerlichen Jndifferentismus zeigen sich mit

erschreckender Deutlichkeit . Vor der letzten Reichstagswahl hat

man den schändlich getäuschten Arbeitern und Kleinbürgern , die

man in hurrapatrwtischen , antisozialistischen Taumel zu versetzen

verstand , alles Wünschenswerte versprochen : Gutes Einkommen ,
keine weitere Steuerbelastung und kräftige Fortführung der

Sozialpolitik !
Narren und Toren haben daran geglaubt ! Was hat die Folge

gebracht ? Anstatt auskömmlicheren Verdienstes fortgesetzte Ver -

teuerung der Lebenshaltung ! Schärferes Anziehen der Steuer «

schraube anstatt Milderung des Steuerdruckes !

Und trotz alledem wird ein großer Teil der Proletarierinnen

denselben Weg gehen , den die Männer gegangen sind . Aber schon

che die Frau politisch mißbraucht werden kann , ist Gegenwehr

möglich . Durch Aufklärung , durch Rcvolutionicrung der Köpfe !

Die politische Aufrüttelung der Frau , noch bevor sie politische Rechte

hat , ist ein Akt proletarischer Interessenvertretung , vermindert die

Schar der weiblichen Wahlstimmen für die Reaktion .

Laßt die noch indifferente Frau nicht weiter schlafen , weckt

sie auf , reißt sie heraus aus der Gleichgültigkeit und Unwissenheit ,

lehrt sie die schrecklichen Folgen falscher Handhabung politischer

Rechte , wirtschaftlicher Freiheit erkennen . Das ist unser Weihnachts -

wünsch . _

öeriebts - Zeitung *
Prozeß gegen die Berliner Paketfahrt .

Am Sonntag berichteten wir auf Grund eines Telegramms
kurz über die Verwerfung der Revision der Paketfahrtgcsellschait
durch daS Reichsgericht . Ueber den Tatbestand geht uns folgender
Bericht zu :

Wegen Vergehens gegen das Pt . stgcsctz waren am 13. August
vom Landgerichte II in Berlin der Direktor Dr . Max Richter , der
Geschäftsführer Schulz und der Abteilungsvorjteher bei der Paket -
fahrt - Akticngescllschaft Barer zu je 1400 M. Geldstrafe verurteilt
worden . Die beiden ersten Angeklagten waren die Leiter des
Kunstverlages „ Leporello " und zwar hatte Dr . Richter die liter . r »
risch - künstlerische , Schulz die kaufmännische Leitung . Die Firma
wollte eine Kunstmappe , enthaltend 16 Bilder , und ein gedrucktes
Anschreiben an 7999 Adressaten in Berlin verbreiten . Um den In -
halt nicht durch den zwiefachen Poststempel und die sonst übliche Be -
Handlung auf der Post beschädigen zu lassen , entschloß Schulz sich .
die 7000 Sendungen durch die Paketfahrt verteilen zu lassen . Er
ließ die Sendungen , die 224 Gramm wogen , zukleben und durch den
dritten Angeklagten verbrerten . Für jede Sendung zahlte er
10 Pf . , während die Beförderung durch die Post nur o Pf . gekostet
hätte . Der Zufall wollte es , daß einer der Adressaten ein Post -
direktor a. D. war und so kam es , daß die Postbehörde von dem
Delikte Kenntnis erhielt . Im Lause der Untersuchung stellte es
sich heraus , daß Dr . Richter Kenntnis von dem gesetzwidrigen Ber ,
fand der „ Briefe " hatte und sie stillschweigend gebilligt hat . Er



ttrartc deShaib ebenfalls zur Veraniworimi� gezogen . Das Gericht
hat angenommen , daß es sich hier um postpslichtige Briefe handelte ,
da die Sendungen die Form von Briefen hatten und verklebt waren .
Nach der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichtes kommt es
nur auf die äußere Form an bei " der Entscheidung , ob eü sich um
Brief oder Drucksache handelt , denn die Post ist nicht in der Lage ,
festzustellen , welchen Inhalt ein verschlossener Ilmschlag hat . — In
der Revision der Angeklagten wurde vergeblich der Versuch gemacht ,
eine Aenderung dieser Rechtsprechung herbeizuführen . Das Reichs -
qericht erkannte , wie schon gemeldet , auf Verwerfung der Revision .

Freisprechung durch das Reichsgericht .
Vom Landgerichte Dessau ist am 20 . August der Kaufmann

Wilhelm Stielcr wegen fahrlässigen Falscheides zu 5 Tagen Ge -
fängnis verurteilt worden . Er hatte den Offenbarungseid geleistet
und dabei mehrere Sachen wie Ucberziehcr , Ring , Hosenträger usw
nicht angegeben . Da als einziges Moment für die Strafbarkeit
vom Gerichte das Argument vorgebracht war , daß der Angeklagte
sein Gedächtnis nicht angestrengt habe , das Reichsgericht aber in
Ucbereinstimmung mit der Theorie nicht durch Ausstellen einer
solchen vagen Behauptung , sondern nur dann die Feststellung einer

Fährlässigkeit für möglich crachiek , wenn wesentliche Umstände fest -
gestellt sind , welche den Täter veranlassen mutzten , sein Gedächtnis
anzustrengen und Weitcrc Nachforschungen anzustellen , so erkannte
der 3. Strafsenat des Reichsgerichts aus die Revision des Ange -
klagten am Montag auf Aufhebung des Urteils und Freisprechung
des Angeklagten . _

_ _
Briefharten der Redaktion .

Sit jütifiifrfie Sprcchstunve finde » Stndenftrafi « Nr . 3, zweiter
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , UIM F a h r ft u h l ~%SHf
wochentäglich von ?>/ , bis 9" , Uhr abends statt . tScäü »«» ? Uhr .
Sonnabend ? beginn » die Sprechstunde nm 0 Uhr . Jeder Anfrage >N ein
Buchstabe il »d eine . gahl al ? Nicrkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

G. B. SS . Wenn kein Testament gemacht würde , würde Ihnen
ein Viertel , dem Kinde drei Viertel zufallen . — Lankwitz 43 . Die
Gemeinde wird von der Kirchenbebörde zur Beitreibung der Kirchensteuer
beaustromt . Sic würden sich also an die Kirchcnbebördc wenden müssen ,
wenn Sie zuimrecht eingeschätzt sind . — E. P . 70 . W. Tie Vcr -
einbarung einer viertägigen KündigungSsrist bei AuShülssstellen ist zu-
lässig , da Sie gekündigt habe », steht leider Ihrer Frau ein weiteres Recht

nicht zu. — Tt . ff . 04 . I . Fn 5 Fahren . Aber mit Zeder von dem
Richter gegen den Täter gerichteten Handlung beginnt die Frist von ueuem
zn lausen . 2. Geldstrafe . 3. Es wäre tiur ein »Antrag möglich , aber zur¬
zeit wenig aussichtsreich sein . — R. R. 1. Wer im Fahre KOS au ? der
Kirche ausgetreten ist . hat vom 1. Januar 1( K>8 ab Kirchensteuern nicht
mehr zu zabten . 2. Ja . 3. Nein . — St. R. 26 . Wenden Sie sich direlk
an die Hamburg - Amerika . Linie . — Ff. ff . 200 . Man kann gleichzeitig
mebreren deutschen Bundesstaaten angehören , z. B. Vrenhe und Sachse sein .

Grost - Bestcn . Da ? können Sie ruhig tun . — R. AI . 6. Ihre Frage
ist unter R. dl . beantwortet . Nytroglyecrin ist salpetersaures Glhcerin .
Die chemische Formel ist C, H- , No. 3. — Biesen »hak . An de » Verband
der Sattler . Berlin , Engct - Ufcr iS. — R. 47 . Die lStägige Kündigungs¬
frist ist nicht wieder in Krast getreten , vielmehr würde das Gcwerbegericht
annehmen , das; «S bei dem vereinbarten KimdigungSariSschluß verbleibt und
deshalb die Klage abweisen . — H. S8 . Das Gesuch ist an die Polizei zu
richten . — R. »A. 300 . Wenden Sie sich an Genossen Hastmann . Blumen -
fttofec 14. — Atoll . Wenden Sie sich noch einmal an die Urania . Die
Kurse daselbst beginnen sehr bald . Auch tn der Handwerterschule können
Sie I ' - temcht erhalten _

Briefhaften der Expedition .
L . HS . Delitzsch , Bibel und Babel , 3 Teile , a 2 M. Zu haben w

der Buchhandlung Vorwärts , Lindenltr . KS, Laden .

A» r vc » Jutiiui oct Juieraie
Uveriiiiiinit Sic Redaktion dem
Vnblitni » gegenüber keinerlei

Berantworrung .

�IKeater .
Freie BolkSbühnc . Mittwoch , den

25. Dezember , nachmittag ? 3 Uhr :
16 /17. A b t c t l u » g : im Neue »
Schauspielhause : Judith .

5. 16. Ab t e i l u ii g, nachmittags
3 Uhr : im Berliner Theater : DaS
Tat des Lebens .

Neue Freie BolkSbiihne . Mitt -
woch, den 25. Dezember , nach -
miltags 2' / , Uhr : l8 . Abteilung
im Deutschen Theater : DaS
Wintermärchcn .

Nachm . 3 Uhr : Extra - Vorstellung
im Neuen Theater : Der Dieb .

Freitag , den 26. Dezember , nach -
mittags 2' / , Uhr : Extravorjtelluiig
im Deutsche » Theater : Prinz
Friedrich von Homburg .

Nachmittags 3 Uhr : 22. Mlcilnng
im Neuen Theater : Heber den
Wassern .

Ansang 7' / , Uhr .
Königl . Opernhaus . Mittwoch :

Aida .
Donnerstag : Carmen .

ffreitag
: Orpheus und Eurydtte .

»igt . Schauspielhaus . Mittwoch :
Die Rabensteinerin .

Donnerstag : Die Jouriialislen .
Freilag : Aus Rissensloog .

ReueS tgl . Opernthcater . Mitt¬
woch : Faust . ( Ansang 7 Uhr. )

Donnerstag : Nathan der Weise .
Nachmittags 3 Uhr : Hänscl und

Grete ! . Die Puppeniee .
Freilag : Der Barbier von Sevilla .

Drutiches . Miliwoch : WaS ihr wollt .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Ereitag: Der Arzt seiner Ehre .
ammerspiele . Mittwoch : GygeS
und sein Ring .

Donnerstag : Liebelei .
Freitag : Katharine Gräfin von

Arnragnac . .
Neues SchauiPielbiniS . Mittwoch :

Zwischen Ja und Nein .
Donnerslag : D- itietbe Acststlcllmtg .
Nachviittags 3 Ubr� FoguHps� .
Freilag : Zar Pclcr . . .. .
Rachmittags 3 Uhr : Alt�Hcidelberg

Loruing . Rittwoihr Der Trompeter
von Jülliugrn .

NachmitlagS 3 Uhr : Fidello .
DonnerSlag : Die Zauberflöte .
Nachmittags 3 Uhr : Die wsttgen

Weiber von Windsor .
Fi citag : Undine . ( Ans . 8 Uhr. ) .
Nachm . 3st , Uhr :' Rumpelstilzchen .

Amävg 8 Uhr.
Westen . Mittwoch : Ein Walzer -

träum .
Nachm . 3 Uhr : Die lustige Witwe .
Donnerstag : Ein Walzertranm .
Nachm . 3 Uhr : Die lustige Witwe .
Freitag : Ein Walzertranm .
Nachm . 3' / , Uhr : Die lustige Witwe .

Berliner . Mittwoch : Blaubart .
DonnerSlag : Dieselbe Vorstellung .
Nachm . 3 Uhr : Dieselbe Vorstellung .
Freitag : Dieselbe Vorstellung .
Nachm . 3 Uhr : Till Eulenspiegel .

Lcssing . Mittwoch : Die gelbe Nach -
rigall .

Nachmittags 3 Uhr : Rosenmontag .
Donnerstag : Tic Stützen der Gc -

sellschaft .
Nachm . 3 Uhr : Die versunleno

Glocke .
Freiiag : Die gelbe Nachtigall .

Neues . Mittwoch : Baccarat .
DuirerSlag und Freilag : Dieselbe

Vorstellung .
C » ii > i O. . ' WaOner - Tbemcr . )

Mittwoch : Ein Fallissement .
Nachmittags 3 Uhr : Rosmersholm .
DonnerSlag : Rciterattacke .
NachmilllagS 3 Uhr : Maria Stuart .
Freitag : Ein Fallissement . .
Nachmittags 3 Uhr : Die HennalMZ -

schlacht
Bchilter Marlottcnburg . Mitt >

woch : Göp von Bcrlichingen .
Nachm . 3 Uhr : Gebildete Menschen .
Donnerstag : Weh ' dem, der lügt .
Nachm , 3 Uhr : Der Richter von

Zalamca .
Freitag : Kollege Crampton .
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .

gsriedrich - SLilhelmstädt . Schau
spicthans . Mittwoch : Madame
Sans Göne .

Nachmittags 3 Uhr - Der blinde
Passagier .

DonerSlag : Gehörnter Elegsried .
Stegsricds Tod .

Nachm . 3 Uhr : Nathan der Weise .
Freitag : Madame SanS Gkne .
Nachmittags 31/, Uhr : Der blinde

KlenreS . Mittwoch : Mandragola .
Nachm . 3 Uhr : Ein Puppenheim .
Donnerstag : Mandragola .
Nachm . 3 Uhr : Maria Magdalene .
Freitag : Mandragola .
Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Neüdcnz . Mittwoch : Ganz der Papa .
Nach»? . 3 Uhr : Odette .
Donnerstag : Ganz der Papa .
Nachm. 3 Uhr : Ein - Hochzeitenachs .
Freitag : Ganz der Papa .

Zentral . Mittwoch : Frau Warrens
Gewerbe .

Nachm . 3 Uhr : Die Puppe .
Donnerstag : Frau Warrens E

werbe .
NachmiltagS 3 Uhr : Die Geisha .
Freitag : Frau DarrenS Gewerbe .

Theater an der Spree . Mittwoch
Hokuspokus .

Nachm . 3 Uhr : Am grünen Weg.
Donnerstag : HokuSpokuS .
Nachm . 3 Uhr : Der Attienbuditer .
Freitag ! HokuSpokuS .
Nachm . 3 Uhr : Tiroler Krippenspiel .

Komiichc Oper . Mittwoch : Tiefland .
Nachmittags 3 Uhr : HoffmannS Er -

zähliingcn .
Donnerstag : Die verkausle Braut
Nachm . 3 Uhr : Tosca .
Freitag : Tieslaiid .
RachniittagS 3 Uhr : Carmen .

Lust vtelliiins . Mittwoch : Husaren
jiebcr .

NachmittggS3Uhr : BensionSchöller .
Donnerstag : Husarensieber .
?! achnr . 3 Uhr : Pension Schöller .
Freitag : Hilsarensieber .
Nachm . 3 Uhr : Peter Gerneklein .

Triauo » . Mittwoch : Fräulew
Jotette — meine . Frau .

Nachm . 3 Uhr . Eyprienne .
Donnerstag : Fräutcin Josette —

meine Frau .
Nachm . 3 Uhr : GastonS Frauen .
Freitag : Fräulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Mittwoch : Die gelbe Gefahr .

Nachmittags 3 Uhr : EharlegS
Tante .

Donnerstag : Die gewe Gefahr .
Nachm . 5 Uhr : Ihr Sechs - Uhr

Onkel .
Freitag : Die gelbe Gefahr .

Luisen . Mittwoch : Krieg im Frieden .
Nachmittags 3 Uhr : Berlin wie eS

weint und lacht .
Donnerstag : Das HeiratSnest .
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Frzitag : Ein gastliches HauS .
Nachm . 3 Uhr : Ter Leiermann nnd

lein Pficgelind .
Beruliard Roic . Mittwoch : Die

Verlobung im Bett . Die oberen
- ' ZehntnirleNd . rJ- ' . . a; .

Nachm . 8 Mr : Der Hüttcnbcsitzer .
Donncrtlä� : Die Veiloburm >un

Bett . Die oberen Zehntausend .
NastM ' 3 Uhsir - Die BIsitböchzeit,

�' Freitag !' Dkt Fvast KoMmerzlenrat .
tck «iuhm, ' : 3 - Uht gr. Der Rnttcnjänger

von. Hameln .
Prater . Mittwoch : Otbello .

Nachin . 3 Uhr : Schneewittchen .
DonnerSlag : Der Mann im Monde .
Nachm 3 Uhr : DaS Kätchen von

Heilbronn .
Freitag : Zwischen zwei Herzen .
Nachmittags 3 Uhr : Schneewittchen .

Uii - irava Mittwoch : Das mutz
man leh ' n.

Nachm . 3 Uhr : Die Herren von
Maxim .

Donnerstag : Das mutz man seh ' u.
Freitag : Dieselbe Vorstellung .

tli ' olio . Mittwoch , Donnerstag und
Freitag : Sylvester Schäfjer jr .
Siegw . Gcntcö .

Miltivoch und Donnerstag Nach¬
mittags 3st , Uhr : Familien�
Vorstellung .

Waltinlla . Mittwoch , Donnerstag
und Freitag : Hpezialiläten .

Folios ( kaprice . Mittwoch , Dom
nerstag und Freitag : Mal was
anders . Duntle Punkte . Eine
anständige Frau .

Parodie . Mittwoch , Donnerstag
u, Freitag : Wllhclm Tcll . Tann -
bämer . Monna Banna .

Nachm . 3V, Uhr : Dieselbe Vor
stellung .

Kasino . Biederleute .
Nachmittags 4 Uhr : Ein Sohn des

Voltes .
DonnerSlag : Biederleute .
Nachm . 3 Uhr : Nick Carter .
Freuag : Biederleute .

Gebr . Herrnfcld . Papa und Ge -
noffen .

Nachmittags 3 Uhr : Die Meycr -
haw .

Donnerstag : Papa und Genoffen .
Nachmittags 3 Uhr : Die Meyer -

Hein.
Freitag : Papa und Gcnoffen .

Wintergarten . Mittwoch , DonnerS
tag und Freitag : Robert Stcidl .
Spezialitaten .

Paüoge . Die singenden Engels
köpfe . Spezialitäten .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
IIc »i,ifl . Tnubrirlirirtze IMi40 .

Bis aus weiteres täglich : Abends
8 Uhr : Kairo und die Pyramiden .

Freitag 4 Uhr : Am Golj von
Neapel .

Sonnabend 4 Uhr : Sizilien .
Sonntag 4 Uhr : FrühlmgStaze an

der Rivtera .
Sternwarte , Jnvalidenstr . »7/62 :

Zur Beobachtung : MarS , Saturn ,
Toppelsterne , Nebelflecke .

Zentral » 1 ' keater .
Gastspiel des Hebbel - Theaters .
Z Uhr halbe Preise : Tie Puppe .

AbcndS 8 Uhr :

Frau Warrens Gewerbe .
Drama in 4 Akten von Bernh . Shaw .

Schiller - Theater 0. tWallner - Tbcaier ) .
Mittwochnachm . 3 Uhr :

Rosrneraholni .
Schauspiel in 4 Ausz . v. Henrik Wsen .

Deutsch von Wilhelm Lange .
Mittwoch , o b e ii d S 8 ii h r :

tili » l�nNinuamviit .
Schauspiel in fünf Auszügen von

Björnstjerne Bjönison .
Donnerstag nachm , 3Uhr :

AIwrln Stanr « .
Donnerstag , abendS8Uhr :

Ileltei - ttttacl » «- .
Freitag nachm . 3 Uhr :

Die Hcrmannfischlaclit .
Freitag , abends 8 Uhr :

Der » ktevlsor .

Sehlller - Theater CharleHenhurg .
Mittwoch nachm . 3 Uhr :

<» eI >II « Iete Menechen .
BolkSstück in 3 Aufzügen von

Vittor Leon .
M i t t lv o ch . a b e n d S S U h r :
S ! 6tn vsn Dei - tieNIng - en .

Schauspiel in 5 Auszügen von
Johann Wolsgang v. Goethe .

Donnerstag N a ch m. 3 U h r :
Der - Richter von Zalainca .
DonnerSlag , abendS8Uhr :

Weh ' dem , der Itixt .
Freitag nachm . 3 Uhr :

Raria Stuart .
Freitag , a b e n d S 8 Uhr :

Rollexe Orampton .

TlR ' » » ! » .
Vsissvnsokastliokes Lstreaksr .

dlittvock n. OonnorztaF S llbir :
Ralre und die Pyramiden .

Freitag 4 Ijhr :
Am Golf von Keancl .

8 Uhr :
Kairo nnd die Pyramiden .
Invalidenstr . 57 —62 ; Sternwarte .
Zur Beobaohtung - Mors , Satum ,

Nebelflecke .

Rixdorfer Tiieater
Cüroerfölc . Scrgftrnfje Nr . 147 .
Donnerstag , 26 . Dcz . ( L. Weihnachtstag )

Charleys Tante .
Ansang VI , Uhr .

Freitag , den 27. Dezember :
Gastspiel des Operetten - EnsembleS

( Zcntral - Theater )
» Die Gelshn " ,

_ Anfang 8 Uhr .

Berliner Theater :
Zldends 8 Uhr :

Blaubart
Donn - rStag . nachm . 3 Uhr : Blaubart .

Abends 8 Uhr : Blaubart .
Freitag nachm 3 Uhr : Till Eulen -

ipicgel . Abends : Blaubart .

Heues Tiieater .
Rittwoch , DonnerSlag , Freitag unl

Sonnabend :

Baccaraim
Ansang 6 Uhr .

Kleines Theater .
Heute Mittwoch nachm . 3 Uhr : Ein

Puppenheim ( ?iora . ) SlbendöSUhr :
Mandragola .

Donnerstag nachm 3 Uhr : Maria
Magdalene . Abends : Mandragola .

Freitag nachm 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 8 Uhr : Mandragola .

Meiropol - Theaier
Heule Mittwoch , den 25. u. Donners¬

tag , den 26. Dezember 1907 ,

nachmittags 3 Uhr :

Abends 8 Uhr ;

Zum lOO . Male :

Gr . Hevue in 4 Akten ( 12 BiMern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

G. TWübder, F. tary ,
B. MM , BeiiiiEr, Giainpieiro.

Joseplii .
Anfang priteiae 8 Chr .

Rauchen überall gestattet .

TrcicUolk$bill )ne
Die nächsten Aufführungen im

Neuen Schauspielhause :
Ctoethe : Iphigenie auf Tauria .
Benry Bernstein : Die Kralle .

Berliner Theater ;
DOrntann : Ledige Leute .
Kaeterllnck : Da« Wunder des heiligen Antenius .
llongrfen : Oer Arzt seiner Ehre .

Luisen - Theater :
Bolltre : Oer eingebildete Krankt .
Fuldas Robinsons Eiland .

Lortzing - Theater :
Bfosart : Die Entführung aus dem Serail .
Slozart : Die Hochzeit dee Figaro .

Mitglieder zu den Abendabteilungen
können sieb in allen Zahlstellen anmelden .

" " r ; . " 6" " ' Deutsche Romantik .
Febrnar - Honsert ; ,

im Mozartsaal W

SUttwoch , 25 . Dezember ( I . Feiertag ) , nachm . 8 Uhr :

TtofetxinSötSOTB
Köpenickerstraste 68 .

Täglich 8 Uhr :

Hokuspokus .
Reue GesaugSposse v. LouiS Herrmami .
NachmittagS - Borstellungen bei zirka

halben Preisen :
25. Dezember : Am grünen Weg .
26. Dezember : Der Attienbudiker .
27. Dezember : Tiroler Krippenspiel .

Berliner Theater
5. 16. Abteilung :

DasTal des Lebens .

Neues Schauspielhaus
16/17 . Abteilung :

Judith .
Sonntag , den 20 . Dezember , nachm . 3 Uhr :

11. 112. Abteilung 1 16. /19 Abteilung
liCdlge jLeute . ) Judith .

Der Vorstand . In Vertr . : G. Winkler .

An beiden WeibnachtSsciertagen
nachm . Z' / , Uhr bei lleincn Preisen :

Mt FamiliES -teteiluiiD
Mit Siegwart Gentes w seinem
Staisch : Die Dpornprode und Syl -
bester Schäffer fr . , d. berühmten

Universallünstler .
/ E33 » iS355äa

t
Passage-Theatei.

Heute zwei Vorstellungen:
Nachm . 3— 7 Uhr ( ermäßigte

Preise ) , abends 8 —11 Uhr .

Die singenden
Engelsköpfe l

l

I

Bartin Kettner
Erna Fröhlich

� und daS großartige

Dezember - Programm .
-

Brunnen - Theater
Badftratze 58. Direkt . : Bernh . Roso .

Mittwoch , bell 25. Dezember 1907 ,
nachm 3 Uhr : Eine Judenfaiuilie .
Abends 6 Uhr : O diese Weiber !

Donnerstag , den 26. Dezember 1907 :
Nachm . 3 Uhr : Die Barbaren .

Abends 7 Uhr : Hotel fflingebufch .
Freitag , den 27. Dezember 1907 :

Abends 8 Uhr : O diese Weiber !
Am 2. und 3. Weihnachtsseiertag :

Nach der Vorstellung : Grosier Ball .

Luisen-Tiieater.
« eichenbergerftr . 34 .

Rachmittags 3 Uhr :

Kerlin wie ksweiut und lacht.
Abends 8 Uhr :

Krieg im Frieden .
Donnerstag nachm . : Maria Stuart .

Abends : DaS HeiratSnest .
Freitag nachm : Der Leiermann

und sein Pflegetind . Abends : Em
gastliches HauS .

Sonnabend 4 Uhr : Frau Holle .
Abends : Krieg im Frieden .

Sonntag nachm . : Die Llhnfnm .
Abends : Amcritaseppel .

Montag : Krieg im Frieden .

Tiieater des Westeos .
An allen drei Feiertazeu

8 Uhr : Fl » W' allzerteanm .
Operette von Cäfnv Slrautz .

1. , 2. tt 3. Weihnachtsseiertag . den
29. Dez. , nachm S' / , Uhr zu halben
Preisen : Die lustige Witwe .

Parodie - Theater .
Dresdencrstr . 97. Anfang 8 Uhr .

An allen drei Feiertagen :
. Zapfenstreich . Tannhänser .

Monna Vanna .
An allen drei Feiertage » nachm .

3' / , Uhr zu halben Preisen : Zapfen -
streich . Wilhelm Test .

sfielifleii -�iikolmsizittisolios

Schausplelliaus.
Mittwoch 3 Uhr : Der blinde Paffn

aier. Abends 6 Uhr : Madame Sans
Sene.

DonnerSlag nachm . 3 Uhr ; Nathan
der Weise . Abends 8 Uhr : Der ge -
hörnte Siegsried . Siegfrieds Tod .

Freitag nachm . 3 Uhr : Der blinde
Pasiägicr . Abends 8 Uhr : Madame
Sans Gäne . �

LortzingTheater "
Heute nachm 3 Uhr : Rtgolelto .

Abends 8 Uhr : Der Trompeter von
Säckingen .

Donnerstag nachm . 3 Uhr ; Die
lustige » Werber von Windsor . NbendS
8 Uhr : Die Zauberftötc .

Freitag nachm 3' / » Uhr : Rümpel -
öifzchen. Abends 8 Uhr : Undine .

Rasidenz-Tiiealer .
— Direktion : Richard Alexander . —

Ansang 8 Ubr,

Ganz der Papa .
Schwank in 3 Akten von MarS und
DeSvallivrkS . Deutsch v. M. Schönau .
Baron des AubraiS : Rich. Alexander .

Mittwoch den 25. Dezember , nachm .
3 Uhr : Odette .

Donnerstag , 26. Dezember , nachm ,
Uhr : Sine Bochzettsnirch ».

Mittwoch und DonnerStaa nachm
3 Uhr : Fonsloo Schofler ,

lag
. . . . . iölli

AbendS 8 Ubr :
HuMurenflebcr .

HauS Fischer ata Gast

W. KoacUs Theater
Bireliio ». Rod. Oiil . «runneiinr . 10.

An allen drei Feiertagen :

In der Irre .
Schauspiel n. d. neuest . „ Morgenpost " -

Roman .
Heute Zins. 8 Uhr . Entree » 0 Ts.
2. und 8. Feiertag : Ansang 7 Uhr .

Räch der Vorstellung : Tanz .

Theater

I
Liniensir . 132, Ecks FrledrichstraSe .'

Heute und folgende Tage :

Mal was minderes.
Revue mit Gesang in 3 Bi dorn .

Dunkle Punkte .
Eine nnMtiiiiiliire Frau .

_ A» sa » g 8 Uhr . _

Trianon - Tliealer .
Heule 1. Wciyiiachtssejertag 3 Uhr :

L�prtenne .
An allen Weihiiachtssesertagen 8 Uhr :

Weil ! . tele - deine Frau
2. Weihnachtsieiertag 3 Uhr :
Gastons Frauen .

Freitag und solgende Tage : Frän -
leiu Josette — meine Fram _

Berlinerl ilk - Trlo .
U!Felix Scheuer �Jsirsiiuhnlr . i .

Zslm- KH. *<"!!£*' *
Olga Jacobson ,



Weinbsrgsweg 19/ £0. Rosenth . Ter .
Heilte Mittwoch

Morgen Touncrstag

2 Vorstellungen 2

Naclimiltags SV. U. : kleine Preise .
Jeder Erwachsene ein Kind frei .

Nbends 8 Uhr .
I » beiden Vorstellnngen

dns dollständige gnnze Fest -
Programm .

\ 2 Akrobaten Lorch 12
(zirzensische Spiele ) u. die übrigen

erstHassigen Verldtb - RrSite .
Dienstag . 31 . Dezember :

IZroöv 8llve « tvi ' - k' eloi ' .

Tunnel : RgtSlapelle , Schrammcln .
Thcater - Bcsucher freier Eintritt .

Liasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhn

lZieÄei ' leute .
lll -Wiiie ig 4 ikteo i Holl . Mi
vorher das glänz , bunte Programm .

!Ll!ds. hkMkIll '
Dlreator .

1 57 Kommandantenilrage Nr . 57.

| An allen 3 Weihnachtsfeiertagen
die erfolgreich üe Novität

fssis und Genossen
Komödie in 2 Alien von Sl. und

D. Herrnfeld .

vorher : MiM W' W.
? Im 1. u. 2. Feiertag , nachm . 3 u. ;

OieMejeitafe S
Zlutoren in den Hauptrollen .

Sonnabend . Sonnlag , Montag :
JPsp » nnd Gcnonaien

und Mnilauie Wls - Wag .

Am Silvester - Abend:
kiesen lach Programm :

Papa und Genossen . Madame
Dia - Wag . Grug an das . Neue
Jabr - . Fest - Prolog von Hugo
Pollal Fanfaren - Jlibeillänge .
Großer GratulationS - Alt I Elite
VollSsänger - Soire «. Lustige Steg -
reis - Vorträge einer groben Zahl

hervorragender Künstler .
Vorverkauf schon heute !

P alast - Theater
Vurgstrasie 24 .

SflT Heute 7,8 Uhr " WS
StF " JSnli ' eo . 50 Pf . - H> W

Der

Niesen - Weihnachts -
Spielplan .

km belügen Abend
Lebensbild .

Lona Rev6e
Luna - Quartett

Leg &l usw .

Gossmanns Festsäle

f
Bes. : 0. Ernert

« �V. . Kreuzbergltr . 48 .
Am 2. Feiertag :

Fest - Ball .
Am 3. Feiertag :

Groß . Frei - Tanz .
Dienstag , den 31 . Dez .

HÜvcstor - llall .

Sanssouci
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heute Mittwoch , Donners¬
tag , Freitag :

Große Extra -Fest-Soireen
von

HoftansWlSaagor
NB Bar * Hoehinteress .
Feiertags . Programm ! ! 1 1
Einakter (1. u 3. Feiertag :
Unterm Weihnachtsbaum .
2, Feiertag : Eine nette

Weihnachtsbescherung ) . — Moderne
Schiag - ir , Couplets usw. Am 1. und
2. Feiertag Ans. d. Konzerts 5 Ubr ,
d. Vorstell . ? 11. ülm 3. Feiert . Ans.
d. Konz . 7 it ., d. Vorstell . 8 U. Am
2. u. 3. Feieeigg : Vtelhnachta - Tanr ,
Kränzchen . — Dienstag . 7. Jan . 38.
1. gr . Spezialitäten - Borftelluiig
erstklassigei Künstler ,

[ » ierjeM
Charlotten barg ,

PotHduraer . traile 11 .

Ilrit ! Eirgaut ! Inttlkssmit !
Täglich Vorstellung von 5 —11 Uhr.

Sonntags von 3 —11 Uhr .
Stetiger Eingang von Neuheiten .

Keiehzhsllen - Thesier .
Ntettincr Mtiuger
Ansang a. l . u. 2. Feiertag .

7 Uhr .
Ansang am ». Feiertag :

?' / . « hr .
vonnerstag , den 28. 12.

(2. Feiertag ) : Große
Woianachtstest - Renetlz -
MMinee . Zum 1. Mal - :
Die Südwest - Afrikaner .

Aeihnachtsbild v. Mehsel .
Ans. 12 11 öntree b» Ps.

XIII . Saison

Zirkus Husciil
Bahnhof BSrse .

Mittwoch , den 25, ,
Donnerötag , de » 26 . , und

Freitag , den 27 . Dezember :

ioaüeiiZMMlitMrtaWle�
xroLo

Ii
Nachmittags 4 Uhr und abends
7' / , Uhr . — Nachm 4 Uhr zahlen
Kinder unter 10 Jahren ans allen

Sitzplätzen halbe Preise .
Iii beiden Borstellungen :

The Clarkonians
aus Amerika !

In beide » Borstellunget «:
The Family Kremo ,

10 Personen .
In beiden Borfiellnnge » :

Vorführen und Reiten der best¬
dressierten Schul - , Freiheits - und

Springpferde .
In beiden Borstellungen t

Austreten sämtlicher Cicwns mit
don neuesten Witzen und SpäCen .

Nachmittags 4 NHr :

Jokel und Koko.
Die entsprungenen Affen

in der Sommerfrische .
Große Humorist . Wasserpautominie

in 2 Bildern .
Abends 7' / , Uhr :

Auf der Hallig !
Gr . Manege . RuSst . - Pantomime

in 4 Bildern .

MMMm

1
Gr . graiistnrleritr . 132

An allen
drei Feiertagen :

Die Verlobung im Bett .

Ansang 8 Uhr . — SonntagSpreiie .

L

Heute und folgende Tage :

Auftreten von : Robert Steidl ,

Liane de Vrlbs , Kitty Gordon ,

Tan Kwai • Truppe , Flood

Brothers . Starr and Leslie ,

Boganny - Truppe , Die Tiller

Girls , Brnnins , La Bdrat ,

Toqud , Tenjl > Truppe , Der

Biograpb etc .

Heule und morgen nachm . 3 Uhr :

Populäres Konzert
von

Jobann Strauß aus Wien .
45 Mann Orchester .

Preise : 0,50 , 1,00 , 1,50 M.

Slysium Landsberger
Allee 40- 41 .

Am 27 n. 3. BScihnachtsfeiertag :

Großer Ball .
UnllinnKlk zwei Kapellen

Ansang 4 Uhr . Entree sret
S . Feiertag , mittags IS Uhr :

? rick - Krsuse - LZnxer .

( IIoritE '

platz )

Jnh : Albert Bihme .
An den drei Feiertagen

dsz Sensation . Weiimactits-Pfflgrainin
u. a. die 3 brillanten Konntet :

51ai - tin ISeiulIx ,
Albert llühiue ,
Arthur WollT .

Am 1. und S Feiertag

2 Vorstellungsn
nachmitt . ' . ' ,4 Uhr u. abends 7 Uhr.

Zur NachmittagSvorflellung jeder
Erwachsene ein Kind frei l
SV " J » bcn uiitcrcn Prachlrämnen

täglich :

ßsolles Militär -Konzert .

[Haben
Sie Stoff ?

ich fmure dai-on Anzug od. Patt toi ]nach Mast , schielt, äcuerh . Zutaten ,
ran 20 Mark an. Morttz Lmbtnd ,

Xeue Promennde *,/ / ( Stidth . BCfnet

mmmmmmmmmmmm

Zirlms Sehumaan .
Mittwoch , den 25. . Donnerstag , den 26. und Freitag , den 27. Oezbr . ,

an allen drei Wclhnacbtafclertagcn Je

Z pSe Hai ia - Fist - MeUnp. 2
In jeder Nachmittagsvorstellung aus allen Plätzen ohne AuS -

nähme ein Kind frei . — Jedes weitere Kind unter zehn Jahren
halbe Preise ( außer Galerie ) . AbendS jedoch volle Preise .

Aa allen drei Feiertagen nachmittags znm Schiaß ;

ftontomime* „ Vis wstigsn RsUEldergEr "
mit den urdrolligen R- genszenen und den neuen komischen Einlagen .
Außerdem in jeder Vorstellung nachmittags und abends gleich reich -

haltiges abwechselndes Programm .
Die phäno . ' Thpaa Nftman ? die groftartige » neue » Spezialt -

menalcn » UI VV ucuivUS , täten , sämtl . ElownS und Auguste
mit ihren neuesten Späften und Direktor Albert Dchumauns an -

erkannt unerreicht dastehende Originaldrcssurcn .

Lk MnispiSis . IMAbends

znm Schluß :

Original - Maiiegenschaustück des ZirluS Albert Schnnsann
in Bier Akten mit eigens dazu engagierten 1SG schwarzen Leute « .

Besonders hervorzuheben :

Me Brandkatastrophe auf dem Broadway .
Schlnßapothcosc mit vollathndig nenen feenhaften

Licht - nnd Wnsscr - Effektcn .

tiefe Knorrvägel , Stamm Seiscrt ,
irtt prämiiert , goto . Med . Leipzig und
Breslau . Joachim . Bnatnenftr , OSi f

Arbeiter-Bildungsschule Berlin.
Doiinertstag , den 2G . Dezember , Im Gewerkschafts -

hause , Engel - lTer 15 , Saal 1 :

Vortrag des Genossen Waldeck Manasse über :

„ Unsere frohe Botschaft66 .

( „ Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " . )
Nach dem Vortrag : XflllZ .

Eintritt 20 Pf . ( S/7 *) Garderobe frei .

Sonntag , den 10 . Januar 1008 . In Froyers Festshlon ,
KoppcnstrnOc 20 :

Siebzehntes Stifiungsfests
Konzert Gesang . Festvortrag .

Mitwirkende : Sliifonle - Orclicstcr ( zirka 50 Künstler ) unter
Mtong des Kapellmeisters Zimmer . Gesangverein „ Scnefelder "

( M. d. A. - S. - B ).
Nach dem Konzert : T&SIIZ *

Billetts im Von ' erkauf 60 Pf. , an der Kasse 70 Pf . inkl . Programm .
Billetts sind an den bekannten Stellen zu haben

Praehlsäle des Ostens
Jnh . :

der

Onknr Ornnz . Frankfurier Allee 151/152 .
Am 2. und 3. WelnachtSfricrt, : « :

humoristische Soiree

Spree- Älheiier ", Berliner Sänger - Gesellschalt .
Diretiion : Max Zerner . Nur Serren . ' �

!>/.

?' W m
S Pcijüiirn .

Anfang des Konzerts S>/ , Uhr . der Borstcllung «ist , Uhr .
"ach der Soiree : Tunzkraiizchen .

Am 2. und 3. WcihuachtSjeiertag :
Im weißen Saale :

fW- llMiM Orchestc� ' ""
Ansang 4 Uhr .

«jBp - vorzügliche Küche , Ausschaut
! Münch euer Bräu und Pilsener .

An allen drei Feiertagen :
Im Restaurant :

gWi' iMLii. IliiiiüIei ' �Ml ' l . !
Ansang 4 Uhr.

pon Patzenhoscr (hell ) , echt !

Mi i iiis Iniem lr üsssaniesSelllei,
2. Weihiiachtsfeiertag , nachmittags ' l . ß Uhr ,

bei Miolitz , Äommandanlenstraße Nr. 58/52 ( großer <■ aal ) :

Groß © Welliiiachtsfeier .
Mandolineii - Konzert — Deklamation deS VortragökünstlerS
Karl Albert Stripp — Danz — Kaffeetafel — Verlosung .

Eintritt 50 Pf . 281/15 Das Komitee .

in * » - . Msub Welt
I. Wcihnachtsfciertog :

Turuverein »Flehte *.
II . Weihnachtsfeiertag ;

ßr. Militlr -Streieli -Koözert
unter Mitwirkung der

Kammersängerin Fr . A. Belm »
und des

Bassisten Herrn Seebach .
Nach dem Konzert :

Großer BALL «
Anfang 5 Uhr .

Kassenöffnung 4 Uhr .
In den hinteren Sälen an

Tagen von 4 Uhr an

Hasenlieide
Ko. 108- 114.

III . Weihnachtsfeiertag :
tiastsplel des

Bernhard Rose - Theatera .
Zur Aufführung gelangt :

Hotel Klingebusch .
Original - Volksstück mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern

von Kneisei u. Jacobson .
Nach der Vorstellung :

Familien - Kränzchen .
KasseniKfn . 6 Shr . Anfang 7 Uhr .

Entree 30, 40, 50, 60 Pf.
Billettvorvorknuf im Best .

Neue Welt , Vorzugskart . hab .
an d. Abendkasse Gültigkeit

beiden Großer �11 .

& oooo — oeoowoqieoooeooo — o — I

Wilh . Qteue ' s „ Sftä - Ost " .
£ tabll ( » Nemcnt wwv J

Waldemar¬

straße 75 .

Am 2. und 3. Großer F e s t s B a 1 ! •Weihnachts - Feiertag ;
Am twmwhts -

gp< pest-hrstellaBi Riesen-Welt-Tlieat�.

Erster WeihnaGbts - Feiertag, abends 7v - Ubr

Gewerkschaftshaus :

Heiterer Weibnachts - Abend.
Leitung : Margarete Walkotte .

Mitwirkende :
Herr Willy Hagen , der bekannte Satiriker vom
Kabarett Unter den Linden . Frl . Lisa Becker , Konzert -
sängerio - Frau Hkn Panlet , die lustige Schwieger¬

mutter vom Wintergarten .
Emil Walkotte , Barg . Walkotte , ein Intermezzo .

Am Flügel : Herr BJItzschc .
Entree 75 Pf. — Im Vorverkauf bei Horm Horsch , Engel -

Ufer 15. — An der Abondskasse I M.

dlekersfrafta 6/7
Jnh . : I Lescbkowski . »

TSglich : ' dftC &tCV
und Spezialitäten - Vorstellung .

_ Zluftreten täglich 15 Kiinstferspezialitäten .

Lachen o Frohsinn
schafft man sich und seinen Gästen durch

ScherzsArtlkel , Masken ,

Glücksfiguren iHröSsl ;
Silvester - Scherze .

Für Damen und
Herren reiches

Sortiment
a la Müsse tintamnresque , seht

humoristisch ! Stück 1 M.Yortragsmasken
KonCbcdeekiingcn , Schneebälle , Knall bonbonn , Kotlllon -
orden , Artikel für iloclibicrfetite , Ookoratlonan usw. , die zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen in hervorragender Aus wohl zu haben sind
b "

Bernhard Keilich ,
Größtes Spielwaren - Geschäft der Welt .

— 19 Schaufenster nur Spielwaren ! Kein Bazar ! — —
flp Rnmhlipnoi ' dp 91 . 99 Fckhan « 0ran ! le » bnrger » tra0e 11 ,
Ur. üMulliil IJCIair . tl tu , b. Hackeschen Markt , Bahnh . Börse , Zirkus Busch .

am Kraeht ' s Bandelsfchulen «

Berlin , NofentHalerstr . 44 . — Sharlottenburg , Wilhelmplab 2 .
9 Gründlichste Ausbildung in Schönschreib. , Richiigschrb . , Buchsühr . , Salb - H

jahrslurse , Vierteljahrslurse . Populäre Buchibhrungskurse für Hand - 9
werken : . Gewerbetreibende . Prospekte gratis durch Ol, - . Kracht .

i - lsfsrmel�

iteismehl

Grünkernmehl

Tapioka - Jullenne
Suppen - Würstchen

Hahn - Maccaroni .

Grösste Ergiebigkeit und höchste »

Wohlgeschmack als Folge sorg -

fälligster Fabrikation u. Verwendung
bester Rohprodukte sind die unbe¬

strittenen Vorzüge der Knorr ' schen

fi " ,riUle -
\ K� ni , . Kmrr- \ )

i

Germania Praciit-Säiel
Chaussee str . 1 1 0 Cäfl HiCillSFChausseestr . 110

Sehenswert l ! In allen Sälen :

Riesen - Weiljnachtsbänme
- . . . . . . . . .feenhaft elektrisch beleuchtet . = = :

Mittwoch , 25. Dezember 1907 (I. WeihnachtSseiertag ) :

sriidl s Hamburger Sänger
Ansang 6 Uhr .

| Donnerstag . LS. Dezember 1907 (Z. veihnachtSseiertog ) , mittags 12 Uhr :

X X Grollt Matintt des 6. WahlbreistS . X X

Abends 6 Uhr : « Äu . Ilsmdurgsr Sänger .
Nachdem : Famlllen - Krfinzchca . _ n
- - -Im weißen Sole von 5 Uhr ab : Oroßer Festball .

» W» WW » » « » » » WWWWMMMWWW » » » » V

ist getviß für viele ein Hochgenuß . Beim bloßen
Denken hieran läuft ihnen — wio man so sagt —
das Wasser im Mundo zusammen . Glücklich ,
wer sich dies alle Tage ein oder mehrere Male
leisten und vor allen Dingen vertragen kann !
Dieser oder diese Glückliche braucht keine
weiteren nahrhaften Kräftigungsmittel etc . !

Es soll aber auch Leute geben ,
die

1. sich diesen Hochgenuß nicht täglich leisten
können ;

2. denen selbst das schönste Filet , täglich ge¬
nossen , herzlich überdrüssig wird , und

3, Leute , die solche derbe Kost einfach nicht
vertragen und nicht verdauen können I

tTnd diese Leute wollen auch leben , wollen
gesund und kräftig sein !

Bs gibt ein einfaches und wohlfeiles Mittel ,
welches gesund erhält nnd gesund und
kräftig macht . Ein Mittel , das , täglich als
Frühstücksgetränk getrunken , niemand über¬
drüssig wird . Bin Mittel , welches die Kraft des
Fleisches und den Nährwert der Päanaenkost
in sich vereinigt , und das sieh jeder seines
wohlfeilen Preises wegen leisten kann r

Haemacolade .



Panl Conrad
Frieda Köhl

Verlobte .
Berlin , S5. Dezember 1907.

oßeee . eem * « ssssss
Unserem Genossen

| Poppenberg ÄÄ
zu ihrer VermSIlIunx ein
äreitscl , äennernile « Hoch !

lZ!e Genossen vom S. Bezirk
� des Tegeler Wahlvereins . ,,

�SSSSS « « » « » » sssss�

Sozialdemokrai . Mverein
für den

4Jerliner ReiehstaaswaliU
( Landsberger Ziiertel ) .

Bezirk 406. Teil I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Rohrleger

kpsiu Heinze
( wohnhast Strabmannft ». 27)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. Dezember , mittags
1 Llhr , von der Leichenhalle des
Zentral - Friedhoses in Friedrichs -
felde aus statt ,

Um rege Betelligung ersucht
26- 1/18 Der Noritand .

llentoober

bletailorbeiter - Verbanlt
Verwaltungsstelle Berlin .

rodeA . �knaeiee .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Rohrleger

Franz Heinze
am 22. Dezember nach schwerem
Krankenlager gestorben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am

Freitag den 27. Dezember , nach «
mittags 1 Uhr . von der Leichen -
Halle des städtischen FriedhoseS in
Friedrichsselde anS statt .

Rege Beteiligung erwartet
191/8 Die Ortsverwaltung .

Zentral - üeM der Maurer
Dentsehlands .

Zweigverein Berlin .
TodeS - Anzeige .

Am 21. Dezember verstarb im
Mlrr von 43 Jahren an Furunkel
am Auge unser langjähriges Mit «
glied

« Joiiann Gerken ,
Liebenwalderstr . 37.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

(1. Weihnachts - Feiertag ) , nach -
mittags 2' /z Uhr . von der Leichen -
Halle des Paul Gcrhardt - Stisls ,
Sxerzierstrahe , auS nach dem
Nazarcth - Ktrchbos , Reinickendorf .
Berlinerstraste , statt . 210/12

Um rege Beteiligung ersucht
Die Zweigvereinsleitung .

Rixdorf .
Todes - Aneelge .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Steindrucker

Kar ! Scheideoreich
( 12. Bezirk )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Donnerstag ( 2. WeihnachtSseierIag )
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle beS neuen Jakobi -
KirchhoseS ( Hermannstrahe ) aus
statt . •

Um rege Beteiligung ersucht
221/11 Der Vorstand .

Verband der Litbographefl ,
Steindmeker und verw . Berufe.
( Deutscher Senefcider - Bund . )

Todes • Anzeige .
Am 22. Dezember verstarb unser

Mitglied und Kollege , der Invalide

«sr ! Zevellieui ' eied
im Silier von 64 Jahren am Ge- i!
Hirnschlag .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , den 26. Dezember .
nachm . ' S1!, Uhr . von der Leichen -
Halle dcS neuen Jakobi - KirchhoseS
in Rixdorf , Hermannstrage , aus
statt . 281/16

die Verwaltung der Filiale I

Invaliden-Unterst iitzonyskasss
d.Steindruekeru .Lithograpben.

Die Beerdigung des am 22. De -
zember verstorbenen Steindruckers

Marl Seheidenreicb
findet statt am Donnerstag , den
26. Dezember , nachmittags �,4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Jakobi - KirchhoseS in Rixdors ,

fiermunnstrabe.1386 Das Komitee .

Todes - Anzeige .
Am 21. Dezember , nachmittag »

3' / , Uhr , enlichlies nach langem ,
schweren Leiden mein Herzens -
guter Mann und sorgsamer Bater ,
der Buchbinder

Max Mandt
im 44. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterhliehenen
Luise Mandt nebst Kindern .
Die

Mittwoch , den 23. !
findet heute

Dezember , nach-
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause .
Lichtenberg , Blumenthalstrastc 2t ,
aus statt . 2140b

Moitos • Gesangverein
Hoffnung III

Lichtenberg .
Den SangeSbrüdern zur Nach .

richt , daß unser langjähriger
JangcSbrudcr , der Buchbinder

Mtax Mandt
gestorben ist. 2139b

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , ersten Weihnachtsfeier -
tag . nachmittags 2 Uhr , vom
Trauerhause Blumenthalstrahe 2t
auS statt .

NB. Die SangeSbrüdcr treffen
sich um 1 Uhr bei R. Köhn .

Her Vorstand .

Deutsciier

Baebblnder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mttgliedern zur Nachricht ,
daß der Buchbinder

Msx Mandt
und der EtuiSarbciter

Max Gruneraann
nach schwerem Leiden verstorben
sind.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung des Buchbinders

Mandt findet am Mittwoch , den
23. Dezember , von Lichtenberg .
Blumenthnlstr . 2t , nach dem Zen -
tral - Friedhos in Friedrichsselde statt .

Die Beerdigung dcS Etuis -
arbeiterS G runemann findet
am Donnerstag , den 26. Dezember ,
von der Leichenhalle des St .
Keorgen - KirchhojeS ( Landsberger
Allee ) aus statt .

Um zahlreiche Bcteillguna ersucht
23/g Die Ortsverwaltung ,

Zentral - Verband der Maurer

Zweigverein Berlin .
Am Sonntag , den 22 Dezember .

verstarb nach langem Leiden im
Alter von 43 Jahren an Herz .
schwäche unser Kollege

Mbert Genicke
Stolpischestraße 7.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

26. Dezember ( zweiten WcihnachtS -
seiertag ) , mittags 1l,l Uhr , von
der Leichenhalle dcS Getbiemane -
KirchhoseS , Nieder « Schönhausen
( Nordend ) aus statt .

Um rege Betelligung ersucht
210/11 Die Zweigvereinsleitung

Alle » Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß am Sonnabend , den
21. d. M. , abends 8' / , Uhr, mein
innig geliebter Mann , unser guter
Bater , der Maschinenarbeiter

Kar ! Müller
im 37. Lebensjahre nach langem
schweren Leiden sonst entschlascn ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an
Ww. Emilie MDIIer nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Sonnabendnachmittag 1 Uhr von
der Leichenhalle deS Zentral -
FriedhoseS in FriedrichSscide aus
statt . 13572

Alle » Verwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht ,
daß am Montag , den 23. De -
zember , abends 6' / , Uhr , unsere
ticbe Tochter und Schwester

Kvn ' ti ' KHß Luck
verstorben ist. 21656

Dies zeigt licfbclrübt m,
A Luck »cbst Familie , Bergstr . 80.

Die Beerdigung findet am
27. Dez. , nachm . 3 Uhr , von der
Kapelle des St . Golgatha - Ktrch -
Hofes, Barsusstraße . aus statt .

R > ank « agu > ig .
Für die vieten Beweise herzlicher

Tellnahm « bei der Bcerdiginig meines
lieben Mannes Blekard Mrhulz
sage ich den Genoffen des 490. Wabl -
bezirks des VI. Berliner WablkreiieS
sowie dem Verband der Maler und
dem Gesangverein „RoteNctte " meinen
innigsten Dank . Hedwig Tchniz .

Oaultsagaag . 21646
Sage hiermit allen , mSbesonderc

dem Handels , u. Transportarbeiter -

Deutseber
Holzarbeiter - Verband

( Zahlstelle Tchöneberg ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Paul Hermann
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26. Dezember
>2. WeihnachtSseiertag ) , nachm .
' /,3 Uhr , von der Leichenhalle des
Zehlendorfer Friedhofs auS statt .

Der Vorstand .

ftestaarant

lewerksehafts-
T, haus ,
■Engel - Ufer 15. ■

Menu 75 Pf .
Am 1. Feiertag r

Bouillon mit Einlage .

Allen Verwandten und Be-
kannten die tramige Naajricht ,
daß am 23. d. M. meine innig -
geliebte Frau

Eterta Wirth
geb . Kraft

verstorben ist.
DieS zeigt ttefbetrübt an

Karl Wlrth .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , auf dein Zentral -
Friedhofe in Friedrichsselde statt .

Verband , für die zahlreiche Betellizung
bei der Beerdigung meines Mannes

Paul Boschütz
wehten herzlichsten Dank ,

Wwe. Alma Boschütz , SchSneberg .

ÄPlieiter -

Verein.

Mitgl . deS Arb . - RadfahrerbundeS
»Solidarität " .

Dm Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied
lAbtcilung 4) , Frau

Rvrt » Wlfth
am 22. Dezember an Gehirnhaut¬
entzündung verstorben ist.

Wir werden ihr Andenken
stctS in Ehren halte « !

Die Beerdigung findet am
27. Dezember (3. Feiertag ) , nach -
mittags 3 Uhr, aus dem Zentral -
Friedhof in Friedrichsseide statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
22/13 Der Vorstand .

Karpsen w Bier oder Grünkohl mit
Pökclrtppchen .

Damwlldkcule oder Kaffeier
Rippespeer .

Kompott oder Salat .

A « 2. Feiertag :

Jögersuppo .

Storni Sehuhmaeher .
Montag , den SO. Dezember .

» Judustie - ZSlen - ,
vormittags 91/ ,

Benthstr . 31/22 :
Uhr . in den

Otjfriltl.SchuIi»ilidjkrvcrsliiiimliillg
in der

im

TageS - Ordnung :
1. Der Anfang der Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit

Schuhindustrie und im Handwerk . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
SW Die arbeitslosen Kollegen in der Schubinduslrie und

Handwerk werden zu dieser Versammlung ganz besonders eingeladen .
170/7 Der Blnberafer .

NB. Die Abfiemvelung der «rbeitslosenscheine erfolgt am Montag in
dieser Versammlung . — Die Vertraumsmännerfitzung am Montag , dev
30. Dezember , sällt aus .

Karpsen fn Butter oder Rotkohl
Kotelette .

mit

Hammelkeule englische oder
Schweinebraten .

Kompot oder Salat .

X Reichhaltige Abendkarte . X

Wochentäglich : Großer bürgerlicher

Miltagstisdicow. eOpf.
Täglich :

Bock ■ Bier
Ausschank .

Zu recht zahlreichem Besuch
freundlichst em

labet

IHch . Augustin .

Feilltt ltichter Kanchtabak
Heller £>liag .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes

Paul Baurnxart
sage allen Verwandten und Kollegen
unseren herzlichsten Dank .

Witwe Karl « llaumgart
21466 und Kind .

c
»

O

«

Franz Foveaux
Tabakfabrik Köln a. /Rh .

General - Vcrtreter : R. Krüger ,
NW. 5, Kruppstraße 6. [ ♦

von höchster Bekömmlichkeit , überraschend köstlichem

Aroma und unübertrefflichem , wirklich hervorragendem
MW " Wohlgeschmack " WA

bereitet man im Haushalte nur selbst mittels der allein echten

Koa ' s Original - Extrakte .
1 Orig . = Fiasche Noa ' s PunschoExtraktoBasis

gibt mit " U oder 1 Liter Weingeist und Zucker nach beigegebener

bercitetoa . 2 LltCP PUHSCh a Extrakt .
Vorrätig mit Ananas - , Glühwein - , Grog - , Himbcer - ,

Kaiser - , Orangen - , Zitronen - , Erdbeer - , Schlummer - ,

Schwedisch - , Vanilte - Punsch - Aroma , a Flasche 75 Pf .

Düsseldorfer Pansch a Fl . 90 Pf . Mit Borgander - , Nektar - ,

Royal - , Sherry - , Tee - , Vlktoria - Pnnscb - Aroma a Fl . 1 U.

Dieser fertige Punsch - Extrakt mit 2 Teilen heLBem Wasser vermischt
ergibt

zirka 6 Liter trinkfertigen ,
wohlbekömrolicben Punsch von höch . tep Reinheit und
nnvcrglelchllchcr Glitte .

Enorme Ersparnis t — Einfachste Zubereitung !
pM , Begeisterte , labende . - volle Anerkennung aus aller Weltl HO

Allerleinster öopp. r-ekl Weingeist 86 Pfoz . In Orig.-Fl. a Ltr. 1,80 M.

S5VÄ „Die Destillation im telialt " Z
Kognak , Rum, allen echten LikSren usw . enthaltend gtf gratis .

Elsasserstr . S , Elsasserstr . S ,
S. Haus v. RosenthalerTor . 3. Haus v. RosenthalerTor .

Hochfeine

? nnseh - 8xfrakte
bereitet man sich selbst :

Rezept : 1 Originalfl . Reichels 1
Punschextrakt - Essenz und ' l4 oder
1 Liter Weingeist ( Spiritus vini )
nach Vorschrift O I it . . , !

bereitet , gib , L Lliei kräftigen
Punsch . Extrakt von HSchster
Reinheit u. Bekömmlichkett , der
sogleich zum Gebrauch sertia ist und |
' / , mit ' / , heiß . Wasser genoffen wird .

Vorrälig m:

Ananas » , Kaiser - , Schlummer - , Schwed .

Punsch - , Qrog - u. GlühweJn - Extrakt 75 Pf. ,
Burgunder u. Düsseldorfer Punsch 90 Pf . .

Royal - Punsch u. Flammender Punsch I, —
für je 2 Liier Fiinscil - Extrökti Man ist überrascht von dem

köstlichen Aroma und der Feinheit deS GeschmackcS .
Kein ÜHBlIngen . — Klcht . Ist einfacher , sss
Ein Versuch zeigt die ungeahnte Ersparnis .

Ii

Echter Jamaika- Rum-Extrakt .
| Keine künstliche Essenz , fondern ein direktes Produkt

deS echte » Aamatha - Rnm inlhöchst konzentrierter Form .
! Vnr in Originalfl . 4 75Pt . , Extta - Oualität l . as H.
Eine Elatiche O I ifnr Diim von edlem natürlichen Aroma

gibt über *■ CHBI IIUIII u. feinem kräftigen Geschmack .

Ganz vorzüglich zur und PullSLb Bereitung

Ebenso zu bereiten ist Arah .

Man ver - enlntsf „OieDesfillierung im Haushalt " , wertv Rezeptbuch
lange - » vhv » » m, Anleiwng z. Sclbflbereitung b Attf OMfoai I

leinster Likbre sowie Cognac u. Branntweine aller Art nv « * n « nH BH

Otto Reichel , Berlin SQ. , Elseobabnstr . 4.
Ferusprech - Anschlüffe IV , 4751 , 475 » . 4753 .

Wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen tfioschen t

Hur i " ««�„ Licblherz " »ürg . . ° r Echtheil « Erfolg.

Reieliei-Spiritiis, von höchster Reinheit , garant 1,66 M.
nur in Oi- lglnaHllllungen mit unversehrtem VerschluBstreifen . I

~
s

Alm«iicri >lah, Dirtkliaii Hkurer
Bedeutendste Fachlehranstalt der Welt für die gesamte moderne
Zuschneidekunst . Höchste Auszeichnungen : Grand prix , Ehren¬
preis , Ehrenkreuz , viele goldene Medaillen : c. für hervorragende
Leistungen im Unlerrichiswesen . Theoretilche und praktische AuS -
bildung . Vorzüglichste , einfachste , gesetzlich geschützte Systeme .
Zahlreichstes Fachlehrpersonal . Tauscnde von Anerkennungen .
Herren - und Damen - LchrkurS streng getrennt . TageS - und
Abendkurse . Neue Lchrkurse für Herren - und Damen -
ichucidcrei . Wäsche , Putz beginnen

iW jede » 1. und 15 . im Monat .
Reflektanten kostenloser Stellennachweis . Schnittmuster - Verkauf .
Unseren reich illustrierten Jubttän ms - Prospekt ver -

lange man gratis und I r a n k o. 13362 »

Prämiiert mit höchste » Auszeichunnge » .

vlevMi' telilliMeiiteii lea sul diese voeMM LiiikMgeiegsiiIieitlieZlüidZi ' Z aulraerksara !

Die Preise sind derartig herabgesetzt , daß man sich für wenig Geld etwas Gediegenes leisten kann ! I ! i

Die Abonnenten des „ Vorwärts * 1 berücksichtige ich besonders ! II
Wie Menge hoII mir Vorteil bringen , nicht die hohen Prcloeül !

IMe Auswallt wird Jedermaiiii befriedigen ! ! ! !
ffSF " Man hole sich das Weihnachtsgeschenk ab : t Kind erjockett oder Kragen für Kinder von 1 bis

12 Jahren bei Einkauf kür Mk 23. — . "TiiJffi
Original - Modelle , RelseimiKtcr und Kopten , selbst fUr die sihrhstcn Flgorcn vorrtttig ,

auf ein " VVeiTtd des richtigen Wertes ermäßigt .

flüsehtnäntel , jlbendtnäntel , ?elzkonfektion , Persianer - und jlstraclianiackctts ,
Stolen, Kleider , Köcke, Kostüme, Kinderkonfektion « * * . usw .

Keine Kamschware ! m 4 Sortierungen : Sirene Fabrikation !
Sort j

. « . - . .

bisher bis Mk, 18 . —
hente nur Mk. O' l ,

bis

nnr

Mk.
Mk.

40 . —

15 —
bis Mk.

Mk. 30 —
bis Mk. 180 —

" iuir Mk. 7J8 —

Ein großer Ponten 4ben < Iiuhntel cu ledern annehmharen Preise .

Separat - Abteilung
für Frauen

Preisen . Auswahl t
Mod. Trauermagazin
und Mädchen .

konkurrenzlos .

Man achte genau
auf meine Kirma

und Hausnummer .

Der Andrang in den Nachmittagstunden läßt
es vorleilliatt erscheinen , mägllchst vor¬

mittags den Einkauf bei mir zu besorgsn .

Hauptgeschäft : MM ff.. Molireostr . 37a, «hf «. uÄft
Finale : Berlin o. , Große Frankfurter Str . i !5, 2. Haas von

_ _ _ _ _ _ ®. Festtag geSflThet 8 — lO , IS —S Chr . _ _ _ _ _ _
Verantwortlicher RsdaN ? » ? : HanS Weber , Berlin , glfc bei » gnftiütenwl OewntBM TbvGwckKVnlkN . Pnid u. Verlag : LorwärtlVuchbruilaef u. VerwgSanstckN Vau ! gftigtt & Co. . gcrito sw
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parte ! - Hngelecfenbeitem
Matineen

haben der zweite , der dritte , der liierte und der sechste Kreis wie all -

zährlich auch in diesem Jahre an dem zweiten Feiertage ver -

vnnaltet . r . in für ein geringes Eintrittsgeld den Parteigenossen
einige angenehme Stunden zu bereiten .

Der zweite Kreis hält seine Matinee im großen Saale von
Kliem , Haseuheide 13/15 , ab . Das Eintrittsgeld beträgt inklilsive
Garderobe 30 Pf .

Ter dritte Kreis veranstaltet seine Matinee im großen Saale
der Arminhallen , Koinmandanteustr . 58/53 . Der Preis der Billetts
ist auf 30 Pf . festgesetzt .

Der vierte Kreis hat zwei Diatineen arrangiert , und zwar im
„ Konzerlhnus Sanssouci " . Kotlbuserstr . 6 ( Austreten der Volkssänger -
Gesellschaft Lewandowsky ) und in „Kellers Festsälen " ( Inhaber Freyer ) ,
Koppenstr . 29 ( Auftreten der Gesellschaft Strzelewicz ) . In beiden
lokalen : Konzert , ausgeführt von Zivilberussmusikern . Das Billett
lostet 30 Pf .

Der sechste Kreis bat folgende Veranstaltungen getroffen :
L, 2. und 3. Abteilung ( Schönhauser Borstadt ) in den Gesamt -

räume » der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 , und
Berliner Prater - Theater , Kajlanien - Allee 7/9 . Unter Mitlvirkung
des „ Berliner Ulk - Trio " und der . Volkssängergesellschaft Hugo Anke " .

4. und 5. Abteilung ( Rosenthalcr Borstadt ) in Ballschmiedcrs
Etablissement , Badstr . 16. Mitlvirkende : „ Renoth und Hubcr " ,
sieirischeS Gesangs - und Jodler - Duett . Gesangverein „ Neu erwacht "
( M. d. A. - S. - B. ) , Chormeisier H. Bleil . Elite - Streich - Orchester des
Musikdirektors Herrn F. Blume .

6. Abteilung ( Oranienburger Borstadt ) . Germania - Säle , Chaussee
straße 110 ( grotzer Saal ) . Unter gütiger Mitlvirkung des Gesang
Vereins „ Nordwacht " ( M. d. A. - S. - B. ) und Otto Steibis „ Ham -
burger Sänger " .

7. und 8. Abteilung ( Moabit ) . 1. Artushof , Perlebergerstr . 26 .
Mitwirkende : „ Vereinte SangeSbrüder " , Turnverein „Fichte " ,
Theatergesellschaft Bulzve . 2. Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 48/49 .
Gesangverein «Liederlust II " . Turnverein „Fichte " . Theatergesellschaft
Loewc .

9. und 10. Abteilung ( Wedding ) in den PharuSsälen , Müller -
straße 142 . Ausgeführt von der HauSkünstlerkayelle ( Harmonium -
Aufführung ) und den Viktoria - Sängern ( Herren Gör » , Bajohr ,
Härtung und Swauß ) sowie der Lpernsängerin Frl . Schüle und
ersten Soubrette Frl . Ellen Ranäe . Rauchen verboten .

11. Abteilung ( Gesundbrunnen ) im Bernhard Rose - Thcater . Bad
straße 58 und bei Schirm ( Jnh . Franke ) , Badstr . 19. Unter Mit¬
wirkung des gesamten und beliebten Personals des Bcrnhard - Rose
Theaters — in beiden Lokalen .

_
Der Eintrittspreis beträgt 25 Pf . Sämtliche Veranstaltungen

beginnen um 12 Uhr mittags . Da in keinem der genannten Lokale
offene Kaste stattfindet , tun die Genossen gut , sich vorher mit Billetts
zu verschen , die bei den BezirkSsührern zu haben sind .

Außerdem oerai , staltet der zweite Kreis am Mittwoch , den
25 . Dezember (1. Weihuachtsseiertag ) ein W i n t e r f e st in den
Gesamträumcn der Viktoria - Branerei , Lützowstr . 111/112 . Mit
wirkende : Berliner Sinfonie - Orchester ( Dirigent : Maximilian
Fischer ) . Gesangverein „Liedertafel Berlin W. " ( Chormeister : Herr
F. Stempel ) . Gnörich - Jesckcck . Ensemble . Nach der Borstellung :
Ball . Herren zahlen 50 Pf . nach . Anfang 6 Uhr . Garderobe
10 Pf . Eintritt 30 Pf . _

Friedenau . Heute abend 5 Uhr findet vom Wahlvereiu Friedenau
int „ Rheinschloß " ein Familicnfclt statt . Es gelangt von Kindern
zur Auffllhrtmg : „ Der WeihnachtSinaim in Nöten " . Die Genossen
werden ersucht, sich mit ihren Familien recht zahlreich einzufinden .

Das Komitee .

Mohlsdorf a. Ostbahn . Heute abend veranstaltet der Wahlverein
unseres Bezirks ciue Weihnachtsfeier im Lokale von Heinrichs ( früher
Linke ) , Kolonie Grunowstraße . Die Parteigenossen werden gebeten ,
durch zahlreichen Besuch zum Gelingen deö Festes beizutragen .

Tegel . Donnerstag , den 26. Dezember (2. WeihuachtZfeiertag )
mittags 12 Uhr . findet in Trapps Festsälen eine Matinee statt .
Billett « sind bei den Be - irkSführern sowie an der Kasse zu haben
Um zahlreichen Zuspruch bittet Das Komitee .

berliner Nacbncbtcn .
Das Fest der Liebe .

Nun flimmert und flackert der Tannenbaum auf dem

Tische . Die wilde Hätz nach dem Erwerb , der brutale Kampf
uins Brot , der sich mit mathematischer Sicherheit alljährlich
auf den Berliner Straften und Plätzen abspielt , ist dem Auge
entruckt . Das wilde Geschrei der Straftenhändler , die , von
der Peitsche der Not getrieben , ihre Gegenstände feilboten ,
um am Weihnachtssest auch einmal fröhlich schmausen —

pardon . sich sattcsscn zu können , ist verstummt , und öde , fast
feierlich muten uns die leeren Straften an . Und die pomp -
Haft ausgeputzten Schaufenster , die wochenlang den Mittel -

Punkt des Interesses bildeten und wahre Völkerwanderungeil
hervorriefen , Scharcu von Schau - und Kauflustigen an -

lockten , werden nun keines Blickes mehr gewürdigt und
blicken düster und verlassen in den grauen Tezembertag
hinein . Das ist der Lauf der Well , was heute bewundert
wird , ' ist morgen vergessen . Tie Pakete , Bündel , 5tarton und
Kasten schleppenden Personen sind ebenfalls aus dein
Straftcnleben verschwunden , gleichmäßig und gewöhnlich
fließt der Strom der Passanten vorüber .

Dröhnend , mit gewaltigen Schwingen , läuten die
Glocken zum Gottesdienst . „ Welt ging verloren , Christ ward
geboren ! " schallt es von allen Kanzeln . Ach , es sind ihrer
gar so wenig , die dem Ruf folgen , meist ölte Leute , die mit
dein Leben abgeschlossen haben , und Kinder , die in jugcnd -
licher Unbefangenheit , der Autorität Halver , sich zum Kirch -
gang bequemen . Auch das sittenfromni eingeschulte Militär

zieht in geschlossenen Reihen einher . Ten braven Soldaten
ward des Erlösers Geburt durch „ Tagesbefehl bekannt -

gegeben " . Die übergroße Mehrheit der Berliner Bevölkerung
aber ist verflucht nüchtern in ihren Anschauungen : im
Strudel der Weltstadt zerschellt die mystische Träumerei an
der ehernen Realistik , geben die täglichen Ereignisse , die

Gegenüberstellung des fabelhaften , protzenden Reichtums und
der bitteren , hiinmelschrcienden Arniut genügend Stoff zum
Nachdenken , und leicht kommt der denkende Mensch dazu , die
Lehren des Nazareners mit den Taten seiner „ Nachfolger "
zu vergleichen .

Die Arbeiterschaft besonders hat allen Grund , dem

Friedcnsrummel , der mit den heutigen Zuständen schreiend
kontrastiert , pessimistisch gegenüber zu stehen . Blickt man doch
aus ein ereignisreiches , kamvfbewegtcs Jahr zurück , in dem
sie die „ Liebe und Brüderlichkeit " der Herrschenden und Bc -

sitzenden bis auf die Neige ausgekostet hat . Durch die Gassen
ober schleicht das graue Gespenst der Sorge , unheilschwcr ,

und mit dürren Fingern klopft es an die Wohnungen der
Armen . Die Arbeitslosigkeit hat erschreckend um sich gc -
griffen , am Weihnachtsvorabcnd hat der Kapitalismus von

neuem Arbeitskräfte , die er bis dahin noch brauchte , hinaus
ins trostlose Elend gestoßen . Mehr als hunderttausend
Menschen , Groß und Klein , werden am Tage der Geburt des
Erlösers verzweifelt nach Erlösung seufzen , nach Erlösung
aus dem entsetzlichen Druck der materiellen Not . Trotzdem
unzählige Prolctarierkinder in Sturm und Wetter , frierend
und weinend bis in die späten Abendstunden wochenlang ihre
Waren feilboten , wird doch in manchem Brotkasten dem

hungrigen Blick eine gähnende Leere entgegcnstarrcn , und
statt des schimmernden Tannenbaumes wird die Petroleum -
lampe das dürftige Heim erleuchten . Und dies trotz des

. . Wohltätigkeitsrummcls " , der dieses Jahr wieder in be -
kannter Weise einsetzte . Die guten Leute ! Sie lassen und
ließen sich zwar nicht kreuzigen für das „ Volk " , aber sie
bringen immerhin respektable Opfer an ihrer Zeit und Ge -
sundheit . Sic tanzen Nächte hindurch bis zur Erschöpfung ,
besuchen bis zuin Ueberdruß Konzerte und Kunstveranstal -
tungcn und muten ihrem Magen eine erschreckend große
Menge kulinarischer Genüsse zu , an deren Folgen er noch
wochenlang zu laborieren hat .

Aus all diesen Betrachtungen aber steigt bei der klaffen -
bewußten Arbeiterschaft die unumstößliche Gewißheit hervor ,
daß sie nicht eher rasten und ruhen kann , bis die heutige
schreiende Ungerechtigkeit beseitigt und die Grundlage ge -
schassen ist . auf der wahrer Frieden , Freiheit und Brüder -
lichkeit erblühen kann , auf das die Worte Heinrich Heines in

Erfüllung gehen :
Wir wollen ans Erden glücklich sein ,
Und wollen nicht mehr darben :
Verschlemmen soll nicht der faule Bauch ,
Was fleißige Hände erwarben !

Weihnachten hinter Mauern .

Tie Weihnachtsfeier in den städtischen Irrenanstalten
gestaltet sich alljährlich zu einem ungemein ergreifenden Akt ,
dessen Eigenart nicht allgemein bekannt ist . Es besteht der
Grundsatz , auf jedem Pavillon eine besondere interne Feier
zu veranstalten und jeden Patienten , der nur einigermaßen
Verständnis für das Fest hat , zu bescheren . Hierzu wird stets
ein sehr reichlicher Betrag verwendet , der aus Ersparnissen ,
und zwar durch die eigene Anstaltsarbcit der Insassen , erzielt
ist . Auf jeder Station leuchtet in vollem Lichterglanz eine
der schönsten , direkt aus den Parkanlagen der Anstalt ent -
nommene Tanne . Sie ist geschmückt mit allerlei kuriosem
Weihnachtstaud , den die intelligenteren Kranken selbst ge -
fertigt haben . Schon Wochen vorher werden diejenigen
Patienten , welche schon längere Zeit interniert sind und
fleißig gearbeitet haben , nach ihren speziellen Wünschen ge -
fragt , und da sie mit ihrer Arbeit der Anstalt Geld verdient

habciy ist es nur richtig , daß man diese Wünsche so weit als

möglich zu erfüllen sucht . Daher gibt es neben hunderterlei
Gebrauchsartikeln auch wertvollere Musikinstrumente , wie

Geigeiy Zithern und Harmonikas , ferner Brettspiele , Extra -
hüte , sogar Taschenuhren . Nachmittags ist Kirchgang ohne
Zwang , um fünf Uhr findet die Bescherung statt . Auf allen
leichteren Stationen sind geübte Sänger vorhanden , die oft
recht stimmungsvoll Weihnachtslieder zu Gehör bringen .
Auch an solche » talentierten Geisteskranken , die noch nicht die

schlechteste Festrede halten oder mit besonderen Musikvor -
trägcn glänzen können , ist meist kein Mangel . Vereinzelt
hält der Stationsarzt , sofern er für seine Patienten ein weites

Herz hat , persönlich die Ansprache . Unabhängig von diesen
Stationsbeschcrungen findet in Dalldorf , Hcrzberge und Buch
eine gemeinsame Weihnachtsfeier im großen Festsaal statt .

Ta� hierzu nur Leichtkranke zugelassen werden , glaubt kein
Außenstehender , der die Verhältnisse nicht kennt , in eine

Festversanimlimg von Geisteskranken getreten zu sein . Regel -
inäßig wird hier aus der Theatcrbühne auch ein Festspiel ge -
boten , das , da erfahrungsgemäß manche Geisteskranke gute
Schauspieler sind , auch anderweit Beifall finden würde . Nach
der Bescherung herrscht auf den meisten Stationen starke
Fidelitas , der man , sotvcit es die Anstaltsordnung verträgt ,
die Zügel schießen läßt . Am ersten und zweiten Weihnachts -
feiertag ist der Andrang zur Beßuchsstunde kaum zu be -

wältigen . Tic Angehörigen wollen die arnien Geisteskranken
init doppelter Liebe einigermaßen entschädigen für das , was
sie durch ihre Gcistesumnachtung für iminer oder doch zeit -
weise von den Annehmlichkeiten des Erdcnlcbcns einbüßen
müssen .

Auch im Zuchthaus in der Lchrtcrsirafte sowie in den

Strafgefängnissen in Plötzensee und Tegel wird Weihnachten
gefeiert . Schon um fünf Uhr nachmittags wird am Heilig -
abend die Arbeit eingestellt . Feierliche Stille tritt ein .
Plötzlich ertönen Weihnacbtslicder , vorgetragen von dein aus
Gefangenen bestehenden Sängerchor . Laut schallen die Me -
lodien durch die langgestreckten Flügel des Gefängnisses .
An den Türen ihrer Zellen stehen aufmerksam zuhörend die

Gefängnisinsassen . Ter Weihnachtsabend im Gefängnis ist
der schwerste der Strafzeit . Tie meisten werden tief er -

griffen und werden weich , selbst der größte Teil derjenigen ,
die hier Stanirngästc sind , kann sich dem nicht entziehen , wie
uns einmal ein alter Gefängniswärter erzählte . Tie Er -

innerung an Angehörige und an die Kindheit wird ivach ,
obwohl viele , die hier sitzen , auf keine rosigen Kinderjahre
zurückblicken können . Viele sind ja unter miserablen Vcr -

hältnisscn aufgewachsen , und ihnen ist es geschuldet , daß sie
hinter den dicken Mauern ihr Leben zubringen müssen .

Da klingt es wie Hohn , » venu diese Opfer der Gesellschaft
an den Feiertagen zur föefängrnskirche geführt werden und
unter dem Christbaum eine Philippika gegen die sündige
Menschheit anhören müssen oder wenn da von christlicher
Nächstenliebe geredet Ivird .

Tieselbe Gesellschaft , die christliche Nächstenliebe an den

Feiertagen nicht laut genug durch ihre Organe in die Welt

hinausschreien lassen kann , ist es , die es mit der christlichen
Nächstenliebe vereinbar findet , daß Millionen von Menschen
von einer Handvoll Leuten ausgebeutet werden , daß Taufende
und Hunderttausende in Arbeitslosigkeit , Not und Elend ver -

sinken und schließlich dein Verbrechen in die Arme getrieben
werden . Aber solange diese Gesellschaftsordnung besteht ,
werden Irrenhäuser und Gefängnisse und Zuchthäuser auch
bevölkert sein durch die Opfer , die sie erzeugen muß -

Weihnachtsfeiern fanden gestern , wie alljährlich , im städtischen
Familienobdach in der Fröbelstraße . in den Wärmchallcn am

Alcxandcrplatz , im Siechenhause und in den städti ' ch ?» Kranken -

Häusern statt . Die Feierlichkeiten rrngen überall cn en schlichten
Charakter . _

Zur gefl . Beachtung !
Im Februar wird für den Druck des „ Vorwärts " abermals eine

neue Maschine aufgestellt . Um den dafür notwendigen Platz zu gc -
Winnen und zugleich notwendig gewordene Reparaturen an einer

Maschine jetzt vorzunehmen , ist gegenwärtig eine Maschine außer

Betrieb gesetzt . Sollte daher im Laufe der nächsten 1t Tage

einmal eine Verspätung in der Zustellung des „ Vorwärts " ein -

treten , fo bitten wir unsere Leser , dies damit entschuldigen zu

wollen . Wir haben natürlich alles aufgeboten , jeder Störung und

Verspätung möglichst vorzubeugen .
Druckerei und Verlag des „ Vorwärts " .

Eigentümliche Grundsätze für den Umgang mit dem Publikum
scheinen in der Geschäftsleitung des Warenhauses von Tietz in der

Leipzigerstraße maßgebend zu sein . Macht da am „ goldenen Sonn -

tag " eilte Dame von außerhalb Einkäufe . Allmählich drängt sich

ihr die Wahrnehmung auf , daß sie von Angestellten der Firma Tietz
und von einem Mann im Ueberzichcr , vermutlich einem Kriminal -

Polizisten , in der peinlichsten Weise beobachtet und verfolgt wird .

Als sich die Dame schließlich crkundgt , was man eigentlich von ihr
wolle , stellt sich heraus , daß man sie im Verdacht hat , einen Schirm ,
den sie tags zuvor , gleichfalls bei Tietz , gekauft hat , gestohlen zu
haben , und zwar , weil von dem Schirm das Etikette nicht entfernt
worden , dagegen die unbefestigte Papierhülle verloren gegangen
lvar . Die Dame wurde einem regulären , langwierigen Verhör

unterzogen , mit allerhand , durchaus ungehörigen Fragen nach

Wohnung , Nachtlogis . Gepäck . Sie wurde solange festgehalten , bis

sich schließlich herausstellte , daß ein völliger Mißgriff geschehen war .
Mit einer oberflächlichen Entschuldigung entlassen , konnte die

Dame , in der größten Aufregung über die ihr widerfahrene Ver -

dächtigung , endlich ihren seit einer Stunde vor dem Geschäft auf

sie wartenden und aufs äußerste erregten Mann aufsuchen . Dieser
wollte sich überzeugen , ob die GeschäftSlcitung des Warenhauses

Tietz das mit der Dame beliebte Verfahren billige , ließ sich nach
dem Kontor führen und erklärte dem dort erscheinenden Spiritus
rector , selbstverständlich in erregtem Ton « , daß seine Frau aufs

gröblichste beleidigt worden sei , und daß er dafür eine eklatante

Genugtuung verlange . Weiter kam er nicht in seiner Beschwerde
über daS der Dame geschehene Unrecht ; denn olsobald wurde ihm
in einer Methode , die an russische Gepflogenheiten erinnert , der

Mund gestopft , indem man ihn ohne weiteres , unter Hinweis aufs

Hausrecht , zum ersten zweiten und dritten mal zum Verlassen des

Lokals aufforderte . Ties abgekürzte Verfahren , Beschwerden zu
erledigen , hat jedenfalls den einen Vorzug der Originalität : man

wirft die Kunden einfach zur Tür ßinaus . Daß damit dem Publi -
kum und also auch den Interessen der Firma Tietz gedient wird ,

dürfte freilich zu bcztveifeln sein .

Die öffentlichen Einrichtungen an den Feiertagen in Berlin .

Die öffentlichen Einrichtungen von Berlin sind in den Weihnachts -

feiertagcn mit folgenden Beschränkungen zugänglich , was auch

siir Besucher von auswärts von Interesse ist . Die Königlichen
Museen , die unter der Gencralvcrwaltung stehen , sind am zlveitcn
Feiertage von 40 bis 3 Ubr geöffnet . Sic sind am Christfest und

Neujahrstaa geschloffen . Zu diesen Museen gehören dav Älte und
das Neue Museum , das Kaiser Friedrich - Museum , das Pcrgamon -
Museum , die Nationalgaleric , das Kunjtgcwcrbe - Museuin und das

Museum für Völkerkunde . Auch das Museum für Naturkunde
hat an den Feiertagcn dieselben Besuchszeiten . Das Hohcnzollcrn .
Museum hat am zweiten Feiertage von \ V,i — 2 Uhr geöffnet , das
Reichs - Postmuseum von 12 — 2 Uhr , das Zeughaus von 12 — 3 Uhr .
Das Königliche Schloß ist zugänglich am zweiten Feiertage von
UVa — ixh Uhr . Das Verkehrs - und Baumuseum ist ebenfalls
am ersten Feiertage geschlossen , aber am zweiten von 11 — 4 Uhr
zugänglich .

Bei der Post find alle Paketausgobcstellen am ersten Feiertage
wie an Werttagen geöffnet . Die Bestellung der Pakete findöt
sowohl am ersten als auch am zweiten Feiertage statt . Ebenso
findet ausnahmsweise einmal eine Gcldbeftellung am ersten
Feiertage statt . Die großen Postanstalten sind an beiden Feier -
tagen von 8 —9 und 12 —1 Uhr geöffnet , die Zweigstellen meist
geschloffen .

Auch die Läden sind am ersten Feiertage im allgemeinen ge -
schloffen . In Berlin , Charlottenburg . Wilmersdorf und Rixdorf
ist jedoch der Handel mit Milch von 5 — 10 und 12 — 2 Uhr zu¬
gelassen , der mit Back - und Konditorwaren von 5 — 10 Uhr , der
Verkauf von Kolonial - und Vorkostwaren , Eier und Wein , Tabak
und Zigarren von 8 —10 Uhr . mit Roheis von 6— 10 Uhr . mit
Blumen von 9 — 10 und 12 — 2 Uhr . In Schöneberg schließt die
Verkaufszeit schon um xhlO Uhr , nachm . ebenfalls um 2 Uhr . Die
Zeitungsfpcdition darf im ganze » Landcspolizeibezirk von 4 —9
Uhr früh stattfinden . Am zweiten Feiertage gelten dieselben Be -
ftimmungcn wie Sonntags .

Eine beachtenswerte Berfügung hat die S t a a t s b a h n v e r »
w a l t u n g an ihre Dienststellen gerichtet . Sie streift das leidige
Gebiet der Bcamtenbeleidigungen , ivie sie in dem nervös hastenden
Reiseverkehr ja fast zu den Alltäglichkeiten gehören , bei gegenseitiger
Rücksichtnahme aber leicht vermieden werden können . In letzter
Zeit sind von den Gerichten Reisende , die wegen Beamtctibeleidi -
gung angeklagt waren , freigesprochen worden , tvcil die Eisenbahn -
bedienstcten , aus deren Anzeige hin das Strafverfahren eingeleitet
worden war . die anfänglich zu Protokoll gegebenen Aussagen bor
Gericht cntiveder iiicht aufrecht erhalten konnten oder doch so
wesentlich abschwächten , daß daraufhin eine Verurteilung nicht er -
folgen konnte . In einigen Fällen ist die Freisprechung auch auf
Grund des Z 199 des Strafgesetzbuches erfolgt ( Straffreiheit einer
Beleidigung , die auf der Stelle erwidert wurde ) . Mit Recht tadelt
die Verwaltung ein derartiges Vorgel ) en , durch das den betreffen -
den Reisenden Weiterungen entstehen und die Behörden unnütz be -
müht werden . Wenn die Verwaltung für ihre Angestellten in An -
crkennung ihres schwierigen Amtes den Schutz des Gesetzes gegen
etwaige Beleidigungen nachdrücklich in Anspruch nehme , so dfi�fe
sie andererseits auch erwarten , daß sie nur in solchen Fällen um
Stellung des Strasantrages angegangen werde , in denen der Er -
folg dieses Eintretens für ihre Beamten nach jeder Richtung hin ,
insbesondere aber durch das eigene einwandfreie Verhalten der Be -
dienstetcn verbürgt erscheine . Diese werden daher vei leichtfertigen
Strafanzeigen ernstlich gewarnt .

Eine frevelhafte Bummelei !
Von den L e i st n n g e n unserer S ch n l p o l i z e i , einer

Abteilung der städtischen Polizcivcrivaltiing , liegt wieder mal eine
sehr merkwürdige Probe vor . Wieder liat bei der Berfolgnpo
von nicht hinreichend enlschiildigten Schulvcrsäumniffen , die an dem
Vater des säumigen Schulkindes geahndet werden mußten , irgend
ein Akteitschrciber eine skandalöse Nachlässigkeit begangen , durch die
einer Arbeiterfamilie schwerer Kummer bereitet wurde .

In einer Gemeindcschule draußen vor dem „ Königs tor " hatte
im Sommer ein Schüler L. einige Male den Unterricht geschwänzt .
Der Vater kriegte von der Schulpolizci die üblichen Straf .
Verfügungen , eine Verfügung vom 10. September über
2 M. l eventuell 1 Tag ) , eine zweite vom 20. September über 1 M.
( eventuell 1 Tag ) . Tie Geldstrafen sollten binnen einer Woche
an die Echuljtrafkasse tut Rathause gezahlt werden . Da da ? nicht
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Per Wohnung dcö Herrn L. abgeholt , wofür noch eine besoubcre
Gebühr erhoben wurde . Ter Beamte holte am IS. Oktober die
zwei Mark , am 2. November die eine Mark ; in beiden Fällen hinter -
lies ; er Quittung , und hiermit hätten beide Sachen erledigt sein
muffen .

Für unsere Schulpolizci waren sie cZ noch nicht . Tiefe schrieb
unter 5. November Herrn L. , die Strafverfügung vom 10. Sep -
tembcr über 2 M. fei bisher nicht durch Zahlung erledigt worden ,
mithin müsse er nunmehr 1 Tag Hast verbüßen , er solle üch binnen
acht Tagen im Polizcigcfängnis einfinden , anderenfalls werde er
zwangsweise durch die königliche Polizei in Haft genominen werden .
Vom 10. Lktobcr bis zum ö. November find siebzehn Tage . Sieb -
zehn Tage nach Zahlung des Geldes hätte man bei der Schulpolizci
nachgerade wissen tönnen , das « Zahlung geleistet war . Aber so
schnell arbeitet die Schulpolizci nicht . Auch die vom 5. November
datierte Aufforderung , sich binnen acht Tagen zu stellen , lag noch
«ine volle Woche im Rathause und wurde erst am 13. November

gur Post gegeben . Sie gelangte dann noch am Abend dieses Tage ?
in die Hände des Herrn L. und versetzte die Familie in größte Bc -

ftürzung . Am 14. November lief Frau L. uvm Polizeipräsidium
und legte den Zahlungsauswcis vor , den sie glücklicherweise noch
aufbewahrt hatte . Auf dem Polizeipräsidium riet man ihr nun ,
nach dem Rathause zu gehen . Aber Frau lt . lehnte das ab ; es
fehle ihr , sagte sie , an Zeit , von einer Behörde zur anderen zu
laufen . Sie verließ sich darauf , daß man jetzt an zuständiger Stelle
Bescheid wisse , und ging beruhigt nach Hause .

Inzwischen mußte ja nun auch über die zweite Strafverfügung ,
die vom 20 . September datiert war und über 1 M. ( eventuell 1 Tag )
lautete , in die Akten der Schulpolizci der Vermerk hineingelangt
sein , daß am 2. November Zahlung geleistet worden war . So sagte
es sich Herr L. Um so größer war sein Erstaunen , als die Schul -
Polizei ihm schrieb , auch diese Sache sei noch nicht durch Zahlung
erledigt , jetzt habe er 1 Tag Haft zu verbüßen , er solle sich binnen
acht Tagen stellen , sonst werde man ihn holen . Ties « Zuschrift war
ausgefertigt worden am 23 . November , einundzwanzig Tage nach
Zahlung des Geldes - . Sic hatte dann noch sechs Tage auf dem Rat -
haus gelegen , mar am 20 . November zur Post gegeben worden und

gelangte am Abend dieses TagcS in 2. 6 Hände . 2. und seine Frau
standen fassungslos vor dieser neueste » Nachlässigkeit .
Aber sie unternahmen diesmal nichts weiter , weil sie sich darau
verließen , daß auch über die zweite Sache die Quittung da war ,
und daß man auf dem Polizeipräsidium die bei der städtischen Schul -
Polizei herrschende Wirtschaft nun bereit » kenne .

Drei Wochen gingen hin . schon rüstete alles zum WeihnachtS -
fest , da erschien am 10. Dezember morgens nach 6 Uhr ein Schutz -
mann bei 2. , um ihn — zur Haftverbüstiing abzuholen ! L. war

schon zur Arbeit ausgebrochen ; wäre er noch dagewesen , so hätte
ihm der Häscher wahrscheinlich leinen Pardon gegeben . Die volle
Last des Schreckens fiel nun auf Frau 2. , die allein zu Haufe war .
Der Schutzmann ging erst , als sie ihm die Quittungen vorgelegt
und er ihre Richtigkeit geprüft hatte . Der Versuch . Herrn L. in

Haft zu nehmen , ist einstweilen nicht wiederholt worden . Doch
schwebte die Familie noch am Tage vor Weihnachten in schwerster
Sorge . Unklar ist , ob 2. wegen der ersten Sache oder wegen der

zweiten eingesteckt werden sollte . Ucber die erste war das Polizei -
Präsidium , wie oben geschildert , bereits unterrichtet worden , von
dort aus hatte das Nötige verfügt werden können , um 2. zu schütze ».
Handelte es sich um die gleichfalls längst erledigte zweite Sache ?

Die Schulpolizei hat zum Chef dem Oberbürgermeister Kirschner ,
der in dieser Eigenschaft ständig vertreten wird durch Stadtrat

Sclbcrg . Im Namen des Oberbürgermeisters und mit der Unter -

schrist deZ Stadtrats sind in beiden Sachen die ungerechtfertigten
Aufforderung zur Haftverbüßung an 2. ergangen , unter der Aer -

autwortung des Herrn Selberg samt Herrn Kirschncr ist ein Ein -

wohner Berlins in die Gefahr gebracht worden ,
schuldlos in Haft genommen zu werden . Kümmern

sich denn diese Herren nicht darum , was ihre Beamten tun ? Und

gibt eS kein Mittel des Schutze » und der Abwehr
gegen diese geradezu frevelhafte Bummelei ?

Auf diese Frage erwarten wir aus dem Rathause die übliche Ant -

wort , nämlich — keine Antwort .

Kommerzienrat Büxenstein als Zolleinnchmrr . Unter dieser
Spitzmarke gaben wir gestern nach der „ Zeit am Montag " eine

Mitteilung wieder , nach der Herr Düxenstcin als Besitzer cincS
Grundstücks in der Fricdrichstraßc . das nach der Wilhclnistrahe
einen Durchgang besitzt , für die Benutzung dieses Durchgang »
Entree erhebe ; wer sich nicht im Besitze einer Paßkartc befinde ,
die im Kontor des Herrn Kommcrzienrats zu 2 Mark pro Viertel -
jähr zu haben fei , werde gebieterisch zurückgewiesen . Zu dieser
Rotiz erhallen wir durch den Justizrat Paul Melier im Austrage
des Herrn Kommerzienrats Büxcnstein die Abschrift eines an die
Redaktion der „ Zeit am Montag " gerichteten Schreiben » , das den
wahren Tatbestand enthält . Au » diesem Schreiben geht aber
hervor , daß tatsächlich für die Benutzung des Durchgangs eine
monatliche Gebühr von S0 Pf . erhoben wird ; nur flösse der Ertrag
nicht in die Tasche des Herrn Büxenstein , sondern sei für die
Armen der Bezirke bestimmt , zu denen die Häuser gehörten . Der
Durchgang durch die Häuser sei durch Anschlag am Eingange
beider Häuser schon immer verboten , solange Herr V. Eigentümer
der Häuser sei . nur habe sich das Publikum nicht daran gekehrt
und im letzten Jahre sei auch kein Einspruch mehr erhoben worden .
Es habe sich aber ein regelrechter Straßenverkehr entwickelt , sogar
Leute mit Zwei - und Dreirädern hätten den Durchgang benutzt
und in einem Falle sei eine im Hause wohnende Dame von einem
Radfahrer umgeworfen und obendrein beschimpft worden . Auch
sonst hätten sich Mißstände herausgebildet , die alles in allem
Herrn B. zu feiner Maßnahme veranlaßt hätten .

Durch diese Darstellung wird keineswegs die Tatsache auS der
Welt geschafft , daß Herr B. für die Benutzung dcö Durchgangs
Entree erhebt , im Gegenteil , sie wird bestätigt . Dabei ist von
untergeordneter Bedeutung , zu welchem Zwecke die hierfür ver¬
rinnahmten Gelder verwendet werden . Ob der Herr B. den
Durchgang überhaupt benutzen lassen will , ist gewiß seine Sache ;
er ist Eigentümer und mit seinem Eigentum kann er machen , wa »
cr will . Das ist eben heute nun mal so.

Licrundzwanzig Pferden die Schwänze abgeschnitten . Ein un -
glaublicher Roheitöakt ist in der gestrigen Nacht auf dem Grundstück
Waldstraße b5 verübt worden . Tort befinden sich mehrere Pferde -
stalle von Fuhrunternehmern , darunter auch der Pferdestall des
Grundeigentümers , des Fuhrherrn Wozignoy . Als W. gestern
morgen den Stall betrat , mußte cr die unangenehme Entdeckung
machen , daß bei seinen sämtlichen 24 Pferden die Schwänze fehlten .
Näher hinzutretend , sah er , daß die Schwänze den Tieren abge -
schnitten worden waren . In der Nacht waren Einbrecher auf das
Grundstück gedrungen , hatten den Stall erbrochen und sich daran
gemacht , den Pferden die Schwänze abzuschneiden . Es ist dicS in
recht geschickter Weise gemacht worden und man muß infolgedessen
annehmen , daß als Täter solche Personen in Betracht kommen
können , die viel mit Pferden zu tun gehabt haben . Die wertvollen
Schwanzhaar « haben die Täter als Beute mitgenommen .

Nach dem Urban - Krankeuhause wurde am letzten Sonnabend
®Ct; d ' esem Abend um ß Uhr schwer verunglückte Rohrlcgcrhclfer
Josef Richthammcr gebracht . R. war dadurch verunglückt , daß er
den einem Rollwagen überfahren wurde , als er im Begriff stand
einen Straßenbahnwagen zu besteigen ; er hatte schwere Ver -
letzungcn an den Fußen erlitten . Ein Begleiter und ein Schutz -
mann nahmen sich des Verunglückten an und schafften ibn nach dem
obengenannten Kranken�ause . Um S Uhr 20 Min . lieferten die
Beiden den ' . verletzten ein . US verging aber Minute auf Minute
aber kein Arzt erschien . Der Begleiter de » Verunglückten wie
euch der Schutzmann fragten , ob denn im Krankenhaus kein Arzt
anwesend sei . Ein Krankenwärter auiivortcte . daß der <tu jour
habende Arzt mit einem anderen Patienten beschäftigt wäre und
daher noch teine Zeit habe . ? luf die Frage , ob denn in dem großen
Rdanrcnhaitle bloß ein Lrzt «wt - lenö ich tvitchd der Wörter crrcgt

und gab dein Fragesteller den Rat . den Perunglückten auf den
Buckel zu nehmen und anderswo hinzugehen . Endlich , um 6 Uhr
50 Min . , also eine volle halbe Stunde nach Einlieferung , erschien
der Arzt , und nun erst konnte der Patient etwas von seinen
Schmerzen befreit werden .

Ist die hier gegebene Schilderung richtig , und wir haben keinen

Anlaß , daran zu zweifeln , so ivirst dieses Vorkommnis ein recht
ungünstiges Licht auf den ärztlichen sowie auf den Wärtcrdicnst .
Tie Verwaltung de » Krankachauses am Urban hat alle Ursache ,
der Sache nachzugehen und sich darüber zu äußern .

Ei » schwerer Automobilunfall hat sich gestern abend am Kur -

fürstendamm zugetragen . Der LLjährige Bauarbeiter Franz Heinrich
au » Woltersdorf halte beim UebcrschreiteU de » FahrdammeS in -

folge feiner Schwerhörigkeit nicht da » Herannahen eines Geschäfts -
automobil » dcS Kaufhauses Herzog gehört und ehe cö dem Chauffeur
möglich war , den Kraftwagen zum Stehen zu bringen , loar H. um -
gerissen und unter die Räder geschleudert worden Schwerverletzt
wurde cr hervorgezogen und nach der Unfallstation gebracht . Nach
Anlegung von Notverbänden fand cr im Krankeichause Aufnahme .

Tic verhafteten Juwelcndiebe . Fn Ezernowitz verhaftete
gestern die Polizei unter ocm Verdachte , in dem Berliner Juwelen -
geschäft Werner , Jriedrichstraße , ein Perlcnkollicr im Preise von
24 000 M. gestohlen zu haben , die dort eingetroffenen Alexius
Lupascu und Ranetta Mihalcscu , als sie die Perlen zu verkaufen
suchten . Das Signalement der Berliner Polizei paßt auf die
beiden ; sie leugnen , geben jedoch zu , an dem kritischen Tage in
Berlin gewesen zu sein .

Ein Geständnis hat der Kausmann Stefan Nerber abgelegt , der

wegen des Uebcrfalls auf den Kolonialwarcnhändlcr Schocker in der

Mcinelerstraße verhaftet wurde . Kerber leugnete hartnäckig den

ganzen Tag über . Spät abends verhörte ihn Kriminalkommissar
Wehn noch einmal und hielt ihm das ganze erdrückende Belastungs -
Material im Zusammenhange vor . Jetzt endlich gestand der Be -

schuldigte , daß er den Ucbcrfallenen habe berauben wollen , und daß
cr ihn nicht mit dem Stock , sondern mit dem Zuckerbcil geschlagen
habe . Die Absicht de » Mordes bestreitet Kervcr auch jetzt noch .
Zu dem Plane , Schacker zu betäuben , will er erst am Sonntagabend
gekommen fein . Er mug zugeben , daß er gar keine Mittel befaß ,
das Geschäft zu kaufen , mld sagt , cr wisse selbst nicht , wie er auf
den Gedanken gekommen sei , es zu erwerben . Der Einfall ,
Schacker zu betäuben und zu berauben , sei ihm am Sonntagabend
gekommen , al » er da » Zuckerbcil cm dem Spindchcn habe hängen
sehen . Ais Schacker den Vertrag schrieb , löste Kcrbcr nach seiner
Darstellung das Beil vom Nagel , während cr gleichzeitig mit dem

Fuße absichtlich gegen einige mit Nüssen gefüllte Säcke stieß . Das

Geräusch , das cr so verursachte , sollte da » andere übertönen , daö
bei der Hcrabnahme deL Beiles entstehen konnte . Sobald dann

Schacker den Tisch etwas heruumgcdreht hatte , versetzte cr ihm den

Schlag , nicht um ihn zu töten , sondern nur um ihn zu „ betäuben " .

Bcrschwuiidener Lehrling . Ju der Absicht , sich da » Leben zu
nehmen , hat sich der 14 Jahre alte Lehrling Alfred Kutschere , der
bei dem Friseur R. in der Hasenhcide 65 in Stellung mar , heimlich
entfernt . Ter junge Mensch hatte eine Dummheit begangen und
er befürchtete , dafür hart bestraft zu werden . In seiner Angst
machte cr sich aus und davon . Anderen gegenüber äußerte cr , cr
werde sich das Leben nehmen . Ob er fein Vorhaben ausgeführt
hat , konnte noch nicht festgestellt werden . Ter Verschwundene ist
hellblond , hat graue Augen , längliches blasses Gesicht und war mit

graumeliertem Jackettanzug , schwarzem weichen Filzhut und Steh -
kragen mit kleiner grauer Krawatte bekleidet .

Mit gebrochenem Beia in das Wasser gestürzt ist der Schiffer
Krctschmer aus Milow , der mit seiner Lastzille am Rcichstagsufer
lagerte . Als M. sich gestern vom Ufer aus über eine Laufplanke
nach seinem Fahrzeug begeben wollte , glitt er auS und fiel so
unglücklich , daß cr einen Bruch dcS rechten Unterschenkels erlitt .
K. . der die Schwere der Verletzung nicht sofort erkannt hatte , ver -
suchte sich zu erheben , wobei er den Halt verlor und in die Fluten
der « prec stürzte . Der Unfall war glücklicherweise von anderen
Schiffern beobachtet worden , denen es gelang , K. zu retten , bevor
cr ernsteren Schaden genommen hatte . Ter Verunglückte wurde
nach der königlichen Charits übergeführt .

Lysol in den Kaffee geschüttet hat ein vierzehn Jahre alte ? ,
geistig zurückgebliebenes Dienstmädchen ihrer Herrschaft , dem
schornsteinfegcrmcister Rcnnwald in der Fruchtstraße 2. Schaden
wurde indes nicht angerichtet , weil die Menge Lysol so groß war .
dasi man den Geruch in der ganzen Wohnung verspürte . Was daö
Madchen zu der Tat veranlaßt hat , ist noch nicht aufgeklärt .

„ Kairo und die Pyramiden " betitelt die Urania ihren neuen
Lichtbildervortrag Was Direktor Franz Görke mit künstlerischem
Auge erschaut und auf die lichtempfindliche Platte festgebannt hat ,
daS wußte der Maler W. Kranz feinsinnig farbenprächtig auszu -
gestalten . ES ist eine Reise voller Abwechselung , die unS Direktor
Görke machen läßt und die Herr O. Wagner ausdrucksvoll vorträgt .
Bald liegt Alexandrien mit dem lebhaften Treiben in seinem Hafen
hinter unS . Wir wandern in Straßen Kairos , dieser Stadt der
größten Gegensätze umher . Neben den Hotcl - Palästcn mit ihrer
raffiniertesten Uebcrkultur , trostlose Hütten bitterster Armut . Wir
mischen unS in da » Straßengewühl auf dem Opcrnplatz . Inmitten
überschäumender Lebensfreude nahen Leichenzüge und Scharen
frommer Mekkapilger . Wir bewundern die zirlichcn Mosaiken in
den Moscheen und deren prächtige innere Ausschmückung . Mehr
aiö 500 solcher Gotteshäuser mit ihren schlanten MinarctS , von
denen die Muezzim die Gläubigen mit lauter Stimme zum Gebet
rufen , zähtl die Hauptstadt Aegyptens . Ein Meisterwerk arabischer
Baukunst ist die Gamiä cl Azhar , die in ihren Säulenhöfen zugleich
die Universität umschließt . Sticht weniger als 8000 Studenten hören
hier Vorlesungen ülxw den Koran , der die ganze arabisch ? Weisheit
birgt . - Die älteste der Moscheen ist die Amru - Moschee . Aus dein
Staub , Schmutz und den verfallenen Häusern Alt - KairoS flüchten
wir nach der anmutigen Insel Roda , wenden uns zu den viel -
besuchten Chalifen - und Mamlukengräbern . In dem überprächtigen
Hotel » „ ' DaS Mpna House ' sind wir ganz dem Treiben der Welt
entrückt . Vor uns dehnt sich die große unendliche Wüste mit ihrem
eigenartigen Zauber au » . Aber hier am Wüstenrand haben wir
heilkräftige Bäder , deren Wirkung zuerst deutsche Aerzte erkannt
haben . Die Ueberreste einer bieltausendjährigen Kultur schauen
wir im ägyptischen Museum . Da sind Schmucksachen von einer
Pracht und Technik , die wnsere heutigen Goldschmiede kaum erreicht
haben . Von ßen alten Königsmumien mit ihren verwelkten
Kränzen . - deren Blumen G. Schwcinsurth trotz ihres fast vier -
tausendjähr - gen Alters noch genau bestimmen konnte , zieht es unS
nach den trümmcrreichen Orten des Todes , nach tzcliopolis und
Memphis . Wir erfahren von den Geheimnissen der�Hicroglyphen -
chrift , vom Bau der Pyramiden , wir wandern durch armselige

Fellachendörfer , wo man noch nach Urväterweise den Boden bestellt ,
wir suchen vergebens im Palmenwalde Kühlung , bewundern die ge -
wältig « Arbeit der Scharen von Sklaven , die den RamfcSkoloß auf -
richten mußten . Wir blicken i » die ApiSgrüfte , gedenken der
Pharaonen , die die EheopS - Pyramide und die Pyramiden des
Chephren und dcS Mykerinoö als Totenkammern , die Jahrtausende
überdauerten , erbauen ließen . Mit einem Blick auf die rätselhafte
Sphinx , die der Wüstensand immer wieder zu verschütten droht ,
icheiden wir von dem Wunderland der Pharaonen , das mit den
Zeugen seiner viel tausendjährigen Kultur jeden Beschauer mit ge -
hcimniSoollem Zauber fesselt .

Der zweite Teil des Vortrages betitelt sich : „ Eine Nilreise bis
zum zweiten Katarakt " wird Mitte Januar zur Darstellung ge -
langen .

Arbeiter - VilbungSschuke Berlin . Donnerstag , den 26 . De -
« ember ( 2. Feiertag ) , im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15,
Saal 1, Vortrag des Genossen Wnldeck Manasse "über : „ Die
frohe Botschaft : Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen " . Beginn 7 Uhr . Eintritt 20 Pf . ( inkl . Garderobe ) .

In diesem Quartal sind die UntcrrichtLkursc beendet und
beginnen 1205 tu der Woche vom 20 . bis 25 . Januar . Die

Bibliothek ist während dieser Zeit jeden Donnersrag abendZ
von 8 bis 0 Uhr geöffnet .

Das Stiftungsfest findet mu Sonntag , den 10. Januar
1008 , in Frcherö Festsälen , Koppenstr . LS / statt . Sinfonic - Konzert ,

Gesang , Fcstvortrag . Mitwirkende : das «irisonie - Orcbestcr . unter

Leitung des Herrn Zimmer , und ücr Gesangverein „ Seneseldcr " .
Zahlreiche Beteiligung zu allen Veranstaltungen wird erwartet .

Die dem Verliuer Aquarium in Her letzten Zeit gemachten Zu -
wendungcü führten ihm Tiere der verschiedensten Art zu , sodass in

allen Abteilungen ergänzt werden konntc . Die Fauna de » dunklen

Erdteils hat dazu in erster Linie ein Krokodil und eine Giftschlange
beigesteuert ; da » erstere , ein jüngeres Kamerun - Krokodil , ist von
Heren Hauptmann Ramsay dem Aquarium überwiesen und im

zweiten ' Glashause der Rcptiliengalerie untcngcbracht worden ; die

Giftschlange ist eine der gcfürchtetsten ihrer Art , die ebenso färben -
bunie wie gefährliche Rhinocercö - oder Bunwuer , die sicki, als

nächste Verwandte der langbekannten sjüdafrikkanischen Puffoitcr ,
über da » Kongogebiet , Kamerun usw . verbreitet . Westindien lieferte
in einer Sendung Sumpfschildkröten auch eine ' Alligatorschildkrötc .
die ii . Flüssen und Sümpfen lebt , sehr beweglich «st und als
Räubrrin von Wassergeflügel sich verhaßt macht . Unter den von
Süden her angelangten Meeresfischen befindet sich einer der

reizendsten aller Säiuppenträger , der ' Purpurfisch aus der in den

Tropen heimischen Familie der sogenannten unechten Schuppen -
flosscr , welcher in gold - und silberschillcrndem Violett und Rot -
braun erscheint . Tic reichste Abwechselung aber bieten einige
Gruppen der wirbellosen Tiere in ihren neuen Ankömmlingen .

Im Berliner Zoologischen Etartrn ist dieser Tage eine Ge -

schcntscudung von dem Sultan ' Abdul . Hamid II . eingetroffen , die
aus einem Paar mcsopotami scher Löwen — einem

jungen Männchen und einer erwachsenem Löwin — einem auö der¬

selben Gegend stammenden Leoparden und einer abessiinschen
gefleckten H tz ä n e bestehen . Alle diese Tiere haben die weite

Reise gut überstanden und haben sich Ifier bereits gut eingelebt .
Durch diese Bereicherung seine » Raubt ierbcstandeS besitzt der
Garten jetzt nicht weniger als sechzehn Löwen in allen Alters -

klaffen und in den verschiedensten geographischen Formen . Gerade
die asiatischen Löwen sind auf dein Wege des TicrhandclS so gut
wie nie zu beschaffen und gehören daher zu den Seltenheiten ersten
Ranges . Außer der Hyäne , die im kleinen Raubtierhausc unter -

gebracht ist . befinden sich die neuen Tiere im großen Raubtierhausc
neben ihren Verwandten eingereiht .

Ter Verkauf von Strasienbahn - Abonnementsmarken für den
Monat Januar findet außer bei den in Frage kommenden Ver -
kaufsstcllen der Großen Berliner Straßenbahn auch wiederum in

sämtlichen Geschäften der Firma A. Jandorf u. Eo . bom 28 . d. M.
ab statt , und zwar bezüglich der Werte von 7,70 M. , 10,20 M. und
20,40 M.

Auch im Kaufhause des Westens , Taucnzienstraße ( Witten -
bcrg - Platz ) , sind solche Marken zu haben .

Fcuerwehrbericht . In der letzten Nacht kam Unter den
Linden 50 ( DressclS Restaurant ) Feuer ans . Der Dachstuhl des
Hauses stand in Flammen . Diese hatten bei Ankunft der Jeuer -
wehr bereits eine große Ausdehnung erlangt . Sie mußte deshalb
längere Zeit mit mehreren Schlauchleitungen Wasser geben , um
den Brand auf den Dachstuhl zu beschränken . Siegen der Vcr -
qualmung der Aufgänge benutzte die Wehr zu ihrem Vorgehen
eine große mechanische Leiter . Gleichzeitig hatte die Wehr in der
Ritterstr . 4/5 zu tun , wo ein Weihnachtsbaum , Gardinen usw . in
Brand geraten waren . Um Mitternacht wurde die Wehr nach der
Friedrichstr . 15 alarmiert . Dort brannten im linken Seitenflügel
Balten , Schaldecken u. a. Um an den Brandherd zu gelangen ,
mußte das Zwischcngebälk aufgerissen werden . Früh um 4 Uhr
stand in der Frcicnwalderstr . 25 ein Keller in Flammen . Holz
und anderes brannte dort . Ferner hatte die Feuerwehr in der '
Grünauerstr . 38/30 zu tun , wo in der Klavierfabrik von Bcchstcin
Feuer ausgekommen war . In der Hohenzollernstraße mußte ein
Brand gelöscht werden , der in einer Badestube ausgekommen war .
Ferner hatte die Feuerwehr in der Rauchstr . 10. am Kaiser Franz
Grenadier - Platz 6. in der Lindenstr . 67 , am Grünen Weg 47 , in
der LandLbergcrstr . 4 und anderen Stellen zu tun .

Vorort - l�acbrickten .
Um eine übermäsiige Verschuldung der kleinen Gemrinben zu

verhüten , hat der Minister des Innern eine Verfügung erlassen ,
nach der kommunale Anleihen von der Regierung nur dann ge -
nehmigt werden sollen , wenn ihr Tilgungssatz mindestens 2� Proz .
beträgt . Ob diese Verfügung geeignet ist . die kleinen Gemeinden
von der Erfüllung dringender Aufgaben und damit vom Schulden -
machen abzuhalten , dürfte zweifelhaft sein .

Zehlendorf .
Die Beerdigung des Genossen Paul Hermann findet am

Donnerstag , den zweiten Feiertag , nachmittags 2Vj Uhr . auf dem
Zehlendorfer Gemeindcfricdhof statt . Die Genossen treffen sich
um 2 Uhr in der Stehbierhalle von Klase . Hauptstraße . Um zahl -
reiche Beteiligung ersucht der Vorstand dcS WahlbercinS .

Weihensee .
Zwei langgesuchte Pferdediebe sind gestern hier verhaftet

worden . In der Gustav Adolsstraße hatten drei junge Burschen
versucht , ein wertvolles Gespann zu verlaufen . Da sie einen un -
gewöhnlich niedrigen Preis forderten , so erregten sie Verdacht und
ein Polizciveamtcr wurde aus das Trio aufmerksam gemacht . Als
sich dieser den Burschen näherte , ergriffen jie die Flucht . Sie
wurden verfolgt und zwei von ihnen konnten festgenommen werden .
Auf dem Polizeirevier gaben sie denn zu . daß sie das Gespann in
Berlin von der Straße gestohlen hatten und es in Wcißcusce an
den Mann bringen wollten . Die Burschen waren zwei schon längsi
gesuchte Pfcrdcmardcr .

Ober - Schönelueide .
Auf tragische Weise in den Tod getrieben wurde die 23jährige

Arbeiterin W. DaS junge Mädchen hatte mit einem Schlosser ein
Liebesverhältnis gehabt , das nicht ohne Folgen blieb . Ilm diese
zu beseitigen , wandte sich die W. an eine „ weise F�au " . Die
Polizei erhielt jetzt Kenntnis von dem Treiben der letzteren und die
W. , die nun glaubte , daß sie ins Gefängnis wandern müsse , griff
in der Verzweiflung zum Gift . Sie trank Salzsäure und starb auf
dem Transport nach dem Krankenhaus .

Friedrichshagen .
Ei « nichtswürdiger Bubenstreich , durch welchen die Fahrgäste

eines Straßenbahnwagens der Linie Äöpcnick - FricdrichShagcn sehr
gefährdet wurden , ist vorgestern abend auf der Köpenicker Chaussee
verübt worden . Als der betreffende Motorwagen gegen 8 Uhr abend »
aus dem bebauten Teile der Ortschaft Friedrichshagen bcrausgcfahrcn
war , wurde plötzlich ein Schuß abgegeben und die Kugel flog an
der Hintcrplattform vorbei , auf der sich außer dem Schaffner noch
ein Kontrolleur und ein Postbeamter befanden . Da » Geschoß
streifte den Straßenbabnschaffner am Kopf , so daß cr eine blutende
Verletzung erlitt . Diese stellte sich glücklicherweise als ungefährlich
heraus , so daß der Beamte den Wagen noch bis zur Endstation
zu führen vermochte , bevor er ärztliche Hülfe in Anspruch nahm .
Der Attentäter konnte trotz der sofort aufgenommenen Verfolgung
nicht ermittelt werden .

Tpaudnu .
Schwere Mißhandlungen eines jungen Mädchens durch einen

Vizefeldwebel verursachten in der vorgestrigen Nacht einen großen
Auflauf . Wir lesen hierüber im „ Spaudaucr Anzeiger " : „ Aus dem
Hafenplatz war in der fünften Morgenstunde ein großer Tumult
entstanden . Ein Vizefeldwebel war mit einem jungen Mädchen ,



einer Kellner ! », tn Sheti geraden , und der Mann un ' ßhandeNe
in roher Weise ; er schleuderte daS Mädchen zur Erde uird stieß

es mit den Füßen , so daß die Mihbandelte vor Schmerzen laut

schrie . Mehrere Zivilisten nahmen sich des Mädchens an und vcr�

suchten wcircrc Mißhandlungen zu verhindern . Der Vizeseldwebel

. - og nun blank und hielt sich , mit der Masse um sich schlagend , die

Gegner vom Leibe . Infolge de » Skandals kam der Revierwäcktcr

hinzu , er sah das Mädchen anscheinend schwer leidend am Boden

liegen und hielt es für seine Pflicht , gegen den Vizeseldwebel ein¬

zuschreiten . Dieser wandte sich nun mit der Waffe gegen ihn . und ,
als ibm der Säbel entrissen worden war , zog er ein Messer hervor
und brachte dem Wächter damit eine schwere Verletzung an der

linken Kopfseite bei , die Wunde reicht von den Schläfen bis zum

Unterkiefer . Ter Wächter mutzte sich in der Besorgnis , daß er ver -
bluten würde , sogleich zu einem ?lrzt begeben , um sich einen Ber -
band anlegen zu lassen ; alsdann suchte er seine Wohnung aus . wo

er krank daniederliegt ; das mißhandelte Mädchen ist ins städtische
Krankenhaus übergeführt worden . Tic Persönlichkeit des Vizeseld -
webels ist festgestellt . "

Wenn dieser Bursche schon ein Mädchen in so brutaler Weise
mißhandelt , dürfte er gegen seine Untergebenen wohl kaum weniger
rücksichtsvoll sein . Und unter einem solchen Individuum soll es
eine Lust sein , Soldat zu sein .

Ter wegen Unterschlagungen tn Höhe von 0030,17 M.

flüchtig gewordene LderverwaltungssÄrcider Bernhard E g g c r 6 .
der bei der königl . Munitionsfabrik seit 1901 tätig war und sich
am LI . November freiwillig der Berliner Polizei gestellt hatte ,
mutzte sich vorgestern vor der 1. Strafkammer des Berliner Land -
gcricbtö III . verantworten . Nach dem Inhalt der Anklage hat
E. die Unterschlagungen bau p! sächlich dadurch begangen , daß er'

. . . . .Geld in

- - - -
Lieferungen zu bezahlen unterließ und daö
steckte . Lieferungen der Apotheker , Kranken . » _ _ _ _ __ _ _ _ _» , » . . . . 0
er unbezahlt . In der Verwaltung stellte sich beraus , daß in etwa
100 Einzelfällen die Unterschriften unter den Quittungsbelägen ge -
sälschi worden waren , somit auch noch schwere Urkundenfälschung
oem Angeklagten zur Last zu legen sei . Tie Strafkmnmer beschlaß
daher zwecks weiterer Beweiserhebung die Sache zu einem neuen
Termin zu vertagen .

Mittenwald « .

Am vergangenen Sonntag hielt der Wohlverein seine rege ! -
mäßige Mitgliederversammlung ab . Genosse H e i n i g sprach über

Preußen als Kulturstaat " . Auch diesmal wieder war die Ver -
sammlungsbeschcinigung durch die Vergeßlichkeit des betreffenden
Beamten nicht in den Händen dcö Vorsitzenden . Tie Versammlung
fand deshalb ohne Ver,amm ! ungsbeschciniguug statt ; sie nahm auch
so ihren regulären Verlauf .

PotSdam .

Tie letzte Stadtverordnetenversammlung in diesem Jahr be -
schloß eine Anleihe von Zs » Millionen Mark zu 4 Pn ? z . aus¬
zunehmen . Sic ist bestimmt zur Tilgung einer schwebenden Schuld
von ObOOOO M. , welche aus Grund früherer Bewilligung und
aussichtSodrigkeitlichcr Genehmigung ausgrnommeu wurde und für
Mehrauiwendungen , ferner kür den Bau der Straßenbahn nach
Nowawes , für bereits beschlossene Ausgaben zur Erweiterung des
Elektrizitätswerkes ( Kavelnctz ' , für GrundstückSankäuse . Straßen .
und Entwäsierungs - sowie Straßenbclcuchlungsanlagrn , Wciterbau
des Bohlwcrks am städtischen Grundstück Leipzigcrstratze 7 und für

weitere Zebung der Stadt durch Beseitigung der dringendsten
Mißstände des SiraßcnpslastcrS . — Zu den bereits vorhandenen
2000 M. werden noch 3000 M. zur Verwendung von Tcuerungs -
zulagen an bedürftige Beamte bewilligt , die wohl hauptsächlich
für Lehrer zur Verwendung kommen werden , da den Bureau - und

Verwaltungsdeamtcn dcS Magistrats in der vorigen Sitzung
durchweg die Gehälter erhöht wurden . Bei dieser Gelegenheit siel
auch mal etwas für die Arbeiter ab , soweit sie bei der Feuerwehr
und Straßcnrcinigung beschäftigt werden . Neben den im Etat

vorgesehenen 700 M. bewilligte man weitere 72ö M. für Weih -
nachtögratifikationen , die nun unter zirka 150 Personen sc nach
der Beschäftigungsdaucr zur Verteilung kommen . — Die Wahlen
sämtlicher in diesem Jahre gcwädlien neuen Stadtverordneten
wurden für gültig erklärt . Proteste hierzu lagen auch nicht vor . —

Zum Schluß der Sitzung beschloß die Versammlung noch eine Er -

höhung der Gebühren für den Erwerb von Erbbegräbnissen usw .
Ta diese Gebühren nach Ansicht des Oberbürgermeisters nicht mehr
zeitgemäß und vor allem zu niedrig find , wurde eine Erhöhung vor -

genommen . Auch die Rcibengräbcr wurden von bisher 6,60 M. für
Erwachsene und 3ch0 M. für Kinder auf 8 M. und 6 M. erhöbt . —

In der u i � t ö f s c n t l i cd c n Sitzung wurden noch weitere Weih -
nachtsgratiftkationcn bewilligt .

Tie Vorzüge Potsdams so recht kennen gelernt hat wicdermal
ein Auswärtiger , der hier einen krauten Verwandten besuchen
wollte . Zur Kräftigung seiner Gesundheit brachte er ibm auch
ein Suppenhuhn mit . Beim Verlassen des Bahnhofs vergaß er

jedoch, das dort angebrachte Schild zu lesen , dag Flcischwareu ver¬

steuert lvcrdeu müssen . Er wurde an der Esteuerstcllc an der

Langen Brücke von dem Beamten im grünen Rock gestellt ; 10 Pf .
Steuer und 1,50 M. Strafe wegen Steuerhinterziehung war die

Strafe für den „ Schmuggler " .

Vermischtes .
Liebeskummer hat gestern abend einen jungen Mann in den

Tod getrieben . Der Lebcusübcrdrüssige hatte von seiner Braut
einen Absagebrief erhalten und aus Kummer darüber erschoß er
sich auf der Bodentreppe des Hauses Mittcnwalderstr . 5l , dem

Hiuise . in dem seine Braut wohnte . Auf dem Wege zur Unfall -
station trat der Tod ein .

Eio Katastrophe beim Bau der Pariser Untergrundbahn . Nach
einer Meldung aus Paris zerbrach aus der dortigen Untergrund -
bahn beim Einlassen eines Senkkastens dessen Wandung . Durch
den Luftdruck wurden einige Arbeiter in einen anderen Senk -

kastcu geschleudert , der einen Wasserbehälter bildet . Fünf Ar -

beitrr find dodri ertrunken . Bis jetzt sind drei Leichen geborgen .
Tie Katastrophe hätte leicht größere Dimensionen haben können ,

da noch 88 Arbeiter in der Nähe der Unfallstelle beschäftigt waren .
Tas Unglück wurde erst nach einer halben Stunde entdeckt . Die

sofort angestellten Nachforschungen führten zur alsbaldigen Eni -

deckung von drei Leichen , während die übrigen noch nicht aufgefunden

find . Ter Gcmeindcrat von Paris beschloß bei Empfang der Un -

glücksbotschaft , die Hinterbliebenen der Opfer zu unterstützen .

Fadrikeinfiurz . Einer Meldung aus Cannes zufolge wurden

bei dem Einsturz eines FabrikncubaueS sämtliche Arbeiter unter

den Trümmern begraben . Neun von ihnen wurden angeblich gc -
tötet . Wie eine amtliche Meldung besagt , beträgt die Zahl der

b«t dem Fabrikcinsturz umgekommenen Arbeiter nur fünf .

Gefährliche Fundgegenstände . ? luZ Barcelona wird unter dem

gestrigen Datum gemeldet : Als heute Polizeibcamte einen ver -

dächtig aussehenden Gegenstand , den man aus einem unbebauten

Platze gefunden hatte , nach einem Polizeiburcau schafften , explo -
dtertc dieser , wodurch zwei Beamten verletzt wurden . Kurze Zeit

darauf erfolgte in dem Portal eines Hauses in einer anderen

Straße ebenfalls eine Explosion , durch die ein Miliiärkrcutlen »
Wärter schwer verletzt Ivurdc .

Ei » Lagcrhausbrand . In Toulon brach , wie eine Meldung
von dort besagt , in einem großen Lagcrhausc für Möbel und

Spirituosen , welches beträchtliche Mengen für die Lieferung cm die

Marine bestimmten Alkohols enthielt , eine Feuersbrunst aus . Der

Lagcrhausbrand ergriff einen großen Teil des Gebäudes . Ein an -

grenzendes Gase und Restaurant wurde vollständig eingeäschert .
Mehrere Personen der Rettungsmannschaft wurden verwundet ,
unter diesen zwei Soldaten schwer . Der Brand ist jetzt auf seinen

Herd beschränkt .
Dichter Nebel herrscht , wie aus London berichtet wird , in

Grimsby . Tic Schifsahrt ist völlig unterbrochen ; der kontinental «

Schiffsverkehr erleidet infolgedessen großen Schaden .
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Wctter - Prognoie für Mittwoch , den Äü . Dezember 1007 .
Zunächst kühler , zcUwcisc oufllarcnd . aber noch veränderlich mit ge-

ringen Niederschlägen und mäßigen nordöstlichen Winden ; ipäter wieder
etwas wärmer .

Berliner W ett er b n r e » n.

SSafferstands - Rachrtchten
der LcmdcSanstait pir Kewäiscrlmide , mitgeteikl vom

Berliner Detterbureau .

Wasserstand

M e m e I . Tilsit
P r c g e l . Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Kroffen
Frantsurt

Warthe , Schrimm
. LandSberg

Netze , Dordamm
Elbe , Lcitmcritz
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, Barby
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Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau
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Spree » Spremberg ;
„ Bresksm j
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. Minden

Rhein , MaxiinikämSem '
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Neckar , Hcilbroun
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0
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— 8
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0 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — st wUrr�gel . — st Eisstand .
st Eisfrei ; aus der unteren Weichsel schivach - s Eidtreiben . st Höchster
Wasserstand am 22. von 8 bis 9 Uhr vorm . : 292 rm .
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! Asbeitös, ligmjMgs , KüM! !
Zur gefalligen Äeachtnng !

Wer gut und preiswert kaufen ivill , bemüh « sich zu der seit acht <
Fahren bestehenden und bestens rcnonmüerleu Firma |

Kertnattti Lenütt !
M. , Brunnensir . 68, - - ssui

I Herren - und Knaben-Sekleidnng i
fertig und « ach Matz .

Für den Wüiter - Bedarf empschle besonder » omzügllch georveitrte ,
�Vtntsi - . �toppvn in allen Preislagen , selbst angefertigte Winter - '

Paletots in modern gestreisten Eheniotd , Double », ESsimoS , alle <
Größen und vauchweiien om- rättg . GrvHeS Lager in chnwvxen '

von 13 Mark an bi » 45 Mark . 848 ? » !
gy Dir streng festen Preise sind auf jedem Stück deutlich - Mx ; 1

sichtbar , eine Uebervorteilung mithin völlig aasgrschlossc ». ' Wß i
Vom 15. d. M. ab, nach Fertigstellung der Räumlichkeiten für die '

Schneiderwcrkstalt , wird der größte Tcll «eines BrdarsZ in eigenem !
Betried hergestellt . '

II Mo ! S
kaufe ich preiswert kür mich Stost
Herrenanzug ? Bei lucknig ünoel ,
Oronriausrrtr . 23, ll , Alezunder - Platz .
Gegründet 1892 . Großes Stofflager .
Neueste Muster Aachener Fabritäte .
reinwollene Swste , Reste von
ä M . an per Mceer » Spottbillig !

! l Ostne Konhurrenz II

II « ler Ii

Prorilaaerotr . 23, II, Aleranoer�latz
für » 0 M. , scinfte Zutaten , 2 An¬
proben . für guten Sitz bekam aoldcne
Medaille . Ein Versuch Ghrt
dauernder Kundschost

»v

S/f

•Spandauerberg Brauerei >
Westend bei Charlottenbarg Tel . Cbariotteabarf 320

66. Boehbier - Sairnl
Der Ausstoß hat begonnen . iWl . »

Es ist nicht ihr Preis , welcher Josetti Vera Cigaretie »
bei wirklichen Kennern so beliebt gemacht hat . Es Ist ihre

Qualität — das gehaltvolle , reine , angenehme , so delikate

Aroma einer Tabak - Mischung , welche zu keinem Preise

fibertroffen und in anderen Marken nur zu weit höheren
Preisen erreicht wird .

sind die einzigen türkischen Cigaretten .
welche alle Eigenschaften der feinsten

tfirkischen Tabake in einer reinen und

vollkommenen Mischung vereinigen und

so billig verkauft werden .

JOST . FÜR 30 PFENNIG ,

riGARETTEN

Tabakarbeiter - Genossenschaft Hamburg
crapfiöhlt £brd

anerkennt
tWzÜSÜCllta QuaMtszigarren .

Fabrlkniedcflace Tortr . : Udo Stnnccnborjj ,
Zigaretten u. Tab « en gros .

40 Verkaufistell »» in Berlin und Vorertn .

Amt 4,
en gros . _ B464I ,



empfehlen wir unser

großes Lager in allen

Sorten Gläsern über Hundertlausend stück Lagerbestand
zu Engros - Preisen .

Groggläser
5, 10 . IS bis S! » Pf .

Weingläser
10 , 15 , SO bis 00 Pf

Sektgläser
10 , 25 , 35 bis 60 Pf .

Likörgläser
Wassergläser
5 , 7 , lO bis 25 Pf .

Bowlen
Bowlen - Kannen

Bowlen = Gläser

Bierbecher
7 , 10 , 1 » , 15 bis

SO Pf .

Scherzartikel
lin großer Auswahl

Neujahrs-
jZigarren - Spitzen

von 4 Pf . an .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .

Verkäufe .

Kestgescheitke ! Ueberraschungen I
Ricienauswabl I Jedermanns aller -
billigste Ztanfgelegeiiheit ! Vor wie
nach deni Fest ! sichert Ihnen das
weitbefannte , empsehlenswerte Pfand -
leihhaus Hermanndlatz 6. ( frtntgrofeer
Uhrenverfans . Äettenverfauf . Ringe -
Verlauf Pfand erverkauf , Schmuck¬
sachen . Silberne Spazierstöcke ! Spott -
billige Winterpaletots ! Vornehme
Gehrockanzügc , Jackettanzüge , Herren -
hosen , Steppdecken , Pläschdccken ,
Schlafdecken , Swssteuerwäsche ! Stau -
nendbilligerKardineiiverkauf . Teppich -
vcrfauf . Wäscheverfauf , Brantbetten ,
Vermietungsbctt , Bettstlicke , Damen -
fachen , Pelzstolas und Verichiedenes .
Sinfauisquelle zur weitgehendsten
Lmpsehwng I Psandleihhaus Her -
mannplatz S. Sonntags ebenfalls
geöffnet . *

To talausverknuf meines EngroS
tind Mlialenlagers : Ga Ainen , StoreS ,
Tüllbettdecken 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. WeiffenbergS Tchpich -
Haus , ( groffe Franks lirtcrftraffe 125. *

Teppiche mit Farbenjehlern zum
vollständigen Ausverfanf jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . Große
Franffurterstraße 125, 298t >K�

Totalausvertaut nieincs Engros «
und FilialcnlagerS : Tuch - und Plüsch -
decken . Vclvctine - und Plüschporticren
in allen Preislagen ' durchweg mit
10 Prozent Exirarabatt . Große Front
snrterslraße 125. 2W7K�

Steppdecken , Fabrikmusler , Stück
3,20 . 3. 85, 4,85 . 5,50 , C. öO, 8,50 ufro.
E. Wcißeubergs TcppichhnuS , Große
Franffurlerstraße 125. 2S88A�

Läuferreste , 4 bis 0 ?. l !eter lang ,
jetzt spottbillig . Große Frankfurter -
stra ße 125. _ _ 298951 «

Reste für Sosabczüge ausreichend ,
Wolle und Plüsch , mit 10 Prozent
Rabatt . E. Weißenbergs Teppich -
hauS , Große Frankjurterslraße 125. «

Kelle , Bettvorleger , große SluSwaN
von 1,25 an . Große Frankfurter -
straßc 12Z. 299151 *

Teppiche ! ( jedlcrdaiie ) »> allen
Größe » für die Hälite des WerieS
tili Teppichlager Brünn , Hackeicher
Plarl ! 4, Äahnbo , Börse . 26l/1 *

Teppiche milFarbetiiedlernFudrif «
Niederlage tSrope Fraiittiirteritraße 9,
parterre fein Laden . Mauerhoff , ßl

tsßardiiieiiv » u » Große . iranki urler «
ftraße 9. parterre . Kein Laden .
Mauerboff . _ _ tf

Steppdecke » billigst Fabrik Groß «
Franfsurierkraß - 9. parterre . _ ßl

t�askrone » , Pelroleumkroncn ohne
Anzahlung , Wochel . OO. LouiSBötlcher
(selbst ) : Aoxbagenerstraße 32 ( Bahn -
verbuidung Warschanerstraßc ) , Rei -
nickeudorserstraße IIS , Schöiihauicr
Allee 30. Potsdamcrstraße 31, Nix -
dorj , Kaiser Friedrichsttaße 247 . *

Federbetten . Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Decken spottbillig
Pfandleihhaus , Küslrinerplatz 7. 27K

Büinterpalctots , Anzüge , Pelz
kragen spottbillig Psandleihhaus .
Nüjtrinerplatz 7. 2851 «

Damenuhrcn , Herrenuhren ,
Ringe , Kettcit . Goldsachen , Silber -
fachen spottbillig PjandreihbauS ,
Küstrinerplab 7. 2951 «

Nähmaschinen . Vergüte biS 20,00
wer Teilzahlung kanit oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte genügt ,
Braus er , Franfsurtcr Allee lOI .
Laden , 297051 «

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Franlinrterftraße SO. 29935k «

GelegeuhettSkäitfe : Paletots , An «
züge , Hosen , Koster , Revolver ,
Te' schings , Uhren , Goldsachcn , Keffcl ,
spottbillig . Lücke , Oranicustraße 131.

| ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . ( ür die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E. pedltion , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Reisegläser , Overngläscr , Reiß «
zeuge , Rcgulaloreii , Frcischluinger ,
Harmonikas , Geigen , Zitberu , Bilder ,
Teppiche , spotlbillig . Lücke , Oranien «
praßs 131. _ _ _ 1972b «

/ Kxrantwortlicher Redakteur

Ntenzenhauer Gilarrezither 3,00 .
Strabci , Brimnenstraße 34. choS«

Nähmaschinen , neue und gc-
brauchte , tadellos , boheu Weihnachts -
rabatt auch bei Teilzahlungen , ohne
Anzahlung . Postkarte genügt . Kö-
penickeritraße 23, Große Franfsurtcr -
straße 30, Prcnzlancrstraße 59/60 .

Halbrenncr , 30,00 , tadellos , selten
gebotene Gelegenheit , verfaust uin -
sländchalber Horn , tkoppcnsttaße 33.

Wollen Sie einzelnes Möbelstück
oder ganze Wohnnngs - Einrichlung
per Kasse kaufen , so müssen Sie nach
Lothringerstraße 26 hingehen . Möbei
30 Prozent billiger als im Laden -
geschäjt ! Berkauj nur Hos im Speicher
und süns Etagen ! Größte Auswahl !
Wohnungs - Einrichtung von 200 Mark
mi I Bessere Möbel noch billiger !
Speisezimmer , eichen , fompielt ,
700 Marl ! Salons , Herrenzimmer ,
Schlaszimmer , Klubleffel . Ledersosa ,
Lederstühle . Viele Möbelhändlcr
stauncn über meine billigen Preise !
Trotz der Billigfeit nur reelle , gute
Möbel . Slujbeivahrung und Trans «
Port srci ! Jeder Mensch , ob arm
und reich , wird beim Möbelfaus zu -
sriedengesiellt , wenn cS irgend mög -
Uch ist. Verfauj nur Hos un Speicher ,
Lofhrlngerstraße 26. Schönhauser Tor .

Wer eine Wolmungseinrichtung ,
auch herrschastliche Möbel , nicht gleich
bezahlen will , aber in feinem Kredit -
oder Abzahlungsgeschäft fanse » will ,
der gehe nach Lothringerstraße 26
hin . Hos im Speicher . Gegen enl -
sprechende Anzahlung gebe Möbel ans
Zahlungserleichlerung ! Einrichtung
250 Mark an ! Speisezimmer , Salons ,
Schlafzimmer . Herrenzimmer , Kstib -
seffcl in großer Auswahl ! Strengste
DiSfretion ! Besichtigung in süns
Etagen ! Ansbewahrung und TranS -
Port frei ! Geöffnet 8 —8 . Lothringer -
straße 26, Hos, Schönhauser Tor . *

Vorjährige Herrenanzüge , Pale¬
tots , Hosen , neii nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hälstc Kosten -
preis . Prenzlauerstraße 23 II , Alex «
anderplatz�_ _

«

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
straßc 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . «

kanarienrollcr . Scholtz , Schön -
leiuswaße 20.

_
1756b «

kannrienroller billig Adalbert -
straße 97. 769 «

5 ! anarienhähtte , gute Stamm -
Weibchen billig . Weidell , Norduser 11.

kanariendähne , Weibchen , Seiscrt -
sche, große Auswahl . Vogelbörsc ,
5llcine Andreasstraße 15, Prill . 2l62b

Seifertvögel , gutsingend , Haus -
bnrgslraße 12. y33

Seifertvögel , Heckewrichtung ,
krankheitshalber billig Zonidorser -
straße 17. ( 33

Setferthähne , Hohl - , Knorrvögel ,
ausgab ehalbcr billig . Krämer , Löwe -
straße 20. 733

kanarienbörse . Hundert hoch¬
feine Kanarienhähne . 5,00 . Ehar -
lottcnburg , Nchringstr , 14. 2133b

Seiferthähue , Zuchiwcibchen billig .
Borchardl , Zoffcnerftraße 33. s21. 3tb

Kanarienvögel , �tamm Seifert ,
mit den schönsten Gcsangslouren ä,
10 Mark . Weibchen , derselbe Stamm
2,00 , Rachnahme . Umtausch inner¬
halb zehn Tagen gestaltet , eventuell
Betrag zurück . Bolle Garantie für
gesunde Anfmnt und Gcsangswcrt .
Preisliste frei . Paul Garges Züchrerei ,
Thale ( Harz ) , Steinbruchsweg 22a .

Teppiche , Ricsenauswahl , Gar -
dincn , Portieren , Tüllstores , Diwan -
deckcn , Tischdecken , Steppdecken ,
Läuserstoffc . spottbillige RäumungS -
preise . Potsdamerstraße 100 , Conrad
Fischer . _ 192251 *

Tanbenbörse , Ober - Schönewcide ,
Wilbelminenhosstraße 3. _ 2651 «

Sprechmaschiuenkrichter , ein¬
lache und Luxusmodclle seder Größe ,
Reiseinufter , billig ! billig ! Max
Stempfle . Fabrik Elisabeth - Ufcr 53,
Aufgang i ,

Salontcppiche , extragroße Pracht -
exemplarc , 26,00 , wunderschöne
Ziinmcrtcppickie 8,00 , hocheleganter
saceltiertcr Säulcnlrumcau 30,00 ,
reichgcstickte Uebergardinen , Spachtel -
ftores , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder . Salonuhren , Diwan -
decken, Plüschtischdecken 5,00 , gediegene
Nußbaummöbel , Plüschgarnituren ,
Pa»celsosaS , Küchenmöbel , vollständige
Einrichtungen werden nachmittags
2 bis 3 im Anhalter Bahnspeichcr
Möckerustraße 25, direkt Hochbaim -
station Möckernbrücke , spottbillig ver¬
faust . 2792K «

Liiioleumläufer , Tcppiche , Reste
spottbillig , Müller , Große Frankfurter -
straße 41 - 42 . 2959 - 1«

Plüschsofas . Muschelfofas , Schlaf -
sosaS , Chaiselogucs vertäust sofort
Graudenzerslraße 2, Tapezierer .

Gastocherhaus ! k! Geschlossene
Zweilochgaskochcr ! 5. 00. GaSschncll -
Heizer ! 2' /, . GaSheizkochösen I ! 6,00 .
Gasbronzekronen l GaSzuglanipen !
9. 00. Gaslyren I 1' /, . Wohlaner .
Wallncrlheatcrslraße 32. 2980K

Metallbetteu . uinzugswezenspott -
billig , Ritterstraße 112 II . 91/2 *

Uhren , Gold - und Silbersachen
kaust man gut und billig bei Adalbert
Schütz , Beugelstraße 26. 284151

Steppdecken , volle Größe . Cre -
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Suniliseide
4,25 , Wollallas 5,50 , Normalschlaf -
d ecken 1,85 , Sonderangebot . Tcppich¬
baus Emil Lesövrc , Oraiücnstr . 153.

Schlafdecken ( Deckbdtersatz ) Nor¬
mal ( buntfarbig ) 1,85 —3 Mark . Wolle
( einfarbig ) 2,85 —4 Marl . Spezial -
haus Emil Lesvvre , Ocanicnstratze 158.

Winterpaletots . Beltenverkans ,
Gardmcnverfaus , Spottpreise . Pfand -
leihhaus Weidenwcg neunzehn . «

Winterpaletots , Gehrockanzüge ,
Steppdecken , AiiSstcuerwäschc , spott¬
billigst , Bcidenwcg 19. 2844K *

Winterpaletots . Jackcttanzüge ,
Danicnsachcn , unübertroffen . Pfand -
leihhaus Weidenwcg neunzehn . *

Winterpaletots , Herrenhosen ,
Plüschdcckcn . Bettinlette , staunen -
erregend , Weidcnweg neunzehn . «

Winterpaletots , Uhrenverfans ,
Schmucksachen . 5lettcnverfaus , Riesen -
auswahl . Weidenweg neunzehn . «

Winterpaletots . Bcttenvcrfaus ,
Teppichocrfaus , spottbillig , Psandleib -
Haus Weidenweg neunzehn . 2848k '

Bilder , Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken , Por -
tieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren , GaSfroncn , Herrcn - Kvnscftion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prcnzlaneritraße 49. «

Sprichermöbel : Kleiderschränke
aschcnsosaS , Nußbaumbüfett . IäuIen -

trumeauS 35, —, Schreibtische , Plüsch -
garnitur , Speisetische , Sosntische ,
Muschelschränke 18, —, Englischbetten ,
Mnschelbetten , Marmortoiletten , Ruhe¬
bett 10, —, Garderobenspind , Flur -
gardervbcn , moderne Küchen , alles
spottbillig . Möbclspcichcr , Brunnen -
straßc 182. _ 4751«

Pianino , hohe », 140,00 Mark .
Turnistroßc 8 1. 95/10 «

Ucbcrzädlige Hcrrenpaletots ,
Herrenanzüge , nur hochscüiste Aus -
sührtmg , auSberfaust EngroSsabrik
einzeln zu Engrospreisen . Enorme
GcldersparniS . 2 —4 geschloffen. Sonn -
tagsberfaus 12 —2 . Neue Friedrich -
straße 37. IH . _ 291/17

Wer Geschäft lausen oder berfanse »
will , wende sich an Bollrath Co. , Elsaffer -
straße 21. Amt Ja . 4375 . 2152b

Billige Baustellen an gepflasterter
Straße , 20 Psennig - Tour . Kleine
Anzahlung . Eaternberg , Marfgrascn -
damm 11. 21576

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Palisadensttuße 101.

_ 2154b

Grammophon 20, —.
Rcichenbergci straffe 64.

Potlien ,
2155b

Restaurant verkäuflich , Vereins -
zimmer , anschließende Wohnung ,
�Zahlstelle , 1600 Marl . Kleine Andreas -
straße 15. 2162b

Restaurant billig , 900 nötig ,
franfheitshalber , Brauereihülse . Vcr -
kehrsstraßc , Elbingerstraße 78. 750

Winterpaletots , Monalsanzüge ,
wenig getragene , oonöMart an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be-
zugsqiielle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , dirclt vom Schneider -
meister Paul Fürftinzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10. 264/4 *

Händler und Wicderverfäufcr !
Di « allcrschönstcn Neujahrs - KoUck-
tionen laust nian nur bei der alt -
bekannten Firma Cohn , Grenadier -
straße 42, Laden . JahreSzahtfarten
mit Gold verziert , hundert 50 Pfennig ,
Witzkartcn , hundert 15 Pjcnnig an.
Genau ans Hausnummer achten !
Grenadierstraßc 42, Laden . 2t32b

�Materialwaren - , Gcmüsc - und
FeuerungS - Geschäft wegen Umzug
nach außerhalb zu verkaujen . Peters -
burgcrstraße 26.

_ 733
�Zigarrengefchäst . altes , gut -
gebendes . sofort� schnellem Selbst -
tänscr preiswert stratsunderstraßc 68.

( staSmotore , Benzinmotore , kleine
und große , neu und gebraucht , unter
Garantie billigst Gollong , Berlin 0. ,
Scharnweberftraße 11. _ 751

Herren sayrräder , Damcnsahr -
rädcr 15,00 , Decken 3,00 , Schläuche
1,50 , Laternen 4,00 , Ketten 1,25 ,
Kettenräder 1,00 . Schädel , Insel -
straßcttJ . _ _ _ 2127b

Herrenfahrrad , Damensahrrad .
Jugcndsahrrad , Brennabor , kurze Zeit
benutzt 35,00 . Große Franksurlei -
straßc . 14, Hof geradezu , Keller . 733

Tnnienhemden , Herzfaffon . mit
gesttcktcrPaffe 1,25 , Herrenhcmdcnl . ZO,
Bettbezug »cbst zwei Kopsfissen 4,75 .
Normalwäiche , Arbeiterhemden , so-
wie einzelne Reisemustcr spottbillig .
Wäschesabrif SalomonSfy , Dircksen -
straße LI, Üllexandcrplatz . 240/4

Bostrat » Co. , Elsasserstraße 21
verkauft Schankgeschäst , Norden , Um-
sah 36/,. . Preis 5500 Mark . 2147b

Bollrath Co. , Elsasserstraße 2U
verkauft Schankgeschäst , Osten , Miete
1800 . IS/ *, viel Schnaps , Preis 2600
Mark . 2148b

Bollrath Co. , Elsasserstraße 2l ,
bcrkaust Restaurant , Köpenickcrstraße ,
Miete 3000 . Tageskasse 75,00 , Preis
8000 Mark . 21496

Bollrath Co. , Elsasserstraße 21,
verkaust Schankgeschäst . nahe Fabriken ,
Osten , Miete 3000 Mark , 50/, , Preis
4500 Mark .

_
21506

Vollrath Co. , Elsasserstraße 20,
verkauft Sckiankgcschäft . Norden , Miele
1300 , 34/5, Preis 2500 Mark . 21516

MonatSanziige und Mnler -
poietolS sowie Joppen von 5,00 ,
Hosen 00 » 1. 50, Gehrockanzüge von
l2,00 , Fracks von 2,60 , sowie für kor -
pulciiie Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Psandleibcn verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß , Mnlack -
straße 14. _ 2153b «

Seifengeschäft verkäuflich Kopen -
hagenerslraße 42.

_
21666

�Destillation , cödost , flolt , schöne
Wohnung , Miele 1550 , Preis 2500 .
32 Halbe Bayerisch , 5 Halbe Weiß -
bier , viel Schnaps , Zigai rcn . Partei »
gcnosscn paffend . Braucreihülsc .
?iäkcrcs EierhandlnngRind , Lübbencr -
sttaßc 26. _ tS5

Herrenfahrrad , Damensahrrad .
Jugendrad , Bettstelle , Matratze .
Spiegel , Sosa . Tisch , spottbillig Karras ,
Adalbcrtstraße 24. 7137

PianinoS , verfallene , großartige
Instrumente , gebrauchte 75,00 , >25,00 ,
150,00 , neue 275. 00, Prachtstücke .
LeihhauS , Nene Schönhauserstraße 11.

Hobelbant , Werkzeug , spottbillig
TeichmattN , Winlerseldtsttaße 25. 768

Parteilokal , viel Vereine . Gcwcrk -
schaslen , sofort zu verkaufen wegen
Verzug nach außerhalb . Rosenlhalcr
Vereinshaus . Rdsenthalerstraße 57.

Neujahrsibei ,
Cohn ,
264/1

Reujahrssptbeo .
sowie alle «iloestcricherze A.
65 Nene Fricörichstraßc 65.

VerscKleäenes .

Paientauwalt Wessel . Gittchiner -
straße 94». 2555K *

Lernt die Muttersprache beberrschenl
Erfolgreichen , leicht jaßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gcwissenhastcr Prioatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter «
ricklsstunde wöchentlich genügt Gc «
fällige Angebole find unter G. 4 an
Erpedition des » Vorwärts « zu richten .

( slsholz , Komiker , GropiuSslraß « 6.

Restauratenre erhalten Ein¬
richtungen , Kausbülssgelder von erst -
klassigen Aktienbrauerci . Offerten
„Biervcrtrcter « Postamt 22. 2071b *

«ftel . Humorist . Jahnstraßc . 1.

Bolkssänger - Gesellschaft »Anke «,
Swineinündcrstraße 17.

_ 745
Bücher kaust , beleiht Antiquariat

Kochsttaxc 56. 2S40K *
Tanzunterricht Fricke , neucrbautc

. . Arminhallen « , Kommandanteti -
straße 58/59 . Januar beginnen neue
Sonntagsknrse , Mittwochskursc ,
DomicrStagSknrse . _ _ 42JV+

Platina , altes Gold , Silber .
Gebisse , Kcbrgold , Treffen , sowie
sämtliche gold - und silberhaltigen
Rückstände kaust Goldschmclzc Köve -
nickerstraße 29. Telephon IV , 6958 .
Sonntags geöffnet . _ 94/14 -

Tanzunterricht ! Grupe . tünncn -
straße 16. Januar beginnen Anfänger -
turse . SonnlagStursc 4,00 , DienotagS -
knrie 5. 00 monatlich . Dorortbewohneni
Schnellkurse 5. 00. 240/1

Bsandleshe Marknsstraße 27.

Laubenland zu verpachten ,
n Rute 40 Psennige , bei Wagner ,
- Schankwirt , Lichtenberg , Kronprinzen -
straße 8. 761

Holieiiloheftrasie 3. Empfehle
allen Genossen mein neit eröffnetes
Restaurant , Vereinszimmer , Billard .
Karl Seitz , Vertreter . _ _ 771

Tüchtiger� vandsägenschneider oder
Fräser als Teilhaber mit Kapital
gesucht . Offerten unter T\ V. P. 999 «
an Postamt 65 postlagernd . 2156b

sitherunterricht erteilt Rabe .
Dritzerstratzc 14. _ 769 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren «
anzüge 15. 00. Wagner , Schneider -
meisler . Lichtenbergerstraße 9. 95/13 *

( sxistcnz garantiert . Zigarren -
filiale . Kaution 1000 Mark . Offerten
. . Existenz « Postamt 43. 240/2

Gelegenheit mit kleinem Kapital ,
garanlierie Existenz . Offerten » Grün -
düng « Postamt 43.

_ 240/3
Klavier - , Violin - , Gesang - , Man -

dolinen - , Zithcruiitcrricht . MonatS -
honorar 4,00 an , höchste ' Ausbildung .
Jahresbesuch : 905 Schüler . Gor -
maunstraße 1 ( Zioscnthalcrslraße ) .

Vermietungen .
Geschäftskellcr ncbft grozcr

Wohnung , besonders für Korbmacherei
oder Gemüichaiidcl , sichere Bröl -
stelle , sofort oder zum 1. April billig
zu ucrmiclen Adlcrshos , BiSmarck -
straße 30. _ _ _ _ _ _ _L14Zb

Plietefrci zwei Monate Pracht -
Wohnungen , große , trockene , renovierte
Räume , Bad . eigenes Klosett und
Korridor ( Atädchcnslubc ) , 3 Zimmer
45, 2 Zimmer 27, Berlin , Norden ,
seltene Gelegenheit für gute Mieter .
Auch mehrere Zwei - und Einzimmcr -
Wohnungen nahe Bahnhos Stralau -
RummelSburg . Offerten Nr. 88 be»
fördern Daube u. Co. , Holzmarttstr . 4.

Wohnungen .
Wohnungen , billige . Balkon ,

Doppelfenster , GaS usw. , zwei Zimmer .
Küche ( Bad) , von 35 Mark an , «in
Zimmer , Küche , Balkon , von�19 Mark
an. Koloniestraße 30 —31 , Soldiner -
straße 67 —68 . 1742b *

30 inal Stube und Küche sofort
zu vermieten , für die Monate Januar
bis März Exttavcrgütung . Per -
Walter Kaufmann , Oudenarde »
straße 37. _ 764 *

Prächtige Balkonwohnungen sofort
zu vermieten woidinerslr . 32. 2992K *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer . 1- 2 Herren .
herrliche Aussicht , Baumschulenweg .
Trojanstraße 6 II , Bahnhos . 1894b

�Parteigenoffe vermietet möbliertes
Zimmer , vorn I, Batkon und Lad -
bcnutzung . Ecke Älrnimvlatz , Bahnhos
Schönhauser Allee . Offerten unter
O. 5 Expedition dieser Zeitung . 46k *

Möbliertes kleines freundliches
Zimmer vertniclet Frau Jakobs , Zelle -
straße 14. _ _ 738

Möblierte » Zimmer , separater
Eingang , zwei Herren , Raunyn »
straße 74, vorn I rechts . _ 77

Grosics und kleines möbliertes
Zimmer zu vermietcit Adalbcrt¬
straße 9 bei Sennes , zwischen Oranien -
straße und kottbnscrlor . 2t2lb

Möbliertes Zimmer vermietet
Heimsartb , Boxhagcncr Chaussee 17. *

Möblierte » Zimmer , kleines ,
Elbingerstraße und Umgegend , sofort .
Offerten Elbingcrslraßc 78. Tenbner .

Möbliertes Zimmer , Flureingaiig .
Witwe Schulze . Pappcl - Allee 82 II .

LehlsksteUen .

Möblierte Schlafstelle vermiclet
Frau Jacobev , Wiesenstraße 10, UI *

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
Oranienstraße 14, vorn IV links .
Heinrichsplatz . 2159b

Möblierte Schlafstelle .
Engel , Fidicinstraße 10.

Frau
731

Frennblich möblicrie Schlaiitellc
für jungen Handwerker Weinstraße 8.
vorn II , Buche . _

12606

Taubere Schlafstelle Boxhagencr -
strqffe 26 bei Finzel . _ 73

Tch�äffteNe für 1 —2 Herren ver¬
mietet Schimming , RüdcrSdorscr -
straße 25, vorn II . _ _ _ _2158b

Möblierte Schlasstelle , 1 oder
2 Herren , vermiclet vorn II Eckert ,
Kcidclstraße 5. Nähe Alexandcrplatz .

Möblierte SchlasstcÜe ( separat ) ,
2 Herren , köpnickerstraße 22, Seiten .
ffügel Ii . Köhler . _

. 2128b

Möbliert�Schlasitelle . anständiger
junger Mann/Britzcrstt ' aße 8, 1. Auf »
gang II . 2212b «

Möblierte Schlasstelle , Herrn
( nahe Moritzplatz ) , Oranienslr . 157 IV ,
Brabaiit . _ _ 753

Taubere möblierte Schlafstelle
billig zu vermieten , Reich . Urban -
straßc 65, rechter Vordcranfgang lll .

Bessere Schlasstelle Rcichenberger »
straße 133 vorn II .

_
" Möblierte Schlasstelle . ein ober'
zwei Herren , Damen . Frau Fuchs ,
Swineinündcrstraße 125 vornparterrc .

Freundliche Schlafstelle , allein .
Maybach . User 6. Seiscnladcn . 2142b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Slnklslechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt imo
»urückgelicjert . A. Glä >er . Mnlack .° " Tl (straße 27. r468b

Ltellensngedvle .
Tischler aus Herren - und Speise -

zimmer als Genossen gesucht . Gc -
nngeä Kapital erforderlich . Offerten
51. G. Postamt 34. _ 21446

Klavierspieler verlangt Pücklcr .
straßc 24.

_ _ _ _ 77
Wir suchen für unsere Fabrik

einen tüchttgen Wcr' sübrer zlmt so-
sortigcn Antritt bei hohem Lohn .
Meldungen van Freitag an Bergas
Gebrüder , Ritterstraße 81. Mscnide .
und Kupserwarensabrik . 25/12

Hans Äkbcr , Berlin .
'

Lür den Lnieratenteil verstntw . - Th . Vloite , Berlin . Druck u. Bcrlag : Vorwlirts Luchdruckerci u. Lerlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW, ,
-
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